
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt rund 290 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von der GFN mbH im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsland �ÄUntere Trave�³. 

Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 256 ha von denen 20 ha im FFH-Gebiet DE-2127-391 
�Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³��liegen. 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen 

Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, sonstige Schutzprogramme  

Verbindlichkeit Name, Flurstück Rechercheergebnis 

Ökokonten Ökokonto 65-1 - �³Untere Trave 1�  ́(3,0 ha) 
Ökokonto 65-2 - �³Untere Trave 2�  ́(2,9 ha) 
 

Ausgleich  Innerhalb des Stiftungslands 
�Ä�8�Q�W�H�U�H���7�U�D�Y�H�³ befinden sich 
diverse Ausgleichsflächen. 

u.a. Flächen des Landesbetriebs 
Straßenbau und Verkehr Schleswig-
Holstein (LBV), Verwaltung durch SNSH 
(Überlassungsvertrag) 

Zuwendungsbescheide/ 
Zweckbindung 

Diverse Flächen des LBV, Verwaltung durch 
SNSH (Überlassungsvertrag); 
Detailliertes Maßnahmenkonzept liegt 
vor. 

 Groß Barnitz 3*3 
Groß Barnitz 1*1 

Anpachtung vom Kreis 2012 Stormarn, 
SNSH übernimmt die Verwaltung, 
Maßnahmen müssen mit dem Kreis 
abgestimmt werden 

 Diverse Gewässerunterhaltungsverband Trave 
(GUV): Betreuung der Trave von Bad 
Segeberg (Straßenbrücke über die B 
206) bis nach Lübeck (Einmündung Elbe-
Lübeck-Kanal). Bei über die Unterhaltung 
hinausgehenden Maßnahmen an der 
Trave auf Stiftungsland ist eine 
Abstimmung zu erfolgen. 

Sonstiges (laufende 
�6�F�K�X�W�]�S�U�R�J�U�D�P�P�H�«�� 

�Ä�%�O�•�W�H�Q�P�H�H�U���������³ 
Knickinitiative Stormarn 
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2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG Nr. 182 Oberer Herrenteich (VO von 1999) 

LSG - �Ä�%�H�Q�V�W�D�E�H�Q�³�����9�2���Y�R�Q������������ 
- �Ä�.�O�H�L�Q���%�D�U�Q�L�W�]�³�����9�2���Y�R�Q������������ 
- �Ä�.�Q�L�F�N�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W���X�Q�G���)�H�X�F�K�W�Z�l�O�G�H�U���Q�|�U�G�O�L�F�K��

�+�D�P�E�H�U�J�H�³�����9�2���Y�R�Q������������ 
- �Ä�/�R�N�I�H�O�G�³�����9�2���Y�R�Q������������ 
- �Ä�0�H�G�G�H�Z�D�G�H�³�����9�2���Y�R�Q������������ 
- �Ä�5�H�L�Q�I�H�O�G�³�����9�2���Y�R�Q������������ 
- �Ä�6�H�K�P�V�G�R�U�I�³�����9�2���Y�R�Q������������ 
- �Ä�7�U�D�Y�H-Einzugsgebiet zwischen Wesenberg u. Elbe-

Lübeck-�.�D�Q�D�O�³�����9�2���Y�R�Q������������ 
- �Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O���]�Z�L�V�F�K�H�Q���/�R�N�I�H�O�G���X�Q�G���/�•�E�H�F�N�H�U���6�W�D�G�W�J�U�H�Q�]�H�³��

(VO von1969) 

Naturpark - 

Naturerlebnisraum NER - 

FFH DE-2127-���������Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³ 

EGV - 

WRRL Trave: Vorranggewässer Nr. 15 + 20 

SBVS Hauptverbundachse �Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³���1�U�������� 
Schwerpunktbereiche um die Herrenteiche sowie bei Dahmsdorf 
Nebenverbundachsen um den Burdieksgraben sowie um den 
Roggenhorster Landgraben 

Wasserschutz/ -schongebiet �:�D�V�V�H�U�V�F�K�R�Q�J�H�E�L�H�W���Ä�.�O�H�L�Q���%�D�U�Q�L�W�]�³ 

Retentionsraum auf allen Stiftungsflächen entlang der Trave zwischen Bad Oldesloe 
und Lübeck 

Geotope - �+�\�����������Ä�6�D�O�]�P�R�R�U�H���7�U�D�Y�H�W�D�O���X�Q�G���+�H�L�O�V�D�X�³ 
- �7�X�����������Ä�6�X�E�J�O�D�]�L�D�O�H�V���7�D�O���G�H�U���7�U�D�Y�H�³�����3�R�W�H�Q�W�L�D�O�J�H�E�L�H�W�� 
- �'�U�����������Ä�'�U�X�P�O�L�Q�V���E�H�L���*�X�W���5�R�J�J�H�Q�K�R�U�V�W�³�����3�R�W�H�Q�W�L�D�O�J�H�E�L�H�W�� 

Archäologischer Denkmalschutz Überschneidung mit Archäologischen Interessensgebieten (ID) 
6200401, 6200800, 6202500, 6203900, 6204600, 6206101, 
6209400 

Naturwaldkulisse 2 Bestände mit insg. 8,11 ha �± bei Klein- und Groß Wesenberg 

Artenschutzgebiet �ÄBlütenmeer2020�³: 
�x Benstaben*3*33/3 
�x Klein Wesenberg*3*9/3, -*3*11/5, -*3*13/3, -*6*18/1, -*6*63 
�x Groß Wesenberg*1*165/1, -*1*103 
�x Hamberge*1*12/1, -*1*14/1 

Wiesen- und Rastvogelgebiet - 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte �Ä�6�F�K�X�W�]�³��im Anhang dargestellt. 
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2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tab. 3:  Runde Tische, Vereine, die bei den zuständigen FMlern abgefragt wurden 

Organisation Rechercheergebnis  

 

 

NABU aktiv in der Umgebung Barnitz 

 

3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

�'�D�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G�� �Ä�8�Q�W�H�U�H�� �7�U�D�Y�H�³ liegt vollständig innerhalb der Jungmoränenlandschaft des 
Östlichen Hügellandes und erstreckt sich dort innerhalb und entlang des Travetals zwischen Bad 
Oldesloe und Lübeck. Die Entstehung des Travetals geht auf die Saale-Kaltzeit zurück, als 
Gletscher Material aus Skandinavien sowie vom Meeresboden der Ostsee aufgeschoben haben. 
Vor etwa 15.000 Jahren wurde die Landschaft durch die Gletscher der darauffolgenden Weichsel-
Kaltzeit überformt. Heute stellt das Travetal mit seinen z.T. durch enge Kerbtäler fließenden 
Zuflüssen einen markanten Landschaftsbestandteil im Osten Schleswig-Holsteins dar. 

Der Westteil des Stiftungslands wird überwiegend von lehmigem Untergrund geprägt, aus dem 
sich Parabraunerden entwickelt haben. In Senken liegt teilweise Podsol-Gley vor. Nach Osten 
hin schließen von Ton und Schluff dominierte Untergründe an, aus denen sich nährstoffreiche 
Gleye und Pseudogleye entwickelt haben. Beide Bereiche werden von einer in Nord- Süd-
Richtung verlaufenden Zunge mit sandigen Substraten getrennt, aus denen sich ebenfalls feuchte 
Ausprägungen des Podsols entwickelt haben. Im Bereich der Talaue haben sich, unabhängig von 
den darunter liegenden Substraten großflächig Vermoorungen gebildet. Als kleinräumige 
Besonderheit innerhalb des Stiftungslands ist zudem eine im Stiftungsland nördlich Reecke 
befindliche binnenländische Salzquelle zu nennen - salzhaltiges Wasser tritt dort aus einem 
unterirdischen Salzstock zutage. 

Aufgrund seiner geologischen Bedeutsamkeit wurde das Travetal großflächig als Geotop-
�3�R�W�H�Q�W�L�D�O�J�H�E�L�H�W���Ä�6�X�E�J�O�D�]�L�D�O�H�V���7�D�O���G�H�U���7�U�D�Y�H�³���D�X�V�J�H�Z�L�H�V�H�Q�� 

 
Tab. 4:  Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum (LLUR) Ostholsteinisches Hügelland 

Naturraum (LLUR) - Seengebiet der Oberen Trave 
- Stormarner Endmoränengebiet 
- Ahrensböker Endmoränengebiet 
- Lübecker Becken 

Landschaft (BFN) - Ackergeprägte offene Kulturlandschaft 
- Heckenlandschaft 
- Verdichtungsräume 
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3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Das Stiftung�V�O�D�Q�G�� �Ä�8�Q�W�H�U�H�� �7�U�D�Y�H�³�� �H�U�V�W�U�H�F�N�W��sich in der Niederung des Travetals sowie auf den 
mineralischen Böden der Talhänge und der umgebenden Moränenlandschaft. Abhängig von den 
Standortbedingungen und der Bewirtschaftung haben sich vielgestaltige Biotop- und 
Lebensraumtypen im Gebiet ausgebildet. 

Mit insgesamt rund 150 ha nimmt das Grünland den größten Anteil unter den Biotoptypen ein. 
Den größten Flächenanteil bilden Feucht- und Nassgrünland, das sich überwiegend in Auenlage 
befindet. Mit zunehmender Geländehöhe wird das Feuchtgrünland von Grünland mittlerer 
Standorte abgelöst. Kleinere Teilbereiche erfüllen die Kriterien des LRT 6510 �± Magere 
Flachland-Mähwiesen (insg. mind. 10 ha). Z.T. grenzen Gräben die einzelnen Parzellen der 
Grünlandflächen voneinander ab. Eingestreut liegen kleinere Stillgewässer mit Schwimm- und 
Tauchblattvegetation (LRT 3150) sowie Quellen, darunter auch eine Binnenland-Salzstelle (LRT 
1340*) mit Kennarten der Salzwiesen. Entlang der Flurstücksgrenzen erstrecken sich 
gelegentlich Knicks und Feldhecken, innerhalb der Flächen z.T. auch flächenhafte Feldgehölze. 

Im Stiftungsland befindet sich zudem eine Streuobstwiese (Ausgleichsfläche des LBV).  

Auf etwa 60 ha erstrecken sich offene bis halboffene Sukzessionsbrachen. In der Flussniederung 
sowie in Senken handelt es sich dabei überwiegend um Großseggenriede, Röhrichte, 
Hochstaudenfluren (davon LRT 6430 auf mind. 0,3 ha) und Feuchtgebüsche, in höheren Lagen 
um Ruderale Gras- und Staudenfluren mit unterschiedlich starken Gebüschaufkommen. 

Wälder und Brüche nehmen etwa 40 ha der Stiftungslandflächen ein. Den überwiegenden Teil 
davon bilden unterschiedliche Laubwälder mittlerer Standorte (meist LRT 91xx). Darunter 
befinden sich einige strukturreiche Schlucht- und Hangmischwälder (LRT 9180), die sich entlang 
steiler Hänge des Travetals und einmündender Kerbtäler erstrecken. In der Niederung kommen 
kleinflächig Auwald sowie im Bereich quelliger Talhänge Quellwälder (beide LRT 91E0*, mind. 
5 ha) vor. Außerhalb der Auenlage befindet sich zudem Sumpf- und Bruchwald (ebenfalls ca. 
5 ha). Einige jüngere Waldbereiche, darunter kleinflächige Nadelholzbestände sind keinem LRT 
zuzuordnen. 

Der Flusslauf der Trave (LRT 3260) mit seiner reich ausgebildeten flutenden Vegetation, 
einschließlich von Altarmrelikten sowie i.d.R. der unmittelbaren Uferbereiche, ist nicht Teil des 
Stiftungslands. 

 
Tab. 5:  Vorliegende abgeschlossene Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen/LRT GFN (2018) SLEP-Kartierung 

LLUR (2014-2019) Daten der neuen Landesweiten Biotopkartierung 
(soweit schon vorliegend) 

NLU (2011) FFH-Folgemonitoring, Berichtsperiode 2007-2012 

Biotoptypen Planula (2013) Ökokonto 65-�����Ä�8�Q�W�H�U�H���7�U�D�Y�H�����³ 

GGV (2010) Ökokonto 65-�����Ä�8�Q�W�H�U�H���7�U�D�Y�H�����³ 

LANU (1982-2004) Daten der alten Landesweiten Biotopkartierung 
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Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte �Ä�%�H�V�W�D�Q�G�³��im Anhang 
dargestellt.  

Ergänzend sind in der Tab. 6 die nach den Haupteinheiten aggregierten Biotoptypen, angepasst 
an die aktuellste Landesbiotoptypenkartierung sowie in Tab. 7 die im Gebiet vorkommenden 
Lebensraumtypen aufgelistet. 

 
Tab. 6:  Bestand: Biotoptypen im SLEP-Gebiet.  

Code 
Zusammenfass

ung  

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen 
des LLUR vom Mai 2015 ) Fläche (ha) 

Anteil 
(%) 

1 Küsten- und Meeresbiotope - - 

2 Wälder und Brüche 40,07 15,67 

3 Gehölze außerhalb von Wäldern 15,60 6,10 

4 Binnengewässer 2,60 1,01 

5 Hoch- und Übergangsmoore - - 

6 Sümpfe und Niedermoore 18,87 7,38 

7 Trocken- und Zwergstrauchvegetation - - 

8 Grünland 150,71 58,93 

9 Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen 0,81 0,32 

10 Ruderale Gras- und Staudenfluren 26,09 10,20 

11 Biotope im Bereich von Bebauungen 1,00 0,39 

Gesamtfläche 255,75 100,00 

 
Tab. 7:  Bestand: FFH �± Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet vorbehaltlich der Überblicks-

Kartierung.Anteil (%) bezieht sich auf das Gesamtgebiet (255,75 ha).

 Code 

(*: prior.) 

FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

1340* Salzwiesen im Binnenland 0,04 0,01 

3150 Eutrophe Seen 0,34 0,13 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren 0,27 0,11 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen 9,85 3,85 

9130 Waldmeister-Buchenwald 1,41 0,55 

9180 Schlucht- und Hangmischwälder 1,26 0,49 

91E0* Erlen- und Eschen-Auwälder / Weiden-Auwälder 5,44 2,13 

91xx Nicht näher bestimmte Wald-LRT (ohne Moor- und Auwälder) 16,96 6,63 

Gesamtfläche LRT 35,57 13,91 

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Sie enthält Natura 2000 Arten und RL Arten der Kategorien 0 bis 3, Arten mit besonderem 
Wert für die Planung oder z.B. beeindruckende Massenvorkommen. Direkt auf der Stiftungsfläche 
verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "�1�³ (Nachweis) der Tab. 9 
gekennzeichnet. 
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Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu beachten, dass 
es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) sowie Angaben aus Verbreitungsatlanten um 
Rasterdaten handelt. Daher müssen die angegebenen Arten nicht zwingend auf den 
Stiftungsflächen vorkommen. Auch die Angaben weiterer Quellen wie dem FFH-
Managementplan sowie z.T. der Daten des Arten- und Fundpunktkatasters lassen sich nicht 
immer flächenscharf zuordnen. Es lässt sich hieraus jedoch das naturschutzfachliche Potenzial 
hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 

 
Tab. 8:  Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen (Literatur) 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen /Tiere Arten- und Fundpunktkataster 
des Landes SH); Abfragestand: 
s. Quellenverzeichnis 

übernommen wurden planungsrelevante 
Fundpunkte innerhalb des Stiftungslands 
sowie im näheren Umfeld 

Pflanzen /Tiere GFN (2018) Zufallsfunde SLEP-Kartierung 

Pflanzen /Tiere MELUR (2017) FFH-Managementplan, einschl. der darin 
enthaltenen Daten aus dem 
Standarddatenbogen. 

Pflanzen /Tiere Planula (2013) �(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�V�N�R�Q�]�H�S�W���g�N�R�N�R�Q�W�R���Ä�8�Q�W�H�U�H��
�7�U�D�Y�H�����³ 

Tiere Neumann (2013) WRRL operatives Fischmonitoring 2012 
(Los 3) FGE Schlei/Trave, 
Bearbeitungsgebiet 30, 31, 32 und 34. �± 
Unveröffentl.; In: MELUR (2017) FFH-
Managementplan 

Pflanzen GGV (2012) Gutachterliche Stellungnahme zur 
Wiederherstellung von Quellen im Travetal 
zwischen Segeberg und Lübeck 

Pflanzen /Tiere NLU (2011) Textbeitrag zum FFH-�*�H�E�L�H�W���Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³��
(Folgekartierung/Monitoring 2007-2012); 
Zeitpunkt der Kartierung: 2010 

Pflanzen /Tiere GGV (2010) �(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�V�N�R�Q�]�H�S�W���g�N�R�N�R�Q�W�R���Ä�8�Q�W�H�U�H��
�7�U�D�Y�H�����³ 

Tiere Dethlefs-Hammes & 
Brendelberger (2010) 

Populationsuntersuchungen an 
Edelkrebsen in Gewässern Schleswig-
Holsteins (2009 - 2010), Unveröffentl.; In: 
MELUR (2017) FFH-Managementplan 

Pflanzen Raabe Atlas (1987) Auswertung von 20 Messtischblättern 

 
Tab. 9:  Auswahl wertgebender Arten mit Nachweis im Stiftungsgebiet. 

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Pflanzen  

Anmerkung: Aufgrund der großen Anzahl von Artnachweisen, beschränkt sich die hiesige Auswahl auf 
aktuelle und maßnahmenbedingt planungsrelevante Arten. 

Christophskraut (Actaea spicata) RL SH * 2010  Schluchtwald-
Charakterart 

Rotgelbes Fuchsschwanzgras  
(Alopecurus aequalis) RL SH 3 2018 N  
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Wundklee (Anthyllis vulneraria) RL SH 3 2018 N  

Schlangen-Knöterich (Bistorta officinalis) RL SH 2 2011   

Schwarzschopf-Segge  
(Carex appropinquata) RL SH 2 2018 N  

Rasen-Segge (Carex cespitosa) RL SH 2 2018 N  

Echtes Tausendgüldenkraut 
(Centaurium erythraea) RL SH 3 2018 N  

Alpen-Hexenkraut (Circaea alpina) RL SH 2 1900-1944   

Fleischfarbenes Knabenkraut 
(Dactylorhiza incarnata agg.) RL SH 2 2013   

Heide-Nelke (Dianthus deltoides) RL SH 2 2018 N  

Sumpf-Storchschnabel (Geranium palustre) RL SH 2 2018 N  

Sand-Strohblume (Helichrysum arenarium) RL SH 2 2018 N  

Flaumhafer (Helictotrichon pubescens) RL SH 2 2018 N  

Leberblümchen (Hepatica nobilis) RL SH 2 2008  
nähere 
Umgebung 

Wohlriechendes Mariengras  
(Hierochloe odorata) RL SH 2 1961-1985   

Tannenwedel (Hippuris vulgaris) RL SH 3 2018 N  

Kahles Ferkelkraut (Hypochaeris glabra) RL SH 1 1961-1985   

Berg-Sandglöckchen (Jasione montana) RL SH 3 2018 N  

Stumpfblütige Binse (Juncus subnodulosus) RL SH 2 2010   

Gewöhnlicher Schlammling 
(Limosella aquatica) RL SH 2 1945-1985   

Kuckucks-Lichtnelke (Lychnis flos-cuculi) RL SH 3 2018 N  

Hain-Wachtelweizen  
(Melampyrum nemorosum) RL SH 2 1961-1985   

Vogel-Nestwurz (Neottia nidus-avis) RL SH 1 1961-1985   

Wild-Birne (Pyrus pyraster) RL SH G 2018 N  

Flutender Hahnenfuß (Ranunculus fluitans) RL SH 2 2010  im Bachlauf 

Großer Klappertopf  
(Rhinanthus angustifolius) RL SH 3 2018 N  

Salzbunge (Samolus valerandi) RL SH 2 2018 N  

Knöllchen-Steinbrech (Saxifraga granulata) RL SH 3 2018 N  

Kümmel-Silge (Selinum carvifolia) RL SH 1 2010   

Wasser-Greiskraut (Senecio aquaticus) RL SH 2 1961-1985   

Fluss-Greiskraut (Senecio erraticus) RL SH 0 1961-1985   

Sumpf-Sternmiere (Stellaria palustre) RL SH 3 2012 N  

Erdbeer-Klee (Trifolium fragiferum) RL D V 2018 N  

Sumpf-Dreizack (Triglochin palustre) RL SH 2 2010   

Kleiner Baldrian (Valeriana dioica) RL SH 2 2010   

Schild-Ehrenpreis (Veronica scutellata) RL SH 3 2018 N  
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Fledermäuse 

Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) FFH IV 2008   

Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) FFH II, IV 
2000 oder 

später   

Große Bartfledermaus (Myotis brandtii) FFH IV 2005   

Teichfledermaus (Myotis dasycneme) FFH II, IV 
2000 oder 

später   

Wasserfledermaus (Myotis daubentonii) FFH IV 2008   

Fransenfledermaus (Myotis nattereri) FFH IV 2005   

Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) FFH IV 2008   

Rauhhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) FFH IV 2008   

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) FFH IV 2014   

Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus) FFH IV 2014   

Braunes Langohr (Pleotus auritus) FFH IV 2008   

Sonstige Säugetiere  

Fischotter (Lutra lutra) FFH II, IV 2017   

Haselmaus (Muscardinus avellanarius) FFH IV 2017   

Vögel  

Eisvogel (Alcedo atthis) VSR I 2016   

Weißstorch (Ciconia ciconia) VSR I 2018 N Nahrungssuche 

Wiesenweihe (Circus pygargus) VSR I 2015  
brütend bei den 
Herrenteichen 

Wachtelkönig (Crex crex) VSR I 2009  faule Trave 

Seeadler (Haliaeetus albicilla) VSR I   

Projektgruppe 
Seeadlerschutz, 
ohne 
Datumangabe 

Rotmilan (Milvus milvus) VSR I 2018 N 
kein 
Brutnachweis 

Braunkehlchen (Saxicola rubetra) RL SH 3 2015   

Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria) VSR I 2005-2009   

Reptilien  

Europäische Sumpfschildkröte  
(Emys orbicularis) FFH II, IV 1912   

Ringelnatter (Natrix natrix) RL SH 2 2018 N  

Amphibien  

Laubfrosch (Hyla arborea) FFH IV 2014   

Moorfrosch (Rana arvalis) FFH IV 2013   

Kammmolch (Triturus cristatus) FFH II, IV 2000   

Fische  

Anmerkung: Auch wenn der Flusslauf selbst nicht Teil des Stiftungslands ist, werden, aufgrund der 
engen ökologischen Verzahnung mit der Aue, die planungsrelevanten aquatischen Arten mit aufgeführt. 

Rapfen (Aspius aspius) FFH II 2008   
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des 
letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Steinbeißer (Cobitis taenia) FFH II 2009   

Flussneunauge (Lampetra fluviatilis) FFH II nach 1999   

Bachneunauge (Lampetra planeri) FFH II nach 1999   

Elritze (Phoxinus phoxinus) RL SH 2 2013   

Lachs (Salmo salar) 

FFH II (nur 
Süßwasser) 

RL SH 1 2013   

Bachforelle (Salmo trutta fario) RL SH 2 2013   

Tagfalter 

Pflaumen Zipfel-Falter (Satyrium pruni) RL SH 1 1985-2001   

Heuschrecken 

Sumpfschrecke 
(Stethophyma grossum) RL SH 3 2004  

Feuchtwiese bei 
Bad Oldesloe 

Weichtiere  

Bachmuschel (Unio crassus crassus) FFH II, IV 2006   

Bauchige Windelschnecke 
(Vertigo moulinsiana) FFH II 2017   

Libellen  

Blauflügel-Prachtlibelle (Calopteryx virgo) RL SH 3 2010  Bach bei Lokfeld;  

Gemeine Keiljungfer  
(Gomphus vulgatissimus) RL SH 1 2014  

Trave bei 
Hamberge 

Kleine Binsenjungfer (Lestes virens) RL SH 2 1993  

Trave bei 
Hamberge sowie 
Altarm bei 
Wesenberg 

Gebänderte Heidelibelle  
(Sympetrum pedemontanum) RL SH 3 1993   

Käfer  

Heldbock (Cerambyx cerdo) FFH II, IV 2015  

Eichenstumpf auf 
Friedhof in 
Lübeck-Genin; 
ca. 1 km entfernt 
von Stiftungsland 

Balkenschröter (Dorcus parallelipipedus) RL SH 3 2013  

Schwarzpappel-
rest, ca. 5 km 
entfernt von 
Stiftungsland 

Krebse  

Europäischer Flusskrebs (Astacus astacus) RL D 1 2010   
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4 Leitbild 
Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G���Ä�8�Q�W�H�U�H���7�U�D�Y�H�³ 
liegt, vor. Es integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika des 
Gebiets. Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und 
konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen 
Planungen im Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild 
erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschaftstypen 
und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berücksichtigt: 

FFH DE-2127-���������Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³ 

Übergreifende Ziele  

Erhaltung 

- eines ökologischen Verbundes verschiedener Lebensräume und intakter Talräume, auch als 
Wanderkorridor für Arten an Land und in Gewässern 

- (weitgehend) naturnaher Gewässerstrecken und dem vielfältigen, teilweise noch dynamischen 
Erscheinungsbild der Trave, umgeben von weitläufigen Niederungen bzw. Tunnel- und 
Durchbruchstälern  

- des Gewässersystems der Trave als Lebensraum u.a. einer ursprünglichen Molluskenfauna, des 
Steinbeißers, des Bachneunauges sowie des Flussneunauges. 

- eines naturraumtypischen Wasserhaushalts und einer guten Wasserqualität im gesamten Gebiet 

LRT 

- 1340* Salzwiesen im Binnenland 
- 3260 Fließgewässer mit flutender Vegetation 
- 6430 Feuchte Hochstaudenfluren 
- 7220* Kalktuffquellen 
- 9130 Waldmeister-Buchenwald 
- 9160 Stieleichenwald / Eichen-Hainbuchenwald 
- 9180* Schlucht- und Hangmischwälder 
- 91E0* Erlen- und Eschen-Auwälder / Weiden-Auwälder 
- 3150 Eutrophe Seen 

(*: prioritär) 

Arten 

- 1016 Bauchige Windelschnecke (Vertigo moulinsiana) 
- 1032 Kleine Flussmuschel (Unio crassus) 
- 1149 Steinbeißer (Cobitis taenia) 
- 1096 Bachneunauge (Lampetra planeri) 
- 1099 Flussneunauge (Lampetra fluviatilis) 
- 1318 Teichfledermaus (Myotis dasycneme) 
- 1355 Fischotter (Lutra lutra) 
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Managementplan (MELUR 2017)  

Notwendige Erhaltungsmaßnahmen und ggf. Wiederherstellungsmaßnahmen für die im Gebiet 

vorkommenden LRT und Arten: 

- Erhaltung im FFH-Gebiet vorkommender LRT und FFH-Arten 
- Erhaltung weiterer wertgebender Biotoptypen wie (insb. Extensiv-) Grünland, Quellen, 

Bachschluchten 
- Einhalten geltender Abstandsregelungen am Fließgewässer 
- Erhaltung wenig beschatteter Fließgewässerabschnitte 
- Einhalten der Mindestwassertiefe im Flusslauf 
- Wiederherstellung günstiger Strömungsverhältnisse 
- Erhaltung des Bodenwasserhaushaltes 

Weitergehende (freiwillige) Entwicklungsmaßnahmen, die über das Verschlechterungsverbot hinausgehen: 

- Entwicklung, Wiederherstellung bzw. Verbesserung vorkommender LRT 
- Entwicklung bzw. Wiederherstellung weiterer wertgebender Biotoptypen wie (insb. Extensiv-) 

Grünland, Bachschluchten und extensiv genutzter Fischteiche 
- Förderung des Flutenden Hahnenfußes sowie vorkommender FFH-Arten 
- Erhaltung und Verbesserung der Gewässerdurchgängigkeit 
- Erhaltung ausgewählter Sukzessionsbrachen 
- Einrichtung von Sandfängen 
- Überprüfung von Tränken an Fließgewässern 
- Wiederherstellung eines naturnahen Bodenwasserhaushaltes 
- Kein Einsatz von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln 
- Zurückdrängung von Neophyten 
- Einrichtung einer Pufferzone um das FFH-Gebiet 

 

�1�6�*���Ä�2�E�H�U�H�U���+�H�U�U�H�Q�W�H�L�F�K�³���9�2���Y�R�P���������������������������b�Q�G�H�U�X�Q�J���Y�R�P���������������������� 

- verboten sind Erstaufforstungen 
- zu schützen sind der Gewässerlebensraum sowie die Verlandungsbereiche mit Röhrichten, 

Weiden- und Erlenbrüchen; artenreiches Grünland und Magergrünland; 
- regionale Bedeutung des Gebietes für Fledermäuse und röhrichtbewohnende Vogelarten darf nicht 

beeinträchtigt werden 

 

�'�D�V���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G���Ä�8�Q�W�H�U�H���7�U�D�Y�H�³���Z�H�L�V�W���h�E�H�U�V�F�K�Q�H�L�G�X�Q�J�H�Q���P�L�W���I�R�O�J�H�Q�G�H�Q���/�6�*���D�X�I 
- �/�6�*���Ä�%�H�Q�V�W�D�E�H�Q�³���9�2���Y�R�P���������������������� 
- �/�6�*���Ä�.�O�H�L�Q���%�D�U�Q�L�W�]�³���9�2���Y�R�P���������������������������b�Q�G�H�U�X�Q�J���Y�R�P������������������������ 
- �/�6�*���Ä�.�Q�L�F�N�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W���X�Q�G���)�H�X�F�K�W�Z�l�O�G�H�U���Q�|�U�G�O�L�F�K���+�D�P�E�H�U�J�H�³���9�2���Y�R�P���������������������� 
- �/�6�*���Ä�/�R�N�I�H�O�G�³���9�2���Y�R�P���������������������������b�Q�G�H�U�X�Q�J���Y�R�P������������������������ 
- �/�6�*���Ä�0�H�G�G�H�Z�D�G�H�³���9�2���Y�R�P��������������������������Änderung 27.06.2003) 
- �/�6�*���Ä�5�H�L�Q�I�H�O�G�³���9�2���Y�R�P���������������������������b�Q�G�H�U�X�Q�J���Y�R�P������������������������ 
- �/�6�*���Ä�6�H�K�P�V�G�R�U�I�³���9�2���Y�R�P���������������������������b�Q�G�H�U�X�Q�J���Y�R�P������������������������ 
- �/�6�*���Ä�7�U�D�Y�H-Einzugsgebiet zwischen Wesenberg und Elbe-Lübeck-�.�D�Q�D�O�³���9�2���Y�R�P���������������������� 
- �/�6�*���Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O���]�Z�L�V�F�K�H�Q���/�R�N�I�H�O�G���X�Q�G���/�•�E�H�F�N�H�U���6�W�D�G�W�J�U�H�Q�]�H�³���9�2���Y�R�P���������������������� 

 

Landesweites Biotopverbundsystem Schleswig-Holstein 

�+�D�X�S�W�Y�H�U�E�X�Q�G�D�F�K�V�H���Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³���1�U�� 48 (SVBS-OH-HL-12-2004-Planungsraum II) 

Entwicklung eines naturnahen Talraumes mit ungedüngten, nicht entwässerten Feuchtwiesen in der 

Niederung bzw. auch Entwicklung von Auwald; Übergänge zwischen halboffenen und geschlossen 
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bewaldeten Lebensräumen im Bereich der Hangflächen. Vorrangige Maßnahmen: Teilweise Rückbau der 

Uferbefestigungen, Öffnung der Altarme. 

 

Verbindlichkeiten aus Ökokonto Nr. 65- �������Ä�8�Q�W�H�U�H���7�U�D�Y�H 1�³ 

Ziel: 

Ziel ist die Erhaltung des Offenlandcharakters und die Entwicklung von arten-, struktur- und blütenreichem 

Weidegrünland mit feuchten und trockenen Partien und einzelnen temporären Flachgewässern. Die Fläche 

soll sich zu einem Lebensraum für Libellen und Amphibien inklusive der FFH-Art Moorfrosch sowie für 

Vögel und spezifische Pflanzen des mesophilen Grünlands mit gut ausgeprägten Blühaspekten entwickeln. 

Maßnahmen: 

- extensive Beweidung 
- Anlage von Flachgewässern 
- teilweise Aufhebung der Binnenentwässerung 

 

Verbindlichkeiten aus Ökokonto Nr. 65- �������Ä�8�Q�W�H�U�H���7�U�D�Y�H�����³ 

Ziel: 

Herstellung von artenreichem Extensivgrünland durch Nutzungsextensivierung. Verbesserung der 

Struktur- und Habitatvielfalt durch Anlage/ Entwicklung von unterschiedlichen Gehölzstrukturen, die neben 

neuen Lebensräumen auch einen vernetzenden Charakter (Trittsteinbiotop) besitzen. Durch die Anlage 

von Tümpeln entsteht in Kombination mit den angrenzenden relativ naturnahen Rückhaltebecken 

zusätzlich ein Biotopverbund aus unterschiedlichen Gewässertypen. 

Maßnahmen: 

- extensive Grünlandnutzung 
- Anlage / Entwicklung eines Waldrandstreifens 
- Anlage eines Knicks 
- Pflanzung von Baumgruppen 
- Anlage von Tümpeln 

 
Verbindlichkeiten aus Kompensationsflächen 

Das Stiftungsland umfasst in einem größeren Umfang Kompensationsflächen des LBV, die von der Stiftung 

Naturschutz angepachtet wurden. Für diese Flächen bestehen spezifische Zielvorgaben sowie 

Maßnahmen, die sich bereits in der Umsetzung befinden. 

 

Maßnahmen der EU Wasserrahmen-Richtlinie (WRRL) 

Die Trave ist als Vorranggewässer nach WRRL gelistet. Der aktuellen Unterhaltung der Trave liegt ein im 

Jahr 2011 mit allen Fachbehörden insbesondere im Hinblick auf den Artenschutz abgestimmter 

Rahmenunterhaltungsplan zugrunde. Für die Unterhaltung der im Talraum Trave befindlichen Gewässer 

2. Ordnung wurde im Jahr 2014 eine Zielvereinbarung zur schonenden Gewässerunterhaltung mit 

ausdrücklicher Berücksichtigung des Artenschutzes zwischen den Mitgliedsverbänden und dem Land 

Schleswig-Holstein geschlossen. 

Folgende Maßnahmen sind im Zuge der WRRL vorgesehen: 

- punktuelle Maßnahmen zur Verringerung der Sandfracht, z.B. Bau von Sandfängen, 
Reaktivierung von Altarmen, strukturelle Aufwertung, z.B. durch Einbringen von Totholz oder 
Strömungslenkern 
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- linienhafte Maßnahmen, z.B. Reduzierung der Gewässerunterhaltung, Entfernung verzichtbarer 
Ufersicherungen, Wiederherstellung der Durchgängigkeit 

 

Um die Ziele der WRRL zu Erreichen setzt sich die Allianz für den Gewässerschutz SH (MELUND und 

Bauernverband) dafür ein, dass die gesetzlich geforderte Mindestgröße der Gewässerrandstreifen von 1-

5 m v.a. an Vorranggewässern erweitert wird, sodass ein effektiver Nährstoffrückhalt gewährleistet werden 

kann und eine dynamischere Gewässerentwicklung möglich ist. Es wird angestrebt, auf einem mindestens 

10 m breiten Streifen oberhalb der Böschungskante auf jegliche landwirtschaftliche Nutzung zu verzichten 

bzw. Flächen in Dauergrünland umzuwandeln, nicht zu düngen und keine Pestizide auszubringen. 

 

Wasserschutzgebiete 
- Wassergewinnungsgebiet Barnitz 
- Wasserschongebiet Klein Barnitz (geringe Schutzpriorität) 

 

Geotope 
- �+�\�����������Ä�6�D�O�]�P�R�R�U�H���7�U�D�Y�H�W�D�O���X�Q�G���+�H�L�O�V�D�X�³ 
- �7�X�����������Ä�6�X�E�J�O�D�]�L�D�O�H�V���7�D�O���G�H�U���7�U�D�Y�H�³�����3�R�W�H�Q�W�L�D�O�J�H�E�L�H�W�� 
- �'�U�����������Ä�'�U�X�P�O�L�Q�V���E�H�L���*�X�W���5�R�J�J�H�Q�K�R�U�V�W�³�����3�R�W�H�Q�W�L�D�O�J�H�E�L�H�W�� 

 

Archäologische Interessensgebiete 

Gebiets-ID 

- 6200401 
- 6200800 
- 6202500 
- 6203900 
- 6204600 
- 6206101 
- 6209400 

 

Naturwä lder 

�,�P���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G���Ä�8�Q�W�H�U�H���7�U�D�Y�H�³���E�H�I�L�Q�G�H�Q���V�L�F�K insgesamt 8,11 ha ausgewiesene Naturwaldflächen. Diese 

sind der ungestörten Entwicklung zu überlassen. Bis 2020 dürfen jedoch gebietsfremde Gehölze und 

Neophyten entnommen werden. 

 

Zielvorgaben aus dem Landschaftsprogramm (MUNF 1999)  

- Das Travetal wird aufgeführt als schützenswertes Element historischer Kulturlandschaften 
- Für den im Travetal bestehenden Konflikt zwischen Naturschutz und Luftverkehr sollten zur 

Entschärfung gemeinsam Lösungen erarbeitet werden, die im Rahmen bundesrechtlicher 
Bestimmungen den Belangen des Naturschutzes und des Luftverkehrs gerecht werden 

- Die Trave soll soweit regeneriert werden, dass ihre Wasserbeschaffenheit und Durchgängigkeit es 
Tieren ermöglich zu wandern. Aufgrund ihrer Größe ist die Trave zudem von besonderer 
Bedeutung für den Stofftransport 

- Die Trave ist als eines von zunächst neun Gewässersystemen ausgewählt worden, an denen 
Regenerationsmaßnahmen vorrangig durchgeführt werden sollen 

 



SLEP 112 - Leitbild - Endversion Seite 17 

GFN mbH �± Stuthagen 25, 24113 D-Molfsee 

Zielvorgaben aus dem Landschaftsrahmenplan für  den Planungsraum I, Kreis Pinneberg, 
Stormarn, Herzogtum Lauenburg (MUNL 2003)  

- Als Besonderheit ist das Vorkommen des Riesenschachtelhalms an Erlenquellwäldern im 
Hangbereich vermerkt sowie die Seen und Teiche mit ausgedehnten randlichen Schilfflächen und 
Erlenbrüchen wie z.B. der Herrenteich bei Reinfeld 

- Laut LRP ist ein Überschwemmungsgebiet an der Unteren Trave von Lübeck bis Bad Oldesloe 
festgelegt, in welchem u.a. die Erhöhung oder Vertiefung der Erdoberfläche und das Anpflanzen 
von Bäumen oder Sträuchern einer Genehmigung der Wasserbehörde bedarf 

- Die siedlungsfreien Teile des Travetals sind wegen ihrer geologischen Bedeutung und 
morphologischer Vielfalt schützens- und erhaltenswert; ebenso jedoch auch die sich weit im Tal 
erstreckenden historischen Siedlungsspuren 

- Der Einzugsbereich der Trave mit seinen zusammenhängenden kleineren Fließgewässern hat laut 
LRP eine besondere Bedeutung als Laichgewässer für die Meerforelle 

- Weiterhin wird auf das Vorkommen von Haselmaus, Baummarder und Fledermäusen sowie 
Laubfrosch, Rotbauchunke und Wechselkröte hingewiesen; an Fließgewässern kommen zudem 
Eisvogel und Bergstelze vor, im Gebiet weiterhin nachgewiesen sind charakteristische Arten wie 
Rohrdommel und Seeadler. 

 

Zielvorgaben aus dem Landschaftsrahmenplan für  den Planungsraum II, Kreis Lübeck 
(MUNL 2003) 

- Entwicklung eines naturnahen Talraumes mit Feuchtwiesen in der Niederung bzw. Entwicklung 
von Auwald; Übergänge zwischen halboffenen und geschlossenen bewaldeten Lebensräumen 
(übergeordnetes Entwicklungsziel für das Travetal) 

- Der Ausgleichsraum um die Trave herum erfüllt aufgrund seiner Landschaftsstruktur klimatische 
und lufthygienische Ausgleichsfunktionen und ist daher von größerer Bedeutung für den 
Naturschutz 

- Die Traveniederung bei Gnissau hat laut LRP eine besondere Bedeutung für Kiebitz, 
Goldregenpfeifer und Star, die sich zu Schwärmen in der Niederung sammeln. 

- Für eine Neuwaldbildung sind Flächen innerhalb des Travetals gem. LRP II ungeeignet 

 

Gesetzlicher Biotopschutz 

Im Zuge der landesweiten Biotopkartierung wurden weite Teile des Stiftungslandes in den Jahren 1978 bis 

1999 als nach § 30 BNatSchG i. V. m. § 21 LNatSchG gesetzlich geschützte Biotope kartiert. Eine 

Aktualisierung der Biotopkartierung findet derzeit statt (Zeitraum 2014-2019). 

 
Landeswassergesetz (LWG) 
Nach dem Landeswassergesetz gilt die Trave von der Wesenberger Brücke bis zur Kanaltrave als 

schiffbares Gewässer erster Ordnung (WasG SH Anlage 1A).  

Nach der Landesverordnung zur Festsetzung eines Überschwemmungsgebietes an der Unteren Trave 

vom 7. November 1977 bedarf die Erhöhung oder Vertiefung der Erdoberfläche, die Herstellung oder 

Beseitigung von Anlagen, das Anpflanzen von Bäumen oder Sträuchern, die Lagerung von Stoffen sowie 

die Entnahme von Bodenbestandteilen einer Genehmigung der Wasserbehörde. 

 

Funktion als Verbandsgewässer 

Betreuende Verbände der Trave im Bereich des Stiftungslands sind Gewässerunterhaltungsverband 

(GUV) Trave sowie der Wasser- und Bodenverband (WBV) Trave. Es gelten folgende Satzungen: 

Satzung des Wasser- und Bodenverbandes Trave im Kreis Stormarn (zuletzt geändert am 14.11.2016) 
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Satzung des Gewässerunterhaltungsverbandes Trave in Bad Oldesloe (zuletzt geändert am 05.12.2012) 

 

Auenprogramm Schleswig-Holstein (MELUR 2016) 

Übergeordnetes Ziel ist es, in nennenswertem Umfang naturraumtypische Fließgewässerlandschaften 

wiederherzustellen, die eine gewässertypische Dynamik und ein naturnahes Überflutungsregime 

aufweisen. Die Fließgewässer sollen zumindest streckenweise von naturnaher Gehölzvegetation begleitet 

sein. Im Überflutungsbereich soll entweder eine die Vegetation, die Bodenstruktur sowie das Gewässer 

schonende, extensive Nutzung stattfinden oder eine natürliche Entwicklung hin zu Auwald möglich sein. 

Maßnahmen der Gewässerunterhaltung sollten nur noch ausnahmsweise erforderlich sein. Bei den 

konkreten Einzelprojekten erfolgt von Beginn an eine gemeinsame Planung von Wasserwirtschaft und 

Naturschutz auf der Grundlage eines gemeinsamen Entwicklungsziels. Weitere örtliche 

�$�N�W�H�X�U�H���Ä�%�H�W�U�R�I�I�H�Q�H�³���Z�H�U�G�H�Q���I�U�•�Kzeitig eingebunden, dabei kommt der Einbindung der Landwirtschaft eine 

besondere Bedeutung zu. 

 

Biologischer Klimaschutz (MELUND 2019)  

Übergeordnetes Ziel des Biologischen Klimaschutzes ist es, Klimaschutz und Biodiversität synergetisch 

miteinander zu verbinden. Durch die Wiederherstellung des natürlichen Wasserhaushalts in Hoch-, Nieder- 

und Übergangsmooren ist die CO2-�6�S�H�L�F�K�H�U�X�Q�J�� �]�X�� �J�H�Z�l�K�U�O�H�L�V�W�H�Q���� �7�H�L�O�H�� �G�H�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G�H�V�� �Ä�8�Q�W�H�U�H��

Trave�³�� �Z�H�L�V�H�Q�� �1�L�H�G�H�U�± und Übergangsmoore auf. Hier ist der biologische Klimaschutz als ein 

übergeordnetes Ziel mit einzubeziehen. 

 

Moorschutzprogramm des Landes Schleswig-Holstein (MELUR 2011) 

Das Moorschutzprogramm dient der Bündelung von Aktivitäten für den Schutz und die Regeneration der 

(schwerpunktmäßig Hoch-, aber auch Nieder- und Übergangs-) Moore und stellt eine wichtige Grundlage 

für einen weitreichenden Schutz der Moore in Schleswig-Holstein dar. Das Programm umfasst dabei alle 

beim Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume erfassten Moore Schleswig-Holsteins 

unter besonderer Berücksichtigung der europarechtlich geschützten Arten und Lebensraumtypen der 

Moore. Ziel ist die dauerhafte Sicherung und ggf. Wiederherstellung aller verbliebenen Moore. Teile des 

Stiftungslandes werden von Niedermoorböden eingenommen. 

 

Gutachterliche Stellungnahme zur potenziellen Neuwaldbildung im Travetal zwische n 
Segeberg und Lübeck (GGV Freie Biologen 2009) 

Das Gutachten beleuchtet ausgewählte Stiftungsflächen im Travetal im Hinblick auf ihre Eignung zur 

Neuwaldbildung. Anhand bestimmter Kriterien fand eine Priorisierung und Bewertung zum 

Entwicklungspotential der Flächen für den Wiesenvogelschutz, die Gestaltung einer Halboffenen 

Weidelandschaft und der Neuwaldbildung statt. Einige der betrachteten Flächen befinden sich im SLEP-

�*�H�E�L�H�W���Ä�8�Q�W�H�U�H���7�U�D�Y�H�³�� 

 

Gutachterliche Stellungnahme zur Wiederherstellung von Quellen im Travetal zwischen  
Segeberg und Lübeck (GGV Freie Biologen 2012) 

Die Stellungnahme beschreibt die naturschutzfachlich gewünschte Entwicklung ausgewählter 

Quellstandorte im Travetal. Hierzu werden die Entwicklungspotenziale für Quellen unterschiedenen Typs 

und Zustands aufgezeigt. Zwei der betrachteten Quellen befinden sich im SLEP-Gebi�H�W���Ä�8�Q�W�H�U�H���7�U�D�Y�H�³�� 
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Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben:  

Die naturschutzrechtlichen Vorgaben ergeben sich vordergründig aus den Verpflichtungen des 
FFH-Managementplans zum Gebiet DE-2127-���������Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³, welche vor allem auf die Erhaltung 
der Trave als Fluss der planaren bis montanen Stufe (LRT 3260), mit den Schlucht- und 
Hangmischwälder (9180*) sowie Auenwäldern (LRT 91E0*) des Talraumes abzielt und Arten wie 
die Kleine Flussmuschel, Steinbeißer und Fischotter miteinbezieht. Des Weiteren ergeben sich 
Vorgaben aus eingeschlossenen NSG, LSG, Wasserschutzgebieten, Ökokonten und 
ausgewiesenen Naturwäldern. Besondere Beachtung finden außerdem Programme mit Bezug 
zum Gewässersystem der Trave wie die Maßnahmen im Rahmen der EU-
Wasserrahmenrichtlinie sowie dem Uferrandstreifenprogramm Schleswig-Holsteins. Da es sich 
bei der Trave um ein Verbandsgewässer handelt, sind zudem die Satzungen der betreuenden 
Gewässerverbände zu beachten. Zu berücksichtigen sind neben wasser- und 
naturschutzrechtlichen Vorgaben auch solche aufgrund von Klimaschutz, Denkmalschutz und 
geologischen Besonderheiten.  

Übergeordnete rechtliche Leitlinien bzw. Vorgaben ergeben sich weiterhin aus dem 
Landschaftsprogramm, dem Landschaftsrahmenplan, dem Biotopverbundsystem Schleswig-
Holstein sowie § 59 des Landeswassergesetzes und dem gesetzlichen Biotopschutz nach § 30 
BNatSchG i. V. m. § 21 LNatSchG. Aus dem Auen- und Moorschutzprogramm lassen sich weitere 
Leitlinien und Fördermöglichkeiten ableiten. Zusätzliche, jedoch rechtlich nicht bindende 
Handlungsempfehlungen ergeben sich u.a. aus Gutachten zu den Themen Neuwaldbildung und 
Quellregeneration im Travetal. 
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4.2 Leitbild für �G�H�Q���6�/�(�3���Ä�8�Q�W�H�U�H���7�U�D�Y�H�³ 

Als drittgrößtes Flusssystem Schleswig-Holsteins stellt die Trave mit ihrem unverbauten 
Flusslauf, unbelasteten Wasser und ihrer vielfältigen, naturnahen Aue eine wichtige ökologische 
Verbundachse im Östlichen Hügelland dar. Ihr Lauf schlängelt sich von der Quelle zwischen Eutin 
und Ahrensbök bis hin zur Mündung in die Ostsee und weist eine hohe natürliche Dynamik auf.  

Erdgeschichtlich reicht die Entstehung der Traveniederung bis in die Saale-Weichsel-Eiszeit 
zurück. Heute zieht sich das Tal durch die in der Vergangenheit im Zuge glazialer Prozesse 
geformte, stark reliefierte Jungmoränenlandschaft mit tief eingeschnittenen Kerbtälern der 
Travezuflüsse. Die Geologie ist charakterisiert von glazialen und fluvialen Ablagerungen aus 
Kiesen und Schmelzwassersanden, auf denen es zur Ausbildung von Braunerden oder 
Parabraunerden, bzw., in Senken, zur Ausbildung von Niedermoorböden oder Gleyen kam.  

Das Travetal variiert in seiner Breite �± neben Engen und Durchbruchtälern durchfließt der Fluss 
auch seicht auslaufende Niederungen, in denen es wieder zur Ausbildung weitläufiger Mäander 
gekommen ist. Dabei ist der Fluss frei von Aufstiegshindernissen und somit durchgängig 
passierbar für aquatische Organismen. 

Die Lebensräume im Travetal umfassen neben auentypischen Lebensräumen wie 
Auengrünländern, Auwäldern, Sümpfen, auch die Grünländer und Wälder der Talhänge und 
angrenzenden Bereichen, mit ihren unterschiedlichen Feuchtestufen �± darunter Hang-, Schlucht- 
und Quellwälder sowie mesophiles Grünland. Gelegentlich treten Süß- sowie vereinzelt auch 
Salzwasserquellen mit ihrer spezifischen Vegetation auf.  

 

�'�D�V���O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K���U�H�L�]�Y�R�O�O�H���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G���Ä�8�Q�W�H�U�H���7�U�D�Y�H�³���H�U�V�W�U�H�F�N�W���V�L�F�K���]�Z�L�V�F�K�H�Q���G�H�Q���6�W�l�G�W�H�Q���%�D�G��
Oldesloe und Lübeck. Dort erstreckt es sich vorwiegend entlang des Unterlaufs des 
gleichnamigen Flusses.  

In diesem Bereich verläuft das Tal der Trave durch eine abwechslungsreiche, land- und 
forstwirtschaftlich geprägte Landschaft aus artenreichem Auengrünland, Staudenfluren, 
Röhrichten, Seggenrieden, Feuchtgehölzen sowie Auwäldern. Der in weiten Bereichen 
unbefestigte und unverbaute Gewässerlauf bildet mit seinen Prall- und Gleithängen ein von 
natürlicher Dynamik geprägtes Element im Lebensraummosaik der umgebenden 
Kulturlandschaft. 

Der Fluss ist Lebensraum und Verbindungsachse für viele gewässertypische Tier- und 
Pflanzenarten. Die flutende Vegetation wird von Arten wie Flutender Hahnenfuß, Wasserstern, 
Berle und Pfeilkraut gebildet. Auf Erlenwurzeln und Steinen im Uferbereich hat sich eine 
artenreiche Moosvegetation entwickelt. Das saubere Wasser stellt einen Lebensraum für 
zahlreiche Fischarten wie Steinbeißer, Lachs und Ostseeschnäpel sowie die Rundmäuler Fluss- 
und Bachneunauge dar. Nahrungsgrundlage für die Fische ist die hier ebenfalls arten- und 
individuenreich vorkommende Lebensgemeinschaft der Wirbellosen (Makrozoobenthos). Die 
Gewässersohle wird von Mollusken wie der Kleinen Flussmuschel, Krebstieren wie dem 
Edelkrebs und Insektenlarven bewohnt. Die Ufer werden von blütenreichen Hochstauden wie 
Baldrian, Wasserdost und Blutweiderich sowie diversen Großseggenarten und Gehölzen der 
Weichholzaue geprägt. Dank der reichhaltigen Fischfauna im Fluss sowie aufgrund der hohen 
Strukturvielfalt in der Aue ist der Fischotter im Gebiet wieder heimisch. In den Ufern der 
zahlreichen Prallhänge brüten Eisvogel und Bergstelze. 

Jenseits der Ufer wird die Landschaft von weitläufigem Auengrünland mit Sumpf-Dotterblume, 
Kuckucks-Lichtnelke, Mädesüß und Sumpf-Vergissmeinnicht charakterisiert. Auf 
sonnenexponierten Talhängen und Kuppen haben sich artenreiche Grünländer trockener 
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Standorte ausgebildet. Arten wie Großer Klappertopf, Wiesen-Glockenblume, Schafgarbe und 
Wilde Möhre wachsen hier zwischen Rot-Schwingel, Ruchgras und Flaumhafer. Eingestreut 
befinden sich im Grünland der Niederung und der angrenzenden Talhänge Quellen. Vereinzelt 
fallen darin die Blüten von Salzbunge und Erdbeerklee auf und weisen auf binnenländische 
Salzaustritte hin. Andere Quellstandorte werden von dichten Vorkommen des 
Riesenschachtelhalmes geprägt. 

Der hohe Blütenreichtum lockt eine diverse Insektenfauna aus Tagfaltern, Heuschrecken, 
Hummeln und Wildbienen. Sie bilden wiederum die Nahrungsgrundlage für Wiesenvögel wie 
Feldlerche und Wiesenpieper, die neben Kiebitz und Weißstorch sowie vielen weiteren 
Vogelarten in offenen Bereichen des Tales einen attraktiven Lebensraum vorfinden. In 
strukturreicheren Abschnitten mit Hecken, Knicks, Einzelgehölzen und Saumstrukturen nisten 
Arten wie Braunkehlchen und Neuntöter. Regelmäßig lassen sich Greifvögel wie Uhu, Rotmilan 
und Wiesenweihe bei der Jagd beobachten. Aus dem Auwald ertönen die Rufe von Spechten 
und dem Pirol. 

Die Lebensräume der Talniederung gehen über in quellenreiche Hänge, die mit Hangwäldern aus 
mächtigen Eichen, Buchen, Hainbuchen und Vogelkirschen bestanden sind. In Astlöchern und 
Höhlen ihrer dicken, knorrigen Stämme finden Höhlenbrüter wie Hohltaube und Schwarzspecht, 
aber auch Waldfledermäuse wie die Bechstein- und Wasserfledermaus sowie das Braune 
Langohr einen Lebensraum. Stehendes und liegendes Totholz ist durchsetzt von den Hyphen 
holzzersetzender Pilzarten und bewohnt von zahlreichen totholzliebenden Insekten. Einen 
Blickfang stellen die Großkäfer Eichenbock und Hirschkäfer dar. 

In den Bachschluchten der Kerbtäler der Travezuflüsse säumen knorrige und säbelwüchsige 
Edellaubbäume wie Eiche, Linde, Bergulme und Vogelkirsche die steilen Hänge. Spezifische 
Arten wie Schlüsselblume, Christophskraut, Leberblümchen, Ährige Teufelskralle und eine 
Vielzahl von Moosen bilden hier die bodennahen Vegetationsschichten. 

Auch das weitere Umfeld der Niederung ist durch eine hohe Lebensraumvielfalt mit extensiven 
Grünländern, Ruderalfluren, Kleingewässern sowie Wäldern und Gehölzen unterschiedlicher 
Feuchtestufen gekennzeichnet. Am Autobahnkreuz Lübeck haben sich entlang anthropogen 
geschaffener Hänge Trockengebüsche und lichte Laubwälder gebildet. Landschaftsprägend sind 
bei Reinfeld auch die Herrenteiche mit ihren großflächigen Verlandungsbereichen und 
Weidenbrüchen. 

Die Verzahnung von Kulturlandschaft und Wildnis sowie Gewässer- und Landlebensräumen 
�V�R�Z�L�H�� �L�K�U�H�� �K�R�K�H�� �9�L�H�O�I�D�O�W�� �D�Q�� �7�L�H�U�H�Q�� �X�Q�G�� �3�I�O�D�Q�]�H�Q�� �P�D�F�K�H�Q�� �G�D�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G�� �Ä�8�Q�W�H�U�H�� �7�U�D�Y�H�³�� �P�L�W��
seiner Umgebung zu einem beliebten Ausflugsziel. Im Gebiet befinden sich zahlreiche Lokalitäten 
zur Naherholung. Zudem ist es durch mehrere Wanderwege erschlossen und auf diese Weise 
erlebbar. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten Einbind-
ungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der Biodiversität 
(Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem LLUR, den 
Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der fach-
gutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen Öko-
systemdienstleistungen des Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein natur-
schutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung fest-
gestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen nachträglich 
eingepflegt werden. 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung Lokaler Differenzierungen 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen den im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 

Im Zielkonzept  wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  

Die kleinste Einheit (Lok_Diff ) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, dass Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z.B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland 
(GF), auch verschiedenen Lok_Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen 
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In 
einer Lok_Diff können mehrere Struktur- ID gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann aber 
nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text erklärt 
werden.  
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Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -Bioto-
pe sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten (-gilden), dargestellt in Tab. 
11. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in der �.�D�U�W�H���Ä�=�L�H�Oe�³��dargestellt, die räumliche 
�$�E�J�U�H�Q�]�X�Q�J���G�H�U���/�R�N�B�'�L�I�I�V���L�Q���G�H�U���.�D�U�W�H���Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�V�³ im Anhang. 

�'�D�V���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G���ÄUntere Trave�³���Z�X�U�G�H���L�Q��vier Teilgebiete unterteilt: 

 
Abb. 1 : Übersicht der Teilgebiete des SLEP-�*�H�E�L�H�W�V���Ä�8�Q�W�H�U�H���7�U�D�Y�H�³�� 
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Folgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels für die 
beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 15.11.2018): 

 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 
Binnendünen B    naturnahe Aue SN 
Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 
Moorlandschaft M    Stauteich ST 
Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 
Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 
lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 
bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 
beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 
ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 
gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 
heide- und 
magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 
mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 
ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 
strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 
mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen 

Unterteilungen Bezeichnung des Teilgebiets  Ziel 1 Ziel 2 Struktur 

Gebiet 

112 
Teilgebiet 

112_01 Niederung Untere Trave östlich Bad Oldesloe 

Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

112_01_01 Auengrünland östlich Bad Oldesloe A GF 14 

112_01_02 Grünland sonstiger Standorte östlich Bad 
Oldesloe 

H GR 12, 14 

112_01_03 Ökokonto "Untere Trave 2" H GR 
6, 12, 
14 

112_01_04 Bewaldete Bachschluchten bei Sehmsdorf W WT 5, 14 

112_01_05 Buchenwald bei Sehmsdorf W WB 1, 5, 14 

Teilgebiet  

112_02 Niederung Untere Trave zentral bei Reinfeld 

Lokale Differenzierung (Lok_Diff)  

112_02_01 Auengrünland südlich Reinfeld A GF 14 

112_02_02 Ökokonto "Untere Trave 1" A GF 6, 14 

112_02_03 Sukzessionsbrachen in Auenlage südlich 
Reinfeld 

A SN 8 

112_02_04 Auwälder südlich Reinfeld A WA 5, 14 

112_02_05 Grünland sonstiger Standorte südlich Reinfeld H GR 6, 14 

112_02_06 Sukzessionsbrachen sonstiger Standorte 
südlich Reinfeld 

H WF 8, 10 

112_02_07 Schlucht- und Hangwälder südlich Reinfeld W WT 5, 14 

112_02_08 Sonstige Laubwälder mittlerer Standorte 
südlich Reinfeld 

W WL 5, 14 

Teilgebiet  

112_03 LBV-Fläch en bei Lübeck  

Lokale Differenzierung (Lok_Diff)  

112_03_01 Auengrünland der LBV-Flächen A GF 14 

112_03_02 Sukzessionsbrachen in Auenlage und 
Auwälder der LBV-Flächen 

A SN 2, 8, 14 

112_03_03 Grünland sonstiger Standorte der LBV-Flächen H GR 10, 14 

112_03_04 
Sukzessionsbrachen und Pionierwälder 
mittlerer bis trockener Standorte der LBV-
Flächen 

W WL 2, 8, 14 

112_03_05 Niederwälder der LBV-Flächen W WK 5, 14 

112_03_06 Bruchwälder der LBV-Flächen W WS 5, 14 

112_03_07 Streuobstwiese Moisling der LBV-Flächen Z ZO 14 
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Unterteilungen Bezeichnung des Teilgebiets  Ziel 1 Ziel 2 Struktur 

Teilgebiet  

112_04 Am Oberen Herrenteich bei Reinfeld  

Lokale Differenzierung (Lok_Diff)  

112_04_01 Wiese an den Herrenteichen H GR 6 

112_04_02 Wald am Ufer des Oberen Herrenteichs W WL 5, 14 
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5.1.1 Teilgebiet 112_01: Niederung Untere Trave östlich Bad Oldesloe 

Teilgebiet 112_01 umfasst alle Stiftungsflächen zwischen den Orten Bad-Oldesloe und Kneeden. Die 

Flächen liegen mehrheitlich innerhalb der Traveniederung bzw. unmittelbar daran angrenzend und 

werden von überwiegend artenarmem Grünland unterschiedlicher Feuchtestufen geprägt. Wie in den 

übrigen Teilgebieten sind die unmittelbaren Uferrandstreifen vom Stiftungsland i.d.R. ausgenommen. In 

den hieran angrenzenden ufernahen Bereichen weist das Stiftungsland einen meist schmalen 

Überschneidungsbereich mit dem FFH-Gebiet DE-2127-�������� �Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³ auf. Zudem befindet sich 

�L�Q�Q�H�U�K�D�O�E���G�H�V���7�H�L�O�J�H�E�L�H�W�H�V���G�D�V���g�N�R�N�R�Q�W�R���Ä�8�Q�W�H�U�H���7�U�D�Y�H�����³�� 

Die übrigen Flächen des Teilgebiets erstrecken sich oberhalb der Traveniederung entlang von Kerbtälern 

kleinerer Travezuflüsse bei Sehmsdorf. Diese umfassen neben Grünland auch Teile der für das 

Stiftungsland charakteristischen bewaldeten Bachschluchten und gehören ebenfalls anteilig zum FFH-

�*�H�E�L�H�W���Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³�� 

 

Nachfolgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 
 

112_01_01 - Auengrünland östlich Bad Oldesloe  

Zielebene 1: 

Auenlandschaft (A) 

Zielebene 2: 

Feuchtgrünland (GF) 

Struktur: 

strukturreich (14) 

Bestand Die Lok_Diff umfasst drei voneinander getrennt liegende Grünlandflächen innerhalb der 

Trave-Aue von insg. knapp 6,4 ha. Das Grünland wird geprägt von Flutrasen sowie 

sonstiger grasdominierter Feuchtgrünlandvegetation und ist überwiegend artenarm. 

In der westlich gelegenen Fläche ist ein quelliger Bereich mit Sumpfvegetation und 

Weidengebüschen eingeschlossen. Im Randbereich derselben Fläche befindet sich 

randlich kleinflächig Mesophiles Grünland mittlerer Standorte (LRT 6510), das eine 

Bewirtschaftungseinheit mit dem Auengrünland bildet. 

Die Vegetation der übrigen beiden Flächen ist durchgehend artenarm ausgeprägt. In der 

östlich gelegenen Fläche fällt zudem auf, dass die Bodenstruktur noch stark von einer 

zurückliegenden Ackernutzung geprägt ist.  

In den beiden nördlich der Trave gelegenen Flächen sind Abschnitte des Trave-

Wanderwegs Bestandteil des Stiftungslands. 

Aktuell werden alle drei Flächen laut den Nutzungsvorgaben der Stiftung Naturschutz als 

Mähwiese genutzt und z.T. nachbeweidet. 

Ziele Ziel ist die Schaffung extensiv genutzten Auengrünlands mit naturnahen Wasserständen 

und einer hohen Struktur- und Artenvielfalt (höherliegende Bereiche LRT 6510). Zu den 

Zielarten gehören Kuckucks-Lichtnelke, Sumpf-Dotterblume, Flammender Hahnenfuß, 

Großer Klappertopf und Ruchgras sowie diverse Binsen- und Seggenarten, darunter 

Faden-Binse, Spitzblütige Binse und Rasen-Segge. In besonders nassen Bereichen 

entwickeln sich z.T. fließende Übergänge zu Hochstaudenfluren (ggf. LRT 6430) mit 

Arten wie Großem Baldrian, Weidenröschen, Schlangen-Knöterich, Geflügelter 

Braunwurz und Engelwurz, im Komplex mit Röhrichten, Feuchtgebüschen und 

Feuchtgehölzen. Quellige Bereiche werden durch eine spezifische Vegetation mit Arten 
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wie Bitterem Schaumkraut, Flügel-Johanniskraut und Sumpf-Sternmiere, seltener auch 

Orchideen gekennzeichnet. 

Dank Blütenreichtum und Strukturvielfalt entwickelt sich eine hohe Diversität von 

Wirbellosen, darunter diverse Tagfalter und Heuschrecken wie die Sumpfschrecke. 

Diese stellen wiederum eine Nahrungsgrundlage für Vogelarten wie Braunkehlchen und 

Amphibienarten wie den Grasfrosch dar, der in angrenzenden Gräben laicht. 

Regelmäßiger Gast ist zudem der Weißstorch, der im Grünland auf Nahrungssuche geht. 

Von der hohen Strukturvielfalt profitiert zudem der Fischotter. 

Von der extensiven Bewirtschaftung, ohne Verwendung von Düngemitteln und 

Pestiziden profitiert indirekt zudem die Wasserqualität der Trave (LRT 3260) und gewinnt 

dadurch an Attraktivität für eine spezifische Fließgewässervegetation und ihre in Tab. 9 

gelisteten Bewohner.  

Maßnahmen - Eine Fortführung der extensiven Grünlandbewirtschaftung mit an den Standort 
angepasster Mahd und Abtransport des Mähguts (möglichst mit 
Nachbeweidung) ist notwendig, um einen nachhaltigen Aushagerungseffekt zu 
erzielen und die Ausprägung einer charakteristischen 
Vegetationszusammensetzung zu fördern (Mahdzeitpunkt ab dem 21.06.). 

- Da das Grünland bisher weitgehend arten- und blütenarm ausgeprägt ist, sollte 
ein Transfer von Mähgut artenreicher Spenderflächen vergleichbarer Standorte 
aus der Umgebung mit Zugabe von Samen des an Gräsern schmarotzenden 
Großen Klappertopfs durchgeführt werden. Ggf. kann dann erst nach 
Samenreife des Klappertopfs gemäht werden. 

- Nach bestmöglicher Aushagerung sollte zur Förderung von Strukturreichtum 
und Diasporenverbreitung die Umstellung auf eine extensive Weidenutzung 
angestrebt werden. Für den Fall einer Fortführung der Mahdnutzung wird zur 
Förderung des Strukturreichtums eine Staffelung der Mahdzeitpunkte 
empfohlen. Auf diese Weise werden Rückzugsräume für verschiedene 
Tierarten und ein durchgängiges Nahrungsangebot erhalten sowie die 
Reproduktion spätblühender Arten gewährleistet. 

- Im Einklang mit dem FFH-Managementplan sollte die ggf. noch vorhandene 
Flächenentwässerung eingestellt werden, indem Drainagen zerstört bzw. 
Gräben verschlossen werden. Prioritär sollte dies in dem eingeschlossenen 
Quellbereich erfolgen. Beeinträchtigungen von Nachbarflächen anderer 
Eigentümer durch Grundwasserstandsanhebung müssen dabei jedoch 
ausgeschlossen werden. 

- Die sensiblen Quellbereiche sollten grundsätzlich in die bestehende Nutzung 
einbezogen werden. Drohen sie jedoch vollständig zu verbuschen, wird eine 
gezielte Entfernung von Gehölzen empfohlen, um geeignete 
Standortbedingungen für eine konkurrenzschwache und lichtbedürftige 
Quellvegetation (z.B. Orchideen) zu erhalten. Temporär ausgezäunt werden 
sollten Quellbereiche, sofern diese im Zuge einer Weidenutzung übermäßig 
starke Schädigung durch Vertritt aufweisen.  

- Struktur- und Qualitätsverbessernde Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung 
der WRRL sollten zugelassen und ggf. gefördert werden. 

- Um Maßnahmen (insb. Grundwasserstandsanhebung und Beweidung) 
großflächig umsetzen zu können, sollte in dieser Lok_Diff nördlich der Trave 
eine Arrondierung der Stiftungsflächen angestrebt werden (s. auch 
Projektideen). 
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Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen 

04.01.09 Quellregeneration  

04.02 Auenrenaturierung 

04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 

12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 

12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 

20 Flächenerwerb / langfristige Pacht 

Fotos  

  
Westliche Fläche, Blick in Richtung Trave, auf 
artenarmes Auengrünland. 

In westliche Fläche eingeschlossener Quellbereich 
mit Sumpfvegetation und Weidenfeuchtgebüsch. 

  
Artenarmer Flutrasen und sonstiges Feuchtgrünland 
nördlich der Trave, im zentralen Teil der Lok_Diff. 

Blick in z.T. lückig vegetationsbestandene, 
artenarme Auengrünlandfläche im Osten, südlich der 
Trave. 
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112_01_02 - Grünland sonstiger Standorte östlich Bad Oldesloe  

Zielebene 1: 

Halboffene Landschaft (H) 

Zielebene 2: 

Extensivgrünland mittlerer Standorte (GR) 

Struktur: 

Einzelbäume oder 

Baumgruppe (12) 

strukturreich (14) 

Bestand Die Lok_Diff umfasst zwei voneinander getrennt liegende Grünlandflächen, die nicht 

bzw. nur randlich im Überschwemmungsbereich der Trave liegen (insg. ca. 2,8 ha). 

Die westliche Fläche ist durch ihre mehr oder weniger steile Talhanglage charakterisiert 

und wird von artenarmem Grünland mittlerer Standorte dominiert. Kleinere Bereiche sind 

dem Mesophilen Grünland (LRT 6510; u.a. mit Knöllchen-Steinbrech, Gewöhnlichem 

Ferkelkraut und Feld-Hainsimse) zuzuordnen. Eingeschlossen ist zudem ein kleiner 

gehölzbestandener Steilhang, auf dem unter Gehölzen wie Linden, Berg-Ulme und 

Hasel Waldkräuter wie Ährige Teufelskralle und Aronstab vorkommen. 

Die östliche Fläche wird von Feucht- und Nassgrünland mit einem hohen Anteil an 

Großseggen geprägt. Zu den Flächenrändern hin steigt das Relief an. Hier herrschen 

Grünland und Ruderalfluren mittlerer Standorte vor, die in Feldgehölze übergehen. Zur 

Trave hin wird das Grünland von einer alten Dammstruktur abgetrennt, ohne die die 

Fläche möglicherweise gelegentlich überflutet werden würde. 

Beide Flächen werden laut den Nutzungsvorgaben der Stiftung Naturschutz aktuell als 

Mähwiese genutzt, wobei die westliche zusätzlich mit Rindern beweidet wird. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung blütenreichen Mesophilen Grünlands (LRT 6510), mit 

wertgebenden Arten wie Flaumhafer, Wiesen-Goldhafer, Wiesen-Glockenblume, 

Großem Klappertopf und Knöllchen-Steinbrech sowie in Senken Feucht- und 

Nassgrünlands mit Sumpf-Dotterblume, Kuckucks-Lichtnelke und verschiedenen 

Großseggenarten. 

Dank Blütenreichtum und Strukturvielfalt entwickelt sich eine hohe Diversität von 

Wirbellosen wie Heuschrecken und Tagfaltern wie dem Pflaumen-Zipfelfalter, die 

wiederum eine Nahrungsgrundlage für Vogelarten wie Braunkehlchen, Goldammer und 

Schafstelze darstellen. 

Von der extensiven Bewirtschaftung, ohne Verwendung von Düngemitteln und 

Pestiziden profitiert indirekt zudem die Wasserqualität der Trave (LRT 3260) und gewinnt 

dadurch an Attraktivität für eine spezifische Fließgewässervegetation und ihre in Tab. 9 

gelisteten Bewohner. 

Das kleine Gehölz auf dem Steilhang bietet Lebensraum für Tiere, die Teilhabitate 

sowohl in Gehölzen wie auch Offenland benötigen, z.B. Fledermäuse, Vögel, Insekten. 

Maßnahmen - Im Einklang mit dem FFH-Managementplan sollte die ggf. noch vorhandene 
Flächenentwässerung eingestellt werden, indem Drainagen zerstört bzw. 
Gräben verschlossen werden. 

- Eine Fortführung der extensiven Grünlandbewirtschaftung mit an den Standort 
angepasster Mahd und Abtransport des Mähguts (möglichst mit 
Nachbeweidung) ist notwendig, um einen nachhaltigen Aushagerungseffekt zu 
erzielen und die Ausprägung einer charakteristischen 
Vegetationszusammensetzung zu fördern (Mahdzeitpunkt ab dem 23.06.). 



SLEP 112 - Zielkonzept - Endversion Seite 31 

GFN mbH �± Stuthagen 25, 24113 D-Molfsee 

- Nach bestmöglicher Aushagerung sollte zur Förderung von Strukturreichtum 
und Diasporenverbreitung die Umstellung auf eine extensive Weidenutzung 
angestrebt werden. Für den Fall einer Fortführung der Mahdnutzung wird zur 
Förderung des Strukturreichtums eine Staffelung der Mahdzeitpunkte 
empfohlen. Auf diese Weise werden Rückzugsräume für verschiedene 
Tierarten und ein durchgängiges Nahrungsangebot erhalten sowie die 
Reproduktion spätblühender Arten gewährleistet. 

- Das Gehölz auf dem Steilhang wird nicht in die Bewirtschaftung einbezogen. 
- Störende Elemente wie Zaunreste oder Müllablagerungen (s. auch Bauwerke-

Shape) sollten entfernt werden. 
- Struktur- und Qualitätsverbessernde Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung 

der WRRL sind zuzulassen und ggf. zu fördern. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen 

01.11  Beseitigung störender Elemente in der offenen Landschaft  

04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 

12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 

12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 

Fotos  

  
Blick über reliefierte Grünlandfläche im äußersten 
Westen des Teilgebietes (Blickrichtung Nord). 

Feuchtgrünland bei Kneeden (östliche Fläche), von 
der Trave durch einen alten Deich abgetrennt. 
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112_01_03 - Ökokonto �ÄUntere Trave 2"  

Zielebene 1: 

Halboffene Landschaft (H) 

Zielebene 2: 

Extensivgrünland mittlerer Standorte (GR) 

Struktur: 

mit Gewässer (6) 

Einzelbäume oder 

Baumgruppen (12) 

strukturreich (14) 

Bestand Das in einem bewegten Relief gelegene, zur Trave hin abfallende Ökokonto umfasst etwa 

2,9 ha artenarmes bis mäßig artenreiches Grünland mittlerer Standorte. Zwei neu 

angelegte Gewässer weisen eine Vegetation aus Armleuchteralgen und Kamm-

Laichkraut auf. Sie sind umgeben von wechselfeuchten Rohböden mit vereinzelter 

Pioniervegetation. Innerhalb der Fläche befinden sich zudem zwei neu angepflanzte, 

ausgezäunte Feldgehölze. Weitere Gehölze rahmen das Ökokonto ein und werden 

gesäumt von nährstoffliebenden Pflanzenarten (vorwiegend Brennnessel). 

Der Travewanderweg grenzt im Übergang zum Traveufer in Begleitung einer Baumreihe 

an das Ökokonto, ist jedoch nicht Teil davon. 

Aktuell wird die Ökokontofläche laut den Nutzungsvorgaben der Stiftung Naturschutz 

durch Mahd sowie eine Nachweide mit Rindern genutzt. 

Ziele Ziel gemäß Entwicklungskonzept des Ökokontos ist die Entwicklung eines artenreichen 

Extensivgrünlands mittlerer Standorte (ggf. LRT 6510) mit Wiesen-Schaumkraut, 

Gänseblümchen, Herbst-Löwenzahn, Schafgarbe und anderen wertgebenden 

Grünlandarten.  

Dank Blütenreichtum und Strukturvielfalt entwickelt sich eine hohe Diversität von 

Wirbellosen wie Tagfaltern und Heuschrecken.  

Beeren- und nussreiche Gehölze umrahmen das Grünland und stellen eine wichtige 

Erweiterung des Habitats für die im Umfeld bereits vorkommende Haselmaus dar. 

Vogelarten der halboffenen Kulturlandschaft wie Neuntöter, Dorngrasmücke, Goldammer 

und Gelbspötter profitieren ebenfalls von dem strukturreichen Angebot an 

Heckenstrukturen und Gehölzgruppen sowie von der hohen Vielfalt an Wirbellosen. 

Verschiedene Fledermausarten nutzen die vorhandenen Strukturen als Leitlinien bei der 

nächtlichen Jagd auf Fluginsekten.  

Die naturnah entwickelten Kleingewässer (ggf. LRT 3150) fungieren als Lebensraum und 

Fortpflanzungshabitat für Amphibien wie Laubfrosch und diverse Molche sowie 

verschiedene Libellenarten. Wildbienen, Hummeln, Schwebfliegen und andere Insekten 

werden durch das reiche Angebot an Nektarpflanzen und sonnenbeschienene, offene 

Bodenstellen ebenfalls auf die Fläche gelockt. 

Von ausbleibenden Stoffeinträgen aus Düngemitteln und Pestiziden profitiert indirekt 

zudem die Wasserqualität der Trave (LRT 3260) und damit ihre in Tab. 9 gelisteten 

Bewohner. 

Maßnahmen Übernommen aus dem Entwicklungskonzept des Ökokontos (Planula 2013): 

- Das Grünland wird dauerhaft extensiv bewirtschaftet (Beweidung oder Mahd). 
Die Nutzung erfolgt standortgerecht. Auf Düngung und den Einsatz von 
Pflanzenschutzmitteln wird verzichtet. Die angelegten Tümpel sind weiterhin in 
das Beweidungskonzept einzubeziehen. 
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- Der Hang im Südwesten des Ökokontos bleibt dauerhaft ungenutzt. Hier soll 
sich durch Sukzession ein naturnahes Gehölz entwickeln. 

- Zur Entwicklung eines Waldrandstreifens ist angrenzend an die Gehölze im 
Südwesten des Ökokontos ein 3 m breiter Streifen von der Beweidung 
ausgenommen. 

- Der Knick sollte regelmäßig alle 10-15 Jahre auf den Stock gesetzt werden. 
- Die neu angelegten Baumgruppen sind dauerhaft gegen Verbiss zu schützen. 

Ergänzende Empfehlungen: 

- Da das Grünland bisher weitgehend arten- und blütenarm ausgeprägt ist, wird 
ein Transfer von Mähgut artenreicher Spenderflächen vergleichbarer Standorte 
aus der Umgebung mit Zugabe von Samen des an Gräsern schmarotzenden 
Großen Klappertopfs empfohlen. Ggf. kann dann erst nach Samenreife des 
Klappertopfs gemäht werden. 

- Mittelfristig wird eine Entfernung der Zäune um die Gehölze empfohlen, sodass 
diese durchweidet werden. 

- Im Zuge der Knickpflege sollten einzelne Bäume als Überhälter gezielt erhalten 
werden. 

- Zur Erhöhung des Struktur- und Artenreichtums wird empfohlen, den 3 m 
breiten Gehölz-Randstreifen im Südwesten des Ökokontos im Abstand von 3-5 
Jahren temporär in die Beweidung mit einzubeziehen oder alternativ zu mähen. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.10.02 Pflege von Baumgruppen, Einzelbäumen, Gebüschen 

01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen 

02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 

12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 

12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 

Fotos  

  
Neu angelegtes Feldgehölz in der nördlichen Häfte 
der Ökokontofläche. 

Von Pionierflur umgebener Tümpel mit 
Wasservegetation in der Fläche des Ökokontos 
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112_01_04 �± Bewaldete Bachschluchten bei Sehmsdorf  

Zielebene 1: 

Wald-/Gehölzlandschaft (W) 

Zielebene 2: 

Schlucht- und Hangmischwald (WT) 

Struktur: 

bewaldet (5) 

strukturreich (14) 

Bestand Diese Lok_Diff umfasst zwei Abschnitte bewaldeter Bachschluchten (LRT 91xx) bei 

Sehmsdorf mit einer Gesamtfläche von insg. etwa 0,7 ha. Die Bäche entwässern von 

Süden kommend in die Trave. 

Die steil ausgeformten Kerbtäler sind mit Eiche, Buche, Hainbuche, Esche, Vogel-

Kirsche und weiteren Edellaubbäumen bestanden. Aufgrund des Gefälles und der 

Erdbewegung weisen die Bäume z.T. Säbelwuchs auf. Eingestreut stehen einige sehr 

alte Bäume, zudem befindet sich sowohl stehendes als auch liegendes Totholz innerhalb 

der Fläche. Die Krautschicht ist in beiden Flächen vielfältig ausgeprägt mit Arten 

basenreicher Standorte wie Hoher Schlüsselblume, Geflecktem Aronstab, Geflecktem 

Lungenkraut, Einblütigem Perlgras und Veilchen.  

Ziele Ziel ist die Erhaltung bzw. Wiederherstellung einer naturnahen und eigendynamischen 

Entwicklung von Schluchtwald (LRT 9180) mit einer charakteristischen Krautschicht mit 

Arten wie Leberblümchen, Schlüsselblume, Einbeere, Teufelskralle oder 

Christophskraut. 

Auf hohen Edellaubbäumen wie Linde, Berg-Ulme und Vogel-Kirsche bauen Rotmilan 

und Seeadler ihre Horste. Die zahlreich vorhandenen Altbäume sowie stehendes 

Totholz stellen wichtige Habitate für höhlenbewohnende Arten wie Spechte (z.B. 

Buntspecht), Eulen, Hohltaube und Waldfledermäuse wie Bechstein- und 

Wasserfledermaus sowie Braunes Langohr dar. Das Totholz dient zudem xylobionten 

Vertretern der Pilze und Insektenarten als Lebensraum. Die Wälder weisen auch 

geeignete Habitate für hochgradig bedrohte Käferarten wie Heldbock, Hirschkäfer, 

Eremit oder Baumschröter auf. 

Maßnahmen - Eine Verbesserung der lebensraumtypischen Ausprägung der Hang- und 
Schluchtwälder wird durch das Zulassen der ungestörten, eigendynamischen 
Entwicklung erreicht. Konkrete Pflegemaßnahmen sind nicht notwendig bzw. 
erwünscht. 

- Standortfremde Gehölze können bei Bedarf weiterhin sukzessive entnommen 
bzw. geringelt werden. 

- Störende Elemente wie Zaunreste oder Müllablagerungen (s. auch Bauwerke-
Shape) sollten entfernt werden. 

Code SH 02.02.01.01.02 Sukzession 

02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze (bei 

 Hiebsreife, vor Hiebsreife, der Verjüngung) 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.05  Beseitigung störender Elemente im Wald 
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Fotos  

  

 Hang mit Altbaumbestand (westliche Fläche). Blick in Bachschlucht (östliche Fläche). 
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112_01_05 - Buchenwald bei Sehmsdorf  

Zielebene 1: 

Wald-/Gehölzlandschaft (W) 

Zielebene 2: 

Buchenwald (WB) 

Struktur: 

dichter Wald (1) 

bewaldet (5) 

strukturreich (14) 

Bestand Die Lok_Diff umfasst eine Parzelle alten Laubwalds (LRT 9130 im Übergang zu 9180) 

am Rande einer Bachschlucht sowie drei weitere, voneinander getrennt liegende 

Halboffen- und Offenflächen, die für eine Waldneuentwicklung vorgesehen sind (insg. 

3,8 ha). 

Die bereits bestehende Laubwaldparzelle wird dominiert von z.T. sehr alten Stiel-Eichen, 

Buchen und Hänge-Birken mit zahlreichen Baumhöhlen. Die unmittelbar südlich 

anschließende Teilfläche wird aus vertragsrechtlichen Gründen zurzeit noch als Acker 

genutzt. 

Die übrigen beiden Flächenkomplexe befinden sich isoliert westlich und östlich davon 

und sind zur Zeit entweder noch in Grünlandnutzung oder mehr oder weniger stark 

fortgeschrittene Sukzessionsstadien. In der westlichsten Fläche ist ein Feldgehölz aus 

Grau-Erle eingeschlossen. 

Ziele Ziel ist die Erhaltung des alten Buchen-Eichen-Waldes (LRT 9130) sowie die 

Entwicklung von Waldverbundachsen. Hierdurch soll die Migration von Waldarten 

gefördert werden. Geschaffen wird ein Mosaik aus Waldbereichen unterschiedlicher 

Altersstrukturen. In der Krautschicht stehen neben charakteristischen Arten wie 

Bingelkraut, Hexenkraut und Perlgras auch wieder seltene Arten wie der Vogel-

Nestwurz. 

Auf hohen Bäumen bauen Rotmilan und Seeadler ihre Horste. Die zahlreich 

vorhandenen Altbäume sowie stehendes Totholz stellen wichtige Habitate für 

höhlenbewohnende Arten wie Spechte (z.B. Buntspecht), Hohltaube und 

Waldfledermäuse wie Braunes Langohr, Bechstein- und Wasserfledermaus, aber auch 

Eulen dar. Das Totholz dient zudem xylobionten Vertretern der Pilze und Insektenarten 

als Lebensraum. Die Wälder weisen auch geeignete Habitate für hochgradig bedrohte 

Käferarten wie Heldbock, Hirschkäfer, Eremit oder Baumschröter auf. An Waldmänteln 

und Knicks findet die Haselmaus einen attraktiven Lebensraum. 

Maßnahmen - Auf den bereits bewaldeten Teilflächen sind keine Maßnahmen notwendig - sie 
sollten weiterhin einer ungestörten, eigendynamischen Entwicklung überlassen 
werden. 

- In den bisher noch anderweitig genutzten bzw. in Sukzession befindlichen 
Teilflächen sollten zunächst ggf. noch vorhandene Drainagen entfernt werden 
(Ackerfläche: nach Ablauf der Vertragslaufzeit). 

- Sofern mit den landschaftsplanerischen Vorgaben vereinbar, wird in 
Absprache mit den zuständigen Behörden anschließend eine Aufwaldung 
empfohlen. Dies sollte ggf. durch truppweise Aufforstung mit 
standortgerechten Baumarten wie Rot-Buche, Stiel-Eiche und Vogel-Kirsche 
erfolgen (Ackerfläche: nach Ablauf der Vertragslaufzeit). Alternativ ist ggf. eine 
Überführung der Ackerfläche in eine extensive Grünlandnutzung möglich. Zur 
Förderung der Ausprägung naturnaher, artenreicher Waldsäume sollte ein 
Streifen von mind. 5 m Breite entlang der Flächengrenze im Übergang zum 
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angrenzenden Wald von der Bewirtschaftung ausgenommen werden. Dort 
können sich Waldrand-typische Staudensäume und Gebüsche spontan 
entwickeln bzw. die Waldrandentwicklung durch Anpflanzung 
standortgerechter, nuss- und beerenreicher Gebüscharten unterstützt werden. 

- Teilflächen, die sich aktuell bereits in Sukzession befinden bleiben weiterhin 
der natürlichen Entwicklung überlassen. 

- Der Bestand der gebietsfremden Grau-Erle im westlichen Feldgehölz sollten 
ebenso wie ggf. weitere aufkommende gebietsfremde Gehölzarten 
entnommen bzw. geringelt werden. 

- Störende Elemente wie Zaunreste oder Müllablagerungen (s. auch Bauwerke-
Shape) sollten entfernt werden. 

Code SH 01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen 

02.02.01.01 Sukzession oder Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen 

 Gehölzen 

02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze (bei 

 Hiebsreife, vor Hiebsreife, der Verjüngung) 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.05  Beseitigung störender Elemente im Wald 

Fotos  

  
Alter Buchen-/ Eichenwald im Norden der Lok_Diff. Stehendes und liegendes Totholz im Bestand. 

  
Alte Knicks mit mächtigen Bäumen umgeben die 
verbuschende Grünlandfläche im Osten. 

Aktuell noch als Acker genutzte Teilfläche im 
Zentrum der Lok_Diff.  
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5.1.2 Teilgebiet 112_02 : Niederung Untere Trave zentral bei Reinfeld 

Das Teilgebiet 112_02 �Q�L�P�P�W�� �G�L�H�� �J�U�|�‰�W�H�� �)�O�l�F�K�H�� �G�H�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G�V�� �Ä�8�Q�W�H�U�H�� �7�U�D�Y�H�³�� �H�L�Q. Die Flächen 

erstrecken sich alle entlang der Traveniederung sowie der angrenzenden Hänge im Bereich zwischen 

Benstaben und Hamberge. Ein großer Teil der Flächen wird zumindest gelegentlich vom Wasser der 

Trave überschwemmt. Wie in den übrigen Teilgebieten sind die unmittelbaren Uferrandstreifen vom 

Stiftungsland ausgenommen. In den hieran angrenzenden ufernahen Bereichen weist das Stiftungsland 

einen meist schmalen Überschneidungsbereich mit dem FFH-Gebiet DE-2127-�������� �Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³ auf. 

Teilgebiet 02 schließt zudem das Ökokonto �Ä�8�Q�W�H�U�H���7�U�D�Y�H��1�³���P�L�W���H�L�Q�� 

 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 

112_02_01 - Auengrünland südlich Reinfeld  

Zielebene 1: 

Auenlandschaft (A) 

Zielebene 2: 

Feuchtgrünland (GF) 

Struktur: 

strukturreich (14) 

Bestand Dieser Lok_Diff sind alle Flächen des Teilgebiets mit dem Entwicklungsziel 

Feuchtgrünland zugeordnet, die sich im Überflutungsbereich der Trave befinden (insg. 

etwa 57,9 ha). Prägende Biotoptypen sind artenarme bis mäßig artenreiche Flutrasen 

und Feuchtgrünländer. Vereinzelt sind Bereiche mit artenreichem Feuchtgrünland mit 

Arten wie Sumpf-Dotterblume, Kuckucks-Lichtnelke, Rotgelbem Fuchsschwanzgras und 

Fuchs-Segge erhalten (z.B. südlich Ratzbeck-Mündung westlich Reecke). 

Abschnittsweise finden sich zudem ausgedehnte Seggen- und Simsenriede sowie in 

Bereichen, die hydrologisch bedingt nur unregelmäßig bis gar nicht genutzt werden, 

auch Röhrichte, Staudenfluren und Feuchtgehölze. Vereinzelt sind Stillgewässer (ggf. 

LRT 3150) und Quellen in die Flächen eingestreut. Bei Benstaben ragt nördlich der 

Trave zudem ein Trave-Altarm in das Auengrünland hinein, der selbst jedoch nicht zum 

Stiftungsland gehört. 

Auf mehreren Flächen (bei Benstaben sowie östlich Groß Wesenberg) fanden im 

Rahmen des Stiftungsprogramms �Ä�%�O�•�W�H�Q�P�H�H�U���������³ Maßnahmen zur Wiederansiedlung 

blütenreicher Pflanzenarten statt. Dort und auf den wenigen noch vorhandenen 

Reliktflächen Artenreichen Feuchtgrünlands sowie, im Bereich alter Deichkronen (z.B. 

östlich Lokfeld) Mesophilen Grünlands (LRT 6510), sind wertgebende Grünlandarten wie 

Großer Klappertopf, Großer Sauerampfer, Kuckucks-Lichtnelke, Flammender 

Hahnenfuß, Rot-Schwingel und Ruchgras zu finden.  

Alle Flächen dieser Lok_Diff werden laut Nutzungsvorgaben der Stiftung Naturschutz 

gemäht und/oder beweidet. 

Ziele Ziel ist die Schaffung extensiv genutzten Auengrünlands mit naturnahen Wasserständen 

und einer hohen Struktur- und Artenvielfalt (höherliegende Bereiche LRT 6510). Zu den 

Zielarten gehören Kuckucks-Lichtnelke, Sumpf-Dotterblume, Flammender Hahnenfuß, 

Großer Klappertopf, Ruchgras und Rot-Schwingel sowie diverse Binsen- und 

Seggenarten, darunter Faden-Binse, Spitzblütige Binse und Rasen-Segge. In besonders 

nassen Bereichen entwickeln sich z.T. fließende Übergänge zu Hochstaudenfluren (ggf. 

LRT 6430) mit Arten wie Wasserdost, Großem Baldrian, Weidenröschen, Blutweiderich, 

Schlangen-Knöterich, Geflügelter Braunwurz und Engelwurz, im Komplex mit 

Röhrichten, Feuchtgebüschen und Feuchtgehölzen. Quellige Bereiche werden durch 

eine charakteristische Vegetation mit Arten wie Bitterem Schaumkraut, Flügel-
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Johanniskraut und Sumpf-Sternmiere, seltener auch Orchideen wie Fleischfarbenes und 

�)�X�F�K�V�µ���.�Q�D�E�H�Q�N�U�D�X�W geprägt. An Stellen mit Austritt basenreichen Quellwassers treten 

Arten wie Riesen-Schachtelhalm, Kleiner Baldrian und Stumpfblütige Binse (ggf. LRT 

7220* bzw. 7230) hinzu. 

Dank Blütenreichtum und Strukturvielfalt entwickelt sich eine hohe Diversität mit 

Wirbellosen wie Tagfaltern und Heuschrecken wie der Sumpfschrecke, die wiederum 

eine Nahrungsgrundlage für hier brütende Vogelarten wie Braunkehlchen und 

Wachtelkönig darstellen. Naturnahe Kleingewässer, Gräben und Altarme (ggf. LRT 

3150) stellen attraktive Reproduktionshabitate für diverse Amphibienarten wie 

Moorfrosch und Grasfrosch sowie Libellenarten wie Gebänderte Heidelibelle dar. Im 

Zuge der Nahrungssuche hält sich regelmäßig der Weißstorch im feuchten Grünland 

auf. Von der hohen Strukturvielfalt profitiert zudem der Fischotter. Für Schnecken wie 

die Bauchige Windelschnecke stellen höherwüchsige Bereiche wie Großseggenrieder, 

Hochstaudenfluren und Röhrichte wichtige Habitate dar. An den Ufern der Trave ist die 

Gebirgsstelze zu beobachten. 

Von der extensiven Bewirtschaftung, ohne Verwendung von Düngemitteln und 

Pestiziden profitiert indirekt zudem die Wasserqualität der Trave (LRT 3260) und gewinnt 

dadurch an Attraktivität für eine spezifische Fließgewässervegetation und ihre in Tab. 9 

gelisteten Bewohner. 

Maßnahmen - Eine Fortführung der extensiven Grünlandbewirtschaftung mit an den Standort 
angepasster Mahd und Abtransport des Mähguts (möglichst mit 
Nachbeweidung) ist notwendig, um einen nachhaltigen Aushagerungseffekt zu 
erzielen und die Ausprägung einer charakteristischen 
Vegetationszusammensetzung zu fördern (Mahdzeitpunkt ab dem 21.06.). 

- In besonders artenarmen Teilflächen sollte ein Transfer von Mähgut 
artenreicher Spenderflächen vergleichbarer Standorte aus der Umgebung mit 
Zugabe von Samen des an Gräsern schmarotzenden Großen Klappertopfs 
durchgeführt werden. Ggf. kann dann erst nach Samenreife des Klappertopfs 
gemäht werden. 

- Sofern noch nicht geschehen, sollte nach bestmöglicher Aushagerung zur 
Förderung von Strukturreichtum und Diasporenverbreitung die Umstellung auf 
eine extensive Weidenutzung angestrebt werden. Für den Fall einer 
Fortführung der Mahdnutzung wird zur Förderung des Strukturreichtums eine 
Staffelung der Mahdzeitpunkte empfohlen. Auf diese Weise werden 
Rückzugsräume für verschiedene Tierarten und ein durchgängiges 
Nahrungsangebot erhalten sowie die Reproduktion spätblühender Arten 
gewährleistet. 

- Störende Elemente wie Zaunreste oder Müllablagerungen (s. auch Bauwerke-
Shape) sollten entfernt werden. 

- Im Einklang mit dem FFH-Managementplan sollte die ggf. noch vorhandene 
Flächenentwässerung eingestellt werden, indem Drainagen zerstört bzw. 
Gräben verschlossen werden. Prioritär sollte dies in den eingeschlossenen 
Quellbereichen erfolgen (s. auch GGV 2012). Beeinträchtigungen von 
Nachbarflächen anderer Eigentümer durch Grundwasserstandsanhebung 
müssen dabei jedoch ausgeschlossen werden. 

- Die sensiblen Quellbereiche sollten, wie meist bereits der Fall, grundsätzlich in 
die bestehende Nutzung einbezogen werden. Drohen sie jedoch vollständig zu 
verbuschen, wird eine gezielte Entfernung von Gehölzen empfohlen, um 
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geeignete Standortbedingungen für eine konkurrenzschwache und 
lichtbedürftige Quellvegetation (z.B. Orchideen) zu erhalten. Temporär 
ausgezäunt werden sollten Quellbereiche, sofern diese im Zuge einer 
Weidenutzung übermäßig starke Schädigung durch Vertritt aufweisen. 

- Bei Wesenberg wird eine Optimierung der Gewässerstruktur von zwei 
Kleingewässern für Amphibien durch Abflachung der Ufer angeregt. 

- Die unmittelbaren Uferbereiche der Trave sollten zur Förderung des 
Biotopverbundes für die Bauchige Windelschnecke und andere 
ausbreitungsschwache Arten von der Bewirtschaftung ausgenommen werden. 

- Sofern die Besitzverhältnisse dies zulassen wird im Uferbereich der Trave 
weiterhin der Rückbau ggf. vorhandener Uferbefestigung sowie die Initiierung 
von strukturfördernden Maßnahmen vorgeschlagen (s. Projektideen). Struktur- 
und Qualitätsverbessernde Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung der 
WRRL sollten zugelassen und ggf. gefördert werden. 

- Um Maßnahmen (insb. Grundwasserstandsanhebung und Beweidung) 
großflächig umsetzen zu können, sollte in dieser Lok_Diff nördlich der Trave 
eine Arrondierung der Stiftungsflächen angestrebt werden (insb. östlich Groß 
Wesenberg, s. auch Projektideen). 

Code SH 01.02  Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.11  Beseitigung störender Elemente in der offenen Landschaft  

04.01.07 Grabenverfüllung 

04.01.09 Quellregeneration 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

04.02  Auenrenaturierung 

04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 

04.07  Schaffung / Erhalt von Strukturen an Gewässern 

04.08.01 Schaffung von Uferrandstreifen 

11.04  Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 

11.07  Artenschutzmaßnahmen "Mollusken" 

12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 

12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 

20  Flächenerwerb / langfristige Pacht 

Fotos  

 

  
Seggenreiches Auengrünland bei Klein Barnitz 
nördlich der Trave. Artenarmes Auengrünland westlich Klein Wesenberg 
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112_02_02 - Ökokonto �ÄUntere Trave 1"  

Zielebene 1: 

Auenlandschaft (A) 

Zielebene 2: 

Feuchtgrünland (GF) 

Struktur: 

mit Gewässer (6) 

strukturreich (14) 

Bestand Das �g�N�R�N�R�Q�W�R�� �Ä�8�Q�W�H�U�H�� �7�U�D�Y�H�� ���³ befindet sich am Traveufer nordöstlich von Groß 

Wesenberg (etwa 2,1 ha). Die Fläche liegt zum Großteil innerhalb des 

Überflutungsbereichs der Trave und wird, mit Ausnahme eines hineinragenden 

Hangbereichs, von artenarmen Flutrasen geprägt. Zum Zeitpunkt der Begehung sind die 

Standortverhältnisse sehr nass. Im Zuge der Entwicklungsmaßnahmen wurden in der 

Grünlandfläche drei Stillgewässer (LRT 3150) angelegt, die Amphibien und Libellen als 

Fortpflanzungshabitat dienen. Z.T. befinden sich darin Dominanzbestände der 

neophytischen Kanadischen Wasserpest. Zudem ragt ein Altarm der Trave in die 

Stiftungsfläche hinein, ist selbst jedoch nicht Teil des Stiftungslands. 

Die Fläche wird extensiv beweidet und, laut Entwicklungskonzept, noch teilweise durch 

Drainagen entwässert. Trotz länger zurückliegender Nutzungsextensivierung 

(Entwicklungskonzept von 2010) sind die Flächen des Ökokontos noch weitgehend sehr 

artenarm ausgeprägt. 

Ziele Ziel ist laut Entwicklungskonzept des Ökokontos die Entwicklung artenreichen Feucht- 

und Nassgrünlands sowie, im höher gelegenen Hangbereich, Mesophilen 

Extensivgrünlands (ggf. LRT 6510). Zielarten des Feucht- und Nassgrünlands sind u.a. 

Wiesen-Schaumkraut, Großer Sauerampfer, Sumpf-Hornklee, Sumpf-Vergissmeinnicht, 

Kuckucks-Lichtnelke, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Sternmiere. Charakteristische Arten 

des Mesophilen Grünlands sind Gänseblümchen, Ferkelkraut, Herbst-Löwenzahn, 

Scharfer Hahnenfuß und Kammgras. In den Stillgewässern (LRT 3150) etablieren sich 

Wasser-Hahnenfuß und verschiedene Vertreter der Laichkräuter. 

Dank Blütenreichtum und Strukturvielfalt entwickelt sich zudem eine hohe Diversität von 

Wirbellosen wie Tagfaltern und Heuschrecken. Wildbienen, Hummeln, Schwebfliegen 

und andere Insekten werden durch das reiche Angebot an Nektarpflanzen und 

sonnenbeschienenen, offenen Bodenstellen ebenfalls auf die Fläche gelockt. Die 

naturnah entwickelten nährstoffreichen Kleingewässer fungieren als Lebensraum und 

Fortpflanzungshabitat für Amphibien wie Laub- und Moorfrosch sowie verschiedene 

Libellen- und Wasserkäferarten.  

Wiesenvögel wie Feldlerche, Kiebitz und Wiesenpieper, aber auch der Wachtelkönig 

profitieren vom offenen Charakter der Fläche sowie vom hohen Nahrungsreichtum. 

Großräumiger werden im Verbund mit den im Umfeld vorkommenden Knicks und 

Gebüschen Vögel der halboffenen Kulturlandschaften wie Braunkehlchen und Neuntöter 

gefördert. 

Maßnahmen Übernommen aus dem Entwicklungskonzept des Ökokontos (GGV 2010): 

- Fortschreitende Aushagerung im Grünland 
- Grünlandflächen: Standortangepasste extensive Beweidung mit Rindern und 

ggf. eine Pflegemahd. Angelegte Flachgewässer werden in die Weidefläche 
integriert. 

- ggf. Beimpfung mit artenreichem Mahdgut 

Ergänzende Empfehlungen: 
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- Da das Grünland des Ökokontos auch nach rund 10 Jahren extensiver 
Bewirtschaftung weitgehend artenarm ausgeprägt ist, wird ein Transfer von 
Mähgut artenreicher Spenderflächen vergleichbarer Standorte aus der 
Umgebung mit Zugabe von Samen des an Gräsern schmarotzenden Großen 
Klappertopfs nachdrücklich empfohlen. Ggf. kann dann erst nach Samenreife 
des Klappertopfs gemäht werden. 

- Sobald die Besitzverhältnisse umliegender Flächen dies zulassen, wird die 
Schaffung einer möglichst großflächig zusammenhängenden Weidelandschaft 
empfohlen. 

- Sofern die Besitzverhältnisse dies zulassen, wird im Uferbereich der Trave der 
Rückbau ggf. vorhandener Uferbefestigung sowie die Initiierung von 
strukturfördernden Maßnahmen vorgeschlagen (s. Projektideen). Struktur- und 
Qualitätsverbessernde Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung der WRRL 
sollten zugelassen und ggf. gefördert werden. 

Code SH 01.02.03 Beweidung 

04.01.02 Anlage / Entwicklung von Retentionsflächen 

04.02  Auenrenaturierung 

04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 

12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 

12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 

Fotos  

 

  
Blick Richtung Nordosten: Stillgewässer und 
dahinter in die FLäche hineinragender Travealtarm. 

Flutrasen auf sehr nassem Standort im westlichen 
Zipfel des Ökokontos. 
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112_02_03 �±Sukzessionsbrachen in Auenlage südlich Reinfeld  

Zielebene 1: 

Auenlandschaft (A) 

Zielebene 2: 

Naturnahe Aue (SN) 

Struktur: 

gebüschreich (8) 

Bestand Diese Lok_Diff umfasst etwa 15,2 ha überwiegend feuchter Sukzessionsflächen in 

Auenlage zwischen Benstaben und Hamberge. 

Prägende Biotoptypen sind Großseggenriede, Schilfröhrichte, Staudenfluren (ggf. LRT 

6430) sowie Feuchtgebüsche, die oftmals Komplexe bilden. Innerhalb der 

Sukzessionsflächen befinden sich zudem mehrere, z.T. stark überprägte Quellstandorte, 

darunter Quellhänge nordwestlich Klein Barnitz, an der Autobahn A1 sowie am 

nördlichen Traveufer bei Groß Wesenberg (Verzahnung mit Lok_Diffs 02_05 und 

02_06). 

Im Osten der Lok_Diff, bei Hamberge, verhindert ein alter Deich entlang des Traveufers 

die regelmäßige Überschwemmung des angrenzenden, großflächig tief gelegenen 

Niederungsbereichs. In die zurzeit dort vorhandenen z.T. noch gemähten Bestände mit 

Schilfröhrichten, Hochstaudenfluren, Großseggen- und Simsenrieden ragt zudem ein 

Altarm der Trave ���Ä�.�D�U�S�I�H�Q�O�R�F�K�³��, der jedoch selbst nicht Teil des Stiftungslands ist. 

Teilflächen dieser Lok Diff (östlich Groß Barnitz) befinden sich im Eigentum des Kreises 

Stormarn und werden von der Stiftung Naturschutz in dessen Auftrag verwaltet. 

Ziele Ziel ist die ungestörte Entwicklung der Sukzessionsflächen am Traveufer zu struktur- 

und blütenreichen Hochstaudenfluren (LRT 6430) mit Arten wie Wasserdost, Großem 

Baldrian, Echtem Gilbweiderich, Weidenröschen, Blutweiderich, Schlangen-Knöterich, 

Geflügelter Braunwurz und Engelwurz sowie die Wiederherstellung intakter 

Quellbereiche mit charakteristischen Arten wie Bitterem Schaumkraut, Flügel-

Johanniskraut, Sumpf-Sternmiere und Spitzblütiger Binse. An Stellen mit Austritt 

basenreichen Quellwassers treten Arten wie Riesen-Schachtelhalm, Kleiner Baldrian 

und Stumpfblütige Binse hinzu (ggf. LRT 7220* bzw. LRT 7230). 

Das Mosaik aus feuchten Hochstaudenfluren, Seggenrieden und Schilfröhrichten fördert 

das Vorkommen zahlreicher Vertreter der Wirbellosen wie die Bauchige 

Windelschnecke oder diverse Insektenarten. Zielarten sind außerdem verschiedene 

Vogelarten wie Teichrohrsänger, Feldschwirl und Beutelmeise, die einen attraktiven 

Lebensraum mit reichem Nahrungsangebot und geeigneten Brutplätzen vorfinden. Auch 

der Fischotter profitiert von der hohen Strukturvielfalt in der Aue. An den Ufern der Trave 

ist zudem die Gebirgsstelze zu beobachten. 

Von ausbleibenden Stoffeinträgen aus Düngemitteln und Pestiziden profitiert indirekt 

zudem die Wasserqualität der Trave (LRT 3260), die Wasservegetation wie der Flutende 

Hahnenfuß und damit ihre in Tab. 9 gelisteten Bewohner. 

Maßnahmen - Im Einklang mit dem FFH-Managementplan sollte die ggf. noch vorhandene 
Flächenentwässerung eingestellt werden, indem Drainagen zerstört bzw. 
Gräben verschlossen werden. Prioritär sollte dies in den eingeschlossenen 
Quellbereichen erfolgen (s. auch GGV 2012). Beeinträchtigungen von 
Nachbarflächen anderer Eigentümer durch Grundwasserstandsanhebung 
müssen dabei jedoch ausgeschlossen werden. 

- Störende Elemente wie Zaunreste oder Müllablagerungen (s. auch Bauwerke-
Shape) sollten entfernt werden. 

- Sofern die Besitzverhältnisse dies zulassen wird im Uferbereich der Trave der 
Rückbau ggf. vorhandener Uferbefestigung sowie die Initiierung von 



SLEP 112 - Zielkonzept - Endversion Seite 44 

GFN mbH �± Stuthagen 25, 24113 D-Molfsee 

strukturfördernden Maßnahmen vorgeschlagen (s. Projektideen). Struktur- und 
Qualitätsverbessernde Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung der WRRL 
sollten zugelassen und ggf. gefördert werden. 

Code SH 01.11 Beseitigung störender Elemente in der offenen Landschaft 

02.02.01.01.02 Sukzession 

04.01.07 Grabenverfüllung 

04.01.09 Quellregeneration 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

04.02 Auenrenaturierung 

04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 

04.07 Schaffung / Erhalt von Strukturen an Gewässern 

Fotos  

  
Uferröhricht am Fuße des Quellhangs bei Klein 
Barnitz. 

Blick von quelligem Hang bei Großwesenberg auf 
Sukzessionsflächen der Traveniederung. 
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112_02_04 - Auwälder südlich Reinfeld  

Zielebene 1: 

Auenlandschaft (A) 

Zielebene 2: 

Auwald (WA) 

Struktur: 

bewaldet (5) 

strukturreich (14) 

Bestand Diese Lok_Diff umfasst alle im Teilgebiet gelegenen großflächiger ausgeprägten 

Feuchtgehölze sowie Wälder innerhalb der Trave-Aue (insg. ca. 5,1 ha; ggf. LRT 91E0*). 

Die Gehölz- und Auwaldbestände der Lok_Diff werden von verschiedenen Weidenarten 

und Schwarz-Erle dominiert und weisen eine enge Verzahnung mit Röhrichten, 

Hochstaudenfluren (ggf. LRT 6430), Großseggenrieden und Quellwald (LRT 91E0) 

sowie z.T. Wald- und Gebüschbeständen mittlerer Standorte auf. Vereinzelt sind auch 

aufgelassene, von Gehölzen umrahmte Stillgewässer in die Lok_Diff integriert. 

Bei Groß Wesenberg befindet sich in die Lok_Diff eingeschlossen eine im 

Überflutungsbereich gelegene Aufforstung mächtiger Hybrid-Pappeln. 

Teilflächen dieser Lok Diff (östlich Groß Barnitz) befinden sich im Eigentum des Kreises 

Stormarn und werden von der Stiftung Naturschutz in dessen Auftrag verwaltet. 

Ziele Ziel ist die eigendynamische Entwicklung von Auwäldern, hier vorrangig der 

Weichholzaue (LRT 91E0), mit einer charakteristischen Baumartenzusammensetzung 

aus Arten wie Bruch-Weide, Silber-Weide, Lorbeer-Weide, Schwarz-Erle und Schwarz-

Pappel. Dank der hohen Dynamik verfügen die Bestände über einen hohen Anteil an 

stehendem und liegendem Totholz. 

Die Auwälder stellen vielfältige und strukturreiche Lebensräume für Zielarten wie Pirol 

sowie diverse Spechtarten und Waldfledermäuse wie Braunes Langohr, Bechstein- und 

Wasserfledermaus dar. Auch Ringelnatter und Fischotter finden dort einen wertvollen 

Lebensraum. Offenere Bereiche mit Seggenrieden und Röhrichten werden von der 

Bauchigen Windelschnecke bewohnt. An den Ufern der Trave ist zudem die 

Gebirgsstelze zu beobachten. 

Von der extensiven Bewirtschaftung, ohne Verwendung von Düngemitteln und 

Pestiziden profitiert indirekt zudem die Wasserqualität der Trave (LRT 3260) und gewinnt 

dadurch an Attraktivität für eine spezifische Fließgewässervegetation und ihre in Tab. 9 

gelisteten Bewohner. 

Maßnahmen - Eine lebensraumtypische Entwicklung bzw. Aufwertung von regelmäßig 
überschwemmten Feuchtgehölzen und Auwäldern wird durch das Zulassen 
einer ungestörten, eigendynamischen Entwicklung erreicht. Konkrete 
Pflegemaßnahmen sind, mit Ausnahme der nachfolgenden, nicht notwendig 
bzw. erwünscht. Allerdings ist eine Gehölzentwicklung aus 
wasserwirtschaftlichen Gründen nur in Absprache mit dem zuständigen 
Gewässererhaltungsverband möglich. 

- Standortfremde Gehölze können bei Bedarf und nach vorheriger Absprache 
(z.T. Ausweisung als Naturwald) sukzessive entnommen bzw. geringelt 
werden. 

- Im Einklang mit dem FFH-Managementplan sollte die ggf. noch vorhandene 
Flächenentwässerung durch das Verschließen von Gräben eingestellt werden. 
Nachbarflächen anderer Eigentümer dürfen hierdurch nicht beeinträchtigt 
werden. 

- Störende Elemente wie Zaunreste oder Müllablagerungen (s. auch Bauwerke-
Shape) sollten entfernt werden. 
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- Sofern die Besitzverhältnisse dies zulassen wird im Uferbereich der Trave der 
Rückbau ggf. vorhandener Uferbefestigung sowie die Initiierung von 
strukturfördernden Maßnahmen vorgeschlagen (s. Projektideen). Struktur- und 
Qualitätsverbessernde Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung der WRRL 
sollten zugelassen und ggf. gefördert werden. 

Code SH 02.02.01.01 Sukzession oder Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen 

 Gehölzen 

02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze (bei 

 Hiebsreife, vor Hiebsreife, der Verjüngung) 

02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.05  Beseitigung störender Elemente im Wald 

04.02 Auenrenaturierung 

04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 

04.07 Schaffung / Erhalt von Strukturen an Gewässern 

Fotos  

 

  
 In Auwald übergehender Quellwald am südlichen 

Traveufer bei Klein Barnitz 
Flaches Gewässer in von Weiden dominiertem 
Auwald östlich Lokfeld. 
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112_02_05 - Grünland sonstiger Standorte südlich Reinfeld  

Zielebene 1: 

Halboffene Landschaft (H) 

Zielebene 2: 

Extensivgrünland mittlerer Standorte (GR) 

Struktur: 

strukturreich (14) 

mit Gewässer (6) 

Bestand Diese Lok_Diff umfasst insg. 32,3 ha Grünländer meist mittlerer Standorte, die sich 

entlang der Talhänge oberhalb des Überschwemmungsbereichs der Aue erstrecken. 

Die Bestände sind überwiegend artenarm ausgeprägt. Teile der Flächen werden von 

Hecken und Knicks eingerahmt. Eingestreut finden sich auch innerhalb des Grünlands 

Gebüsche sowie vereinzelte Stillgewässer (ggf. LRT 3150) und Quellbereiche (z.B. 

zwischen Lokfeld und Klein Wesenberg). 

In mehreren Teilflächen dieser Lok_Diff fanden im Rahmen des Stiftungsprogramms 

�Ä�%�O�•�W�H�Q�P�H�H�U����2���³ Maßnahmen zur Wiederansiedlung blütenreicher Pflanzenarten statt. 

Dort, sowie auf den wenigen noch vorhandenen Reliktflächen artenreichen Mesophilen 

Grünlands (LRT 6510; z.B. Fläche südlich der Bahnlinie bei Reecke) ist eine vielfältige 

Grünlandvegetation mit Arten wie Flaumhafer, Großem Sauerampfer, Gewöhnlichem 

Ferkelkraut, Rot-Schwingel und Rotem Straußgras vorhanden. Eine �ÄBlütenmeer2020�³-

Fläche nordöstlich Klein Wesenberg fällt durch ihren sandigen Untergrund auf. 

Vereinzelt sind dort Arten der Heiden und Magerrasen wie Berg-Sandglöckchen und 

Heide-Nelke vorzufinden. 

Alle Flächen dieser Lok_Diff werden laut Nutzungsvorgaben der Stiftung Naturschutz 

gemäht und/oder beweidet. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung blütenreichen Mesophilen Grünlands (LRT 6510), mit 

wertgebenden Arten wie Flaumhafer, Goldhafer, Wiesen-Glockenblume, Großem 

Klappertopf, Knöllchen-Steinbrech, Herbst-Löwenzahn und Schafgarbe sowie in Senken 

Feucht- und Nassgrünlands mit verschiedenen Großseggenarten, Sumpf-Dotterblume 

und Kuckucks-Lichtnelke. Quellige Bereiche werden durch eine charakteristische 

Vegetation mit Arten wie Bitterem Schaumkraut, Flügel-Johanniskraut, Sumpf-

Sternmiere und Spitzblütiger Binse, seltener auch Orchideen wie Fleischfarbenes und 

�)�X�F�K�V�µ���.�Q�D�E�Hnkraut. An Stellen mit Austritt basenreichen Quellwassers treten Arten wie 

Riesen-Schachtelhalm, Kleiner Baldrian und Stumpfblütige Binse (ggf. LRT 7220`* bzw. 

7230) hinzu. 

Dank Blütenreichtum und Strukturvielfalt entwickelt sich eine hohe Diversität von 

Wirbellosen wie Heuschrecken und Tagfaltern wie dem Pflaumen-Zipfelfalter und dem 

Nierenfleck, die wiederum eine Nahrungsgrundlage für Vogelarten wie Braunkehlchen, 

Goldammer und Schafstelze darstellen. Diese und andere Saumarten finden hier auch 

geeignete Nisthabitate. Auf größeren zusammenhängenden Flächen ohne größere 

Sichtbeeinträchtigungen durch Gehölze können auch Kiebitz, Wiesenpieper und 

Feldlerche vorkommen. Über dem Stiftungsland kreisen zudem Greifvögel wie Rotmilan, 

Uhu und Wiesenweihe auf Nahrungssuche. 

Naturnah entwickelte Kleingewässer tragen zur Habitatvielfalt im Gebiet bei und 

fungieren als Lebensraum und Fortpflanzungshabitat für Amphibien wie Laub- und 

Moorfrosch sowie verschiedene Libellen- und Wasserkäferarten. 

Von der extensiven Bewirtschaftung, ohne Verwendung von Düngemitteln und 

Pestiziden profitiert indirekt zudem die Wasserqualität der Trave (LRT 3260). 
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Maßnahmen - Eine Fortführung der extensiven Grünlandbewirtschaftung mit an den Standort 
angepasster Mahd und Abtransport des Mähguts (möglichst mit 
Nachbeweidung) ist notwendig, um einen nachhaltigen Aushagerungseffekt zu 
erzielen und die Ausprägung einer charakteristischen 
Vegetationszusammensetzung zu fördern (Mahdzeitpunkt ab dem 21.06.). 

- In artenarmen Teilflächen sollte ein Transfer von Mähgut artenreicher 
Spenderflächen vergleichbarer Standorte aus der Umgebung mit Zugabe von 
Samen des an Gräsern schmarotzenden Großen Klappertopfs durchgeführt 
werden. Ggf. kann dann erst nach Samenreife des Klappertopfs gemäht 
werden. 

- Sofern noch nicht geschehen, sollte nach bestmöglicher Aushagerung die 
Umstellung auf eine extensive Weidenutzung angestrebt werden, um 
Strukturreichtum und Diasporenverbreitung zu fördern. Für den Fall einer 
Fortführung der Mahdnutzung wird zur Förderung des Strukturreichtums eine 
Staffelung der Mahdzeitpunkte empfohlen. Auf diese Weise werden 
Rückzugsräume für verschiedene Tierarten und ein durchgängiges 
Nahrungsangebot erhalten sowie die Reproduktion spätblühender Arten 
gewährleistet. 

- Im Einklang mit dem FFH-Managementplan sollte die ggf. noch vorhandene 
Flächenentwässerung eingestellt werden, indem Drainagen zerstört bzw. 
Gräben verschlossen werden. Prioritär sollte dies in den eingeschlossenen 
Quellbereichen erfolgen. Beeinträchtigungen von Nachbarflächen anderer 
Eigentümer durch Grundwasserstandsanhebung müssen dabei jedoch 
ausgeschlossen werden. 

- Die sensiblen Quellbereiche sollten grundsätzlich in die bestehende Nutzung 
einbezogen werden. Drohen sie jedoch vollständig zu verbuschen, wird eine 
gezielte Entfernung von Gehölzen empfohlen, um geeignete 
Standortbedingungen für eine konkurrenzschwache und lichtbedürftige 
Quellvegetation (z.B. Orchideen) zu erhalten. Temporär ausgezäunt werden 
sollten Quellbereiche, sofern diese im Zuge einer Weidenutzung übermäßig 
starke Schädigung durch Vertritt aufweisen.  

- Die vorhandenen linearen Gehölze sollten nach üblicher naturschutzfachlicher 
Praxis gepflegt werden (alle 10-15 Jahre auf den Stock setzen, Erhaltung von 
Überhältern). 

- Empfohlen wird, die Anlage flacher sonnenbeschienener Kleingewässer auf 
mineralischem Boden im Übergangsbereich zur Aue zu prüfen sowie ggf. 
umzusetzen. Bei einer ggf. erfolgenden Umsetzung sollte reliefschonend und 
unter Berücksichtigung möglicher archäologischer Belange vorgegangen 
werden. 

- Struktur- und Qualitätsverbessernde Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung 
der WRRL sollten zugelassen und ggf. gefördert werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen 

04.01.07 Grabenverfüllung 

04.01.09 Quellregeneration 

11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 

11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 

12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 

12.01.03 Gehölzpflege 
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12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 

12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 

Fotos  

 

  

Blick über �Ä�%�O�•�W�H�Q�P�H�H�U���������³-Projektfläche in 
Talhanglage westlich Klein Westenberg. 

Blick in arten- blütenreiche �Ä�%�O�•�W�H�Q�P�H�H�U���������³-
Projektfläche auf sandigem Untergrund bei Groß 
Wesenberg 
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112_02_06 - Sukzessionsbrachen sonstiger Standorte südlich Reinfeld  

Zielebene 1: 

Halboffene Landschaft (H) 

Zielebene 2: 

Feuchtgebüsch (WF) 

Struktur: 

gebüschreich (8) 

mit Knicks (10) 

Bestand Diese Lok_Diff umfasst etwa 5,8 ha Sukzessionsflächen feuchter bis mittlerer Standorte, 

die sich außerhalb des Überschwemmungsbereichs der Trave, meist entlang von 

Talhängen erstrecken. Alle Flächen der Lok_Diff sind vermutlich aus ehemaligen 

Grünlandflächen hervorgegangen, in denen die Bewirtschaftung aus verschiedenen 

Gründen aufgegeben wurde. Die Nutzung liegt je nach Fläche unterschiedlich weit 

zurück. Vorherrschende Biotoptypen sind Nitrophytenfluren und Ruderale Grasfluren, in 

quelligen Bereichen und Senken auch Binsen-, Simsen- und Großseggenriede, 

Röhrichte und Riesenschachtelhalmfluren. Z.T. sind die Flächen bereits durch 

einsetzende Verbuschung gekennzeichnet. 

Auf zwei Flächen, die unmittelbar nördlich Klein Barnitz liegen, haben sich großflächig 

artenarme Dominanzbestände der Brennnessel entwickelt. Eine weitere Fläche, östlich 

der Kragelbek und unmittelbar an der Autobahn A1, wurde zur Zeit der Begehung in 

Teilen noch bewirtschaftet und ist von artenarmem Grünland bestanden. Möglicherweise 

wird diese Fläche als Zuwegung durch Anlieger genutzt. Zwei weitere 

Sukzessionsflächen erstrecken sich auf steilen Hängen entlang der Trave - eine nördlich 

Klein-Barnitz und eine am nördlichen Traveufer bei Groß Wesenberg. Beide sind durch 

Quellaustritte gekennzeichnet, wobei der Quellhang bei Groß Wesenberg stark 

anthropogen überprägt ist. Die Hangfläche bei Groß Wesenberg ist aus einem 

artenreichen Mesophilen Grünland hervorgegangen weist daher eine vergleichsweise 

hohe Artenvielfalt auf. 

Ziele Ziel ist die ungestörte Entwicklung der Sukzessionsflächen zu einem Mosaik aus 

struktur- und blütenreichen Staudenfluren, Ruderalen Grasfluren, naturnah 

ausgeprägten Quellsümpfen und Gebüschen. Die botanische Vielfalt wird u.a. bestimmt 

von Arten wie Weißem Labkraut, Pastinake, Moschusmalve, Rot-Schwingel, Flaum-

Hafer, Leinkraut und Wilder Möhre, in feuchteren Bereichen Großem Baldrian, 

Wasserdost, Gilbweiderich und Weidenröschen. Regelmäßig eingestreut sind 

unterschiedliche Gehölzarten wie Weiden, Wild-Apfel, Schlehe und Weißdorn. 

In Quellbereichen kommen charakteristische Arten wie Bitteres Schaumkraut, Flügel-

Johanniskraut, Sumpf-Sternmiere und Spitzblütige Binse, verschiedene Seggenarten, 

Weidengebüsche und Schilfrohr, an Stellen mit Austritt basenreichen Quellwassers auch 

Riesen-Schachtelhalm, Kleiner Baldrian und Stumpfblütige Binse hinzu (ggf. LRT 7220* 

bzw. 7230).  

Die Lebensraumvielfalt fördert das Vorkommen verschiedener Vogelarten wie 

Braunkehlchen, Sperbergrasmücke und Wachtelkönig, Schneckenarten wie die 

Bauchige Windelschnecke sowie zahlreiche weitere Wirbellose, darunter Tagfalter, 

Heuschrecken und Spinnen. 

Von ausbleibenden Stoffeinträgen aus Düngemitteln und Pestiziden profitiert indirekt 

zudem die Wasserqualität der Trave (LRT 3260) und damit ihre in Tab. 9 gelisteten 

Bewohner. 
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Maßnahmen - Die östlich der Kragelbek gelegene Grünlandfläche sollte in den ersten 3-5 
Jahren je nach Aufwuchsleistung durch eine an die Produktivität der Fläche 
angepasste Mahd mit Abtransport des Mahdguts ohne Zusatz von Düngern 
und Pestiziden bestmöglich ausgehagert werden.  

- Im Einklang mit dem FFH-Managementplan sollte die ggf. noch vorhandene 
Flächenentwässerung eingestellt werden, indem Drainagen zerstört bzw. 
Gräben verschlossen werden. Prioritär sollte dies in eingeschlossenen 
Quellbereichen erfolgen. Beeinträchtigungen von Nachbarflächen anderer 
Eigentümer durch Grundwasserstandsanhebung müssen dabei jedoch 
ausgeschlossen werden (s. auch GGV 2012). 

- Störende Elemente wie Zaunreste oder Müllablagerungen (s. auch Bauwerke-
Shape) sollten entfernt werden. 

- Oberhalb des Quellhangs nordwestlich Klein Barnitz an der A21 wird die 
Anlage eines Knicks an der südlichen Flächengrenze zum benachbarten 
Intensivacker empfohlen (s. auch Projektideen). 

Code SH 01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen 

01.10.12 Anlage von Knick mit Wall 

01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen 

01.11 Beseitigung störender Elemente in der offenen Landschaft 

02.02.01.01.02 Sukzession 

04.01.07 Grabenverfüllung 

04.01.09 Quellregeneration  

Fotos  

 

 Sukzessionsfläche mit Quellhang bei Klein Barnitz. 
Aufgelassenes Grünland in Hanglage bei Groß 
Wesenberg. 
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112_02_07 - Schlucht- und Hangwälder südlich Reinfeld  

Zielebene 1: 

Wald-/Gehölzlandschaft (W) 

Zielebene 2: 

Schlucht- und Hangmischwald (WT) 

Struktur: 

bewaldet (5) 

strukturreich (14) 

Bestand Diese Lok_Diff umfasst alle Flächen im Teilgebiet mit einer mehr oder weniger steilen 

Hang- oder Schluchtlage, die bewaldet sind bzw. Wald als Entwicklungsziel haben (insg. 

etwa 8,7 ha; ggf. LRT 9180). 

Vorherrschende Baumarten sind meist Stiel-Eiche und Rot-Buche, stellenweise mit 

Beimischung von Edellaubbäumen wie Vogel-Kirsche, Hainbuche und Berg-Ahorn. 

Insbesondere in zwei zum FFH-Gebiet gehörenden Teilflächen um Klein Barnitz weisen 

die Baumbestände bemerkenswert hohe Alter auf und sind durch Höhlen, Wespennester 

sowie stehendes und liegendes Totholz gekennzeichnet. In der Krautschicht sind u.a. 

Arten wie Zwiebel-Zahnwurz, Hexenkraut, Teufelskralle und Hohe Schlüsselblume zu 

finden. 

Bereichsweise befinden sich Quellaustritte (dort LRT 91E0*) in den Hängen (großflächig 

nordwestlich Klein Barnitz sowie nördlich Klein Wesenberg). Buche und Eiche werden 

in den nassen Bereichen von Eschen, Erlen und Weiden abgelöst, im Quellwald bei Klein 

Wesenberg kommen abschnittsweise auch gebietsfremde Arten wie Grau-Erle und Rot-

Fichten hinzu. Im Unterwuchs der Quellwälder wachsen Arten wie Riesenschachtelhalm, 

Bitteres Schaumkraut, Johannisbeere, Sumpf-Segge und Brennnessel. 

In die Lok_Diff eingeschlossen ist zudem eine schmale Bachschlucht bei Groß Barnitz, 

deren Gewässer im oberen Hangbereich verrohrt wurde und am Hangfuß über eine 

künstlich angelegte Schotterrinne in die Trave geleitet wird. Hier ist ein vermehrtes 

Auftreten der Spätblühenden Traubenkirsche zu beobachten. Die Fläche befindet sich 

im Eigentum des Kreises Stormarn und wird von der Stiftung Naturschutz in dessen 

Auftrag verwaltet. 

Einzelne Teilflächen im Bereich Klein Barnitz sowie um Lokfeld werden noch von 

jüngeren Waldsukzessionsstadien mit Gebüscharten wie Schlehe und Weißdorn oder 

Pionierbaumarten wie Zitterpappel und Birke, die sich z.T. im Komplex mit Ruderalfluren 

befinden, geprägt. 

Ziele Ziel ist die Erhaltung bzw. Wiederherstellung einer naturnahen und eigendynamischen 

Entwicklung von Schlucht- und Hangwäldern (LRT 9180) mit einer typischen, 

charakteristischen Krautschicht aus Arten wie Leberblümchen, Schlüsselblume, 

Teufelskralle oder Christophskraut, die Komplexe mit Quellwäldern (LRT 91E0*) mit 

Arten wie Sumpf- und Winkel-Segge, Bitteres Schaumkraut, Riesen-Schachtelhalm, 

Milzkraut und Grünliche Waldhyazinthe bilden. 

Auf hohen Bäumen bauen Rotmilan und Seeadler ihre Horste. Die zahlreich 

vorhandenen Altbäume sowie stehendes Totholz stellen wichtige Habitate für 

höhlenbewohnende Arten wie Spechte (z.B. Buntspecht), Eulen, Hohltaube und 

Waldfledermäuse wie Braunes Langohr, Bechstein- und Wasserfledermaus dar. Das 

Totholz dient zudem xylobionten Vertretern der Pilze und Insektenarten als Lebensraum. 

Die Wälder weisen auch geeignete Habitate für hochgradig bedrohte Käferarten wie 

Heldbock, Hirschkäfer, Eremit oder Baumschröter auf. 
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Maßnahmen - Eine Verbesserung der lebensraumtypischen Ausprägung der Hang- und 
Schluchtwälder wird durch das Zulassen der ungestörten, eigendynamischen 
Entwicklung erreicht. Konkrete Pflegemaßnahmen sind, neben den 
nachfolgend genannten, nicht notwendig bzw. erwünscht. 

- Im Einklang mit dem FFH-Managementplan sollte die ggf. noch vorhandene 
Flächenentwässerung eingestellt werden, indem Gräben verschlossen werden. 
Nachbarflächen anderer Eigentümer dürfen hierdurch nicht beeinträchtigt 
werden. 

- Standortfremde Gehölze können bei Bedarf und nach vorheriger Absprache 
(z.T. Ausweisung als Naturwald) sukzessive entnommen bzw. geringelt 
werden. 

- Störende Elemente wie Zaunreste oder Müllablagerungen (s. auch Bauwerke-
Shape) sollten entfernt werden. 

Code SH 02.02.01.01.02 Sukzession 

02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze (bei 

 Hiebsreife, vor Hiebsreife, der Verjüngung) 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.05  Beseitigung störender Elemente im Wald 

04.01.07 Grabenverfüllung 

04.01.09 Quellregeneration  

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

Fotos  

 

  

 Hangwald am nördlichen Traveufer bei Klein Barnitz Quellenreicher Hangwald bei Groß Wesenberg 
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112_02_08 �± Sonstige Laubwälder mittlerer Standorte südlich Reinfeld  

Zielebene 1: 

Wald-/Gehölzlandschaft (W) 

Zielebene 2: 

Standortgerechter Laubwald (WL) 

Struktur: 

bewaldet (5) 

strukturreich (14) 

Bestand Zu dieser Lok_Diff gehören alle mit Laubwald mittlerer Standorte (ggf. LRT 91xx) 

bestockten Flächen. Alle Flächen befinden sich bei Lokfeld und Groß Wesenberg (insg. 

ca. 15,4 ha).  

Die Baumbestände weisen überwiegend eine junge und meist heterogene 

Zusammensetzung mit Arten wie Stiel-Eiche, Rot-Buche, Esche, Schwarz-Erle und 

Berg-Ahorn in wechselnden Anteilen auf. Im Bereich Lokfeld ist auch die gebietsfremde 

Spätblühende Traubenkirsche z.T. stark verbreitet, wurde im Zuge von Maßnahmen 

jedoch bereits reduziert und bedeckt vielerorts als geringmächtiges Totholz den 

Waldboden. In den beiden an der Lok_Diff beteiligten Einzelflächen bei Groß Wesenberg 

dominiert noch die ebenfalls gebietsfremde Grau-Erle. In Teilen der Waldbestände 

wurden im Zuge der Übersichtsbegehung mehrere alte Giftköder 

(Schädlingsbekämpfung) gefunden. 

Teilflächen dieser Lok Diff (östlich Groß Barnitz) befinden sich im Eigentum des Kreises 

Stormarn und werden von der Stiftung Naturschutz in dessen Auftrag verwaltet. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung von Laubwäldern mit einer naturnahen 

Baumartenzusammensetzung, meist dominiert von Buchen und Eichen (LRT 9130), und 

einer standorttypischen Strauch- und Krautschicht. Geschaffen wird ein Mosaik aus 

Waldbereichen unterschiedlicher Altersstrukturen. 

Langfristig wird eine Entwicklung von Altbäumen mit Höhlen sowie stehendem und 

liegendem Totholz angestrebt, wodurch wichtige Lebensräume für Spechtarten, 

Hohltaube und Waldfledermäuse, aber auch Eulen geschaffen werden. Auf hohen 

Bäumen bauen Rotmilan und Seeadler ihre Horste.  

Im Bereich der Waldmäntel und Säume entwickelt sich eine hohe Diversität von 

Wirbellosen wie Tagfaltern, Heuschrecken und Spinnen, die wiederum eine 

Nahrungsgrundlage für typische Vogelarten der Säume wie Schwanzmeise, Gelbspötter 

und Nachtigall darstellen. 

Maßnahmen - Eine Verbesserung der lebensraumtypischen Ausprägung der Wälder wird 
durch das Zulassen der ungestörten, eigendynamischen Entwicklung erreicht. 
Konkrete Pflegemaßnahmen sind, mit Ausnahme der nachfolgend genannten, 
nicht notwendig bzw. erwünscht. 

- Standortfremde Gehölze können bei Bedarf und nach vorheriger Absprache 
(z.T. Ausweisung als Naturwald) sukzessive entnommen bzw. geringelt 
werden. 

- Störende Elemente wie alte Giftköder und Zaunreste (s. auch Bauwerke-
Shape) sollten entfernt werden. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 

02.02.01.01.02 Sukzession 

02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze (bei 

Hiebsreife, vor Hiebsreife, der Verjüngung) 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
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02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.05  Beseitigung störender Elemente im Wald 

 

  

 Waldbestand bei Groß Barnitz mit liegendem Totholz 
der Spätblühenden Traubenkirsche. 

Alter Knickwall mit Eichen in Wald bei Groß Barnitz. 
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5.1.3 Teilgebiet 112_03: LBV-Flächen bei Lübeck 

Teilgebiet 112_03 umfasst ausschließlich Kompensationsflächen im Eigentum des Landesbetriebs 

Straßenbau und Verkehr Schleswig-Holstein (LBV), die treuhänderisch durch die Stiftung Naturschutz 

betreut werden. Die Flächen erstrecken sich zum Großteil im Lübecker Randbereich entlang der 

Autobahn A 20, weitere Flächen befinden sich etwas weiter westlich bei Ekenhorst und östlich in Lübeck-

Moisling. Die Flächen des Teilgebietes werden überwiegend von halboffenem Grünland und 

Sukzessionsbrachen sowie mit geringerem Flächenanteil von Wald geprägt. Teile der Flächen 

erstrecken sich entlang des Überschwemmungsbereichs der Trave und weisen dort einen meist 

schmalen Überschneidungsbereich mit dem FFH-Gebiet DE-2127-���������Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³ auf. Wie in den übrigen 

Teilgebieten sind die unmittelbaren Uferrandstreifen vom Stiftungsland ausgenommen. 

Für alle LBV-Flächen liegen verbindliche Managementkonzepte vor, die bei der nachfolgenden 

Maßnahmenplanung berücksichtigt wurden. 

 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 

112_03_01 - Auengrünland der LBV-Flächen  

Zielebene 1: 

Auenlandschaft (A) 

Zielebene 2: 

Feuchtgrünland (GF) 

Struktur: 

strukturreich (14) 

Bestand In dieser Lok_Diff sind alle Flächen des Teilgebiets zusammengefasst, die im 

Überschwemmungsbereich der Trave liegen und als Entwicklungsziel artenreiches 

Auengrünland haben (insg. 13,2 ha). Davon befindet sich eine Teilfläche abgelegen bei 

Reecke, während sich die übrigen Teilflächen zusammenhängend südlich Hansfelde bis 

zur Autobahn A20 erstrecken. 

Das Feuchtgrünland der westlich Reeke gelegenen Teilfläche ist artenarm bis mäßig 

artenreich ausgeprägt und weist mehrere Quellaustritte auf. Teile davon sind durch 

salzhaltiges Wasser gekennzeichnet, wodurch im näheren Umfeld einige typische 

Pflanzenarten der Salzwiesen wie Salzbunge und Erdbeer-Klee vorkommen (LRT 

1340*). Teile der Binnenland-Salzstellen waren zum Zeitpunkt der Begehung stark durch 

die Weidetiere zertreten und wiesen kaum noch Vegetation auf. 

Der Feuchtgrünlandkomplex im Osten ist überwiegend mäßig artenreich ausgeprägt und 

schließt mehrere Quellen ein, die kleinflächig von höheren Strukturen wie 

Hochstaudenfluren, Kalmusrieden und Röhrichten geprägt werden, z.T. jedoch auch 

stark zertreten sind. In Richtung Autobahn im Osten der Fläche befindet sich ein Bereich 

mit erhöhtem Artenreichtum. Dort wachsen bedrohte Arten wie Tannenwedel, Schild-

Ehrenpreis, Sumpfdotterblume und Flammender Hahnenfuß. Zur Trave hin wird das 

Grünland von einem alten Deich abgegrenzt, der in Teilen von artenreichem Mesophilen 

Grünland bestanden ist. In den Flächenkomplex ragt ein Altarm der Trave, der jedoch 

selbst nicht Teil des Stiftungslandes ist. Auf der von ihm umgebenen Landzunge befindet 

sich ein Feldgehölz aus mächtigen Pappeln. 

Ziele Ziel ist die Schaffung bzw. Erhaltung extensiv genutzten Auengrünlands mit naturnahen 

Wasserständen und einem hohen Artenreichtum. Zu den Zielarten gehören Kuckucks-

Lichtnelke, Tannwedel, Flammender Hahnenfuß und Sumpf-Hornklee sowie diverse 

Seggenarten. In quelligen Bereichen kommen Arten wie Bitteres Schaumkraut, Flügel-

Johanniskraut, Sumpf-Sternmiere und Spitzblütiger Binse, seltener auch Orchideen wie 

�)�O�H�L�V�F�K�I�D�U�E�H�Q�H�V�� �X�Q�G�� �)�X�F�K�V�µ�� �.�Q�D�E�H�Q�N�U�D�X�W hinzu. Die Salzquellen (LRT 1340*) sind 



SLEP 112 - Zielkonzept - Endversion Seite 57 

GFN mbH �± Stuthagen 25, 24113 D-Molfsee 

naturnah ausgeformt und gekennzeichnet durch typische Arten wie Salzbunge, Strand-

Aster, Erdbeer-Klee und Bodden-Binse. In höherliegenden, selten überschwemmten 

Grünlandbereichen entfaltet sich ein blütenreiches Mesophiles Grünland (LRT 6510) mit 

typischen Arten wie Ferkelkraut, Großer Sauerampfer, Großer Klappertopf, Wilder 

Möhre und Ruchgras. 

Dank Blütenreichtum und Strukturvielfalt entwickelt sich eine hohe Diversität von 

Wirbellosen wie Tagfaltern, Heuschrecken und Spinnen, die wiederum eine 

Nahrungsgrundlage für Vogelarten wie Braunkehlchen, Wachtelkönig in 

niedrigwüchsigen und offenen Bereichen auch Kiebitz, Wiesenpieper und Feldlerche 

darstellen. Kiebitz und Bekassine kommen auf den feuchten Flächen vor. Auch 

unterschiedliche Amphibienarten profitieren vom Nahrungsangebot und naturnahe 

Gräben, Altarm und neu angelegte, naturnahe Kleingewässer stellen attraktive 

Reproduktionshabitate für Vertreter der Libellen sowie Amphibien wie Moorfrosch und 

Grasfrosch dar, was wiederum die Attraktivität für den Weißstorch steigert. Von der 

hohen Strukturvielfalt profitiert zudem der Fischotter. Besonders für Schnecken wie die 

Bauchige Windelschnecke stellen feuchte bis nasse höherwüchsige Bereiche mit 

Seggenrieden, Staudenfluren und Röhrichten ein wichtiges Habitat dar. An den Ufern 

der Trave ist zudem die Gebirgsstelze zu beobachten. 

Von der extensiven Bewirtschaftung, ohne Verwendung von Düngemitteln und 

Pestiziden profitiert indirekt zudem die Wasserqualität der Trave (LRT 3260) und gewinnt 

dadurch an Attraktivität für eine spezifische Fließgewässervegetation und ihre in Tab. 9 

gelisteten Bewohner. 

Maßnahmen Vorgaben aus den Pflege- und Entwicklungsbögen des LBV (zusammengefasst aus LBV 

2013): 

- Extensive Grünlandnutzung 
- Bei Beweidung: Standweide mit 1-2 GVE/ha als Sommerweide (Mai-Oktober), 

abhängig von Nässe der Flächen  
- Bei Mahd: zweischürige Mahd ab Ende Juni bzw. einschürig mit Nachweide; 

Die Teilflächen südlich von Hansfelde sind zum Schutz der Wiesenralle 
bestimmt. Dort ist eine Mahd erst ab dem 15.08. gestattet.  

- Gebietsweise ist die Entstehung von Einzelsträuchern und Gebüschgruppen 
zuzulassen 

Ergänzende Empfehlungen: 

- Eine Fortführung der extensiven Grünlandbewirtschaftung mit Weidenutzung 
ist notwendig, um einen nachhaltigen Aushagerungseffekt zu erzielen und die 
Ausprägung einer strukturreichen und charakteristischen 
Vegetationszusammensetzung zu fördern. 

- In besonders artenarmen Teilflächen sollte ein Transfer von Mähgut 
artenreicher Spenderflächen vergleichbarer Standorte aus der Umgebung mit 
Zugabe von Samen des an Gräsern schmarotzenden Großen Klappertopfs 
durchgeführt werden. Ggf. kann dann erst nach Samenreife des Klappertopfs 
gemäht werden. 

- Sofern noch nicht geschehen, sollte auf der Grünlandfläche westlich der A 2 
südlich der Trave nach bestmöglicher Aushagerung zur Förderung von 
Strukturreichtum und Diasporenverbreitung die Umstellung auf eine extensive 
Weidenutzung angestrebt werden. Für den Fall einer Fortführung der 
Mahdnutzung wird zur Förderung des Strukturreichtums eine Staffelung der 
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Mahdzeitpunkte mit Abtransport des Mähguts (möglichst mit Nachbeweidung) 
empfohlen (Mahdzeitpunkt ab dem 21.06.; auf Teilflächen südlich Hansfelde 
zum Schutz der Wiesenralle davon abweichend erst ab dem 15.08.). Auf diese 
Weise werden Rückzugsräume für verschiedene Tierarten und ein 
durchgängiges Nahrungsangebot erhalten sowie die Reproduktion 
spätblühender Arten gewährleistet. 

- Im Einklang mit dem FFH-Managementplan sollte die ggf. noch vorhandene 
Flächenentwässerung eingestellt werden, indem Drainagen zerstört bzw. 
Gräben verschlossen werden. Prioritär sollte dies in dem eingeschlossenen 
Quellbereichen erfolgen. Beeinträchtigungen von Nachbarflächen anderer 
Eigentümer durch Grundwasserstandsanhebung müssen dabei jedoch 
ausgeschlossen werden. 

- Die sensiblen Quellbereiche (insb. LRT 1340* bei Reecke) sollten 
grundsätzlich in die bestehende Nutzung einbezogen werden. Drohen sie 
jedoch vollständig zu verbuschen, wird eine gezielte Entfernung von Gehölzen 
empfohlen, um geeignete Standortbedingungen für eine konkurrenzschwache 
und lichtbedürftige Quellvegetation (z.B. Orchideen) zu erhalten. Temporär 
ausgezäunt werden sollten Quellbereiche, sofern diese im Zuge einer 
Weidenutzung übermäßig starke Schädigung durch Vertritt aufweisen. 

- Empfohlen wird die Anlage flacher, sonnenbeschienener Kleingewässer auf 
mineralischem Boden im Randbereich der Aue als Ersatz für die in Sukzession 
befindlichen Kleingewässer am Rande des Auwaldes (Lok_Diff 03_02) im 
Osten der Lok-Diff. Aufgrund der Lage in einem archäologischen 
Interessengebiet, sollten entsprechende Belange hierbei berücksichtigt 
werden. 

- Störende Elemente wie Zaunreste oder Müllablagerungen (s. auch Bauwerke-
Shape) sollten entfernt werden. 

- Die unmittelbaren Uferbereiche der Trave sollten zur Förderung des 
Biotopverbundes für die Bauchige Windelschnecke und andere 
ausbreitungsschwache Arten von der Bewirtschaftung ausgenommen werden. 

- Sofern die Besitzverhältnisse dies zulassen wird im Uferbereich der Trave der 
Rückbau ggf. vorhandener Uferbefestigung sowie die Initiierung von 
strukturfördernden Maßnahmen vorgeschlagen (s. Projektideen). Struktur- und 
Qualitätsverbessernde Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung der WRRL 
sollten grundsätzlich zugelassen und ggf. gefördert werden. 

Code SH 01.02  Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen 

01.10  Schaffung / Erhalt von Strukturen in der offenen Landschaft 

01.11  Beseitigung störender Elemente in der offenen Landschaft 

04.01.07 Grabenverfüllung 

04.01.09 Quellregeneration  

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

04.02  Auenrenaturierung 

04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 

04.07  Schaffung / Erhalt von Strukturen an Gewässern 

04.08.01 Schaffung von Uferrandstreifen 

11.04  Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 



SLEP 112 - Zielkonzept - Endversion Seite 59 

GFN mbH �± Stuthagen 25, 24113 D-Molfsee 

11.07  Artenschutzmaßnahmen "Mollusken" 

12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 

Fotos  

 

  

 Blick auf Auengrünland mit Binnenland-Salzstelle bei 
Reeke. 

Stark zertretener Quellbereich. Salzkrusten weisen 
auf den Austritt salzhaltigen Wassers hin. 

 

 

 Blick Richtung Trave auf beweidetes Auengrünland 
westlich der Autobahn A21. 

Mächtige Pappel auf von Altarm und Trave 
eingerahmter Halbinsel bei Hansfelde. 
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112_03_02 - Sukzessionsbrachen in  Auenlage und Auwälder der LBV-Flächen  

Zielebene 1: 

Auenlandschaft (A) 

Zielebene 2: 

Naturnahe Aue (SN) 

Struktur: 

lichter Wald (2) 

gebüschreich (8) 

strukturreich (14) 

Bestand In dieser Lok_Diff sind mehrere Flächen unterschiedlicher Sukzessionsstadien (ggf. LRT 

6430 oder LRT 91E0*) im Überschwemmungsbereich der Trave mit einer Gesamtfläche 

von ca. 4,4 ha zusammengefasst.  

Eingeschlossen im großflächigen Auengrünland der Lok_Diff 03_01 westlich der 

Autobahn A1 bei Hansfelde befindet sich ein ausgezäunter Komplex aus von Schwarz-

Erle dominiertem Auwald, Schilfröhrichten, Ruderalfluren und mehreren in Sukzession 

befindlichen Kleingewässern (ggf. LRT 3150). Letztere wurden ursprünglich einmal als 

Habitat für Amphibien angelegt, befinden sich jedoch in einem Zustand fortschreitender 

Sukzession. Der Komplex weist einen hohen Artenreichtum auf und ist Standort 

hochgradig bedrohter Arten wie Zungen-Hahnenfuß, Schwarzschopf-Segge und Rasen-

Segge.  

Weitere Feuchtgehölz- bzw. Auwaldfragmente erstrecken sich etwas weiter westlich 

unterhalb eines Talhangs sowie nördlich des Autobahnkreuzes Lübeck entlang des 

Roggenhorster Landgrabens. 

Die übrigen Flächen dieser Lok_Diff befinden sich allesamt östlich der Autobahn A20 bei 

Lübeck-Moisling und sind noch weitgehend gehölzfrei. Vorherrschende Biotoptypen sind 

Röhrichte, Großseggenrieder im Komplex mit Hochstaudenfluren vereinzelten 

Feuchtgehölzen. 

Ziele Ziel ist die eigendynamische Entwicklung der Sukzessionsflächen zu struktur- und 

artenreichen Hochstaudenfluren (LRT 6430), Seggenrieden und Röhrichten im Komplex 

und Feuchtgebüschen und Auwald (LRT 91E0*). 

Das Mosaik aus blütenreichen feuchten Hochstaudenfluren mit Arten wie Wasserdost, 

Großem Baldrian, Echtem Gilbweiderich, Weidenröschen, Blutweiderich, Schlangen-

Knöterich, Geflügelter Braunwurz und Engelwurz, Großseggen- und Simsenriede mit 

Sumpf-Segge, Rispen-Segge, Wald-Simse, Schwarzschopf-Segge, Rasen-Segge, 

Ufer-Segge, Röhrichten mit Schilf, Rohr-Glanzgras, Zungen-Hahnenfuß und Sumpf-

Dotterblume sowie Feuchtgehölzen aus verschiedenen Weidenarten und Schwarz-Erle 

stellt einen Habitatkomplex für zahlreiche Vertreter der Wirbellosen wie die Bauchige 

Windelschnecke oder diverse Insektenarten dar. Zielarten sind außerdem verschiedene 

Vogelarten wie Sumpf- und Teichrohrsänger, Blaukehlchen, Beutelmeise, Feldschwirl 

und Rohrweihe, die einen attraktiven Lebensraum mit reichem Nahrungsangebot und 

geeigneten Brutplätzen vorfinden. Auch der Fischotter profitiert von der hohen 

Strukturvielfalt in der Aue. 

Von ausbleibenden Stoffeinträgen aus Düngemitteln und Pestiziden profitiert indirekt 

zudem die Wasserqualität der Trave (LRT 3260). Der Fluss gewinnt hierdurch an 

Attraktivität für spezifische Fließgewässervegetation (z.B. Flutender Hahnenfuß) und 

Flussbewohner wie Steinbeißer, Lachs, Ostseeschnäpel, Neunaugen, Kleine 

Flussmuschel sowie die weiteren in Tab. 9 aufgeführten Flussarten. 
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Maßnahmen Vorgaben aus den Pflege- und Entwicklungsbögen des LBV (zusammengefasst aus LBV 

2013): 

- Zulassen einer ungestörten, eigendynamischen Entwicklung von Gehölzen 
und Sukzessionsbereichen 

- Pflegemahd und Gehölzpflege bleiben in Absprache mit LBV möglich 

Ergänzende Empfehlungen: 

- Eine lebensraumtypische Entwicklung bzw. Aufwertung von regelmäßig 
überschwemmten Feuchtgehölzen und Auwäldern wird durch das Zulassen 
der ungestörten, eigendynamischen Entwicklung erreicht. Allerdings ist eine 
Gehölzentwicklung aus wasserwirtschaftlichen Gründen nur in Absprache mit 
dem zuständigen Gewässererhaltungsverband möglich. 

- Im Einklang mit dem FFH-Managementplan sollte zuvor die ggf. noch 
vorhandene Flächenentwässerung eingestellt werden, indem Drainagen 
zerstört bzw. Gräben verschlossen werden. Prioritär sollte dies in den 
eingeschlossenen Quellbereichen erfolgen. Beeinträchtigungen von 
Nachbarflächen anderer Eigentümer durch Grundwasserstandsanhebung 
müssen dabei jedoch ausgeschlossen werden. 

- Standortfremde Gehölze können bei Bedarf weiterhin sukzessive entnommen 
bzw. geringelt werden. 

- In den Sukzessionsflächen östlich der A20 können Teilbereiche zur Erhaltung 
eines halboffenen Charakters (v.a. Röhricht) im Abstand mehrerer Jahre 
gemäht werden (nur außerhalb Brutzeit), falls dies nicht durch die 
Eigendynamik der Trave gewährleistet wird. 

- Störende Elemente wie Zaunreste oder Müllablagerungen (s. auch Bauwerke-
Shape) sollten entfernt werden. 

- Sofern die Besitzverhältnisse dies zulassen wird im Uferbereich der Trave der 
Rückbau ggf. vorhandener Uferbefestigung sowie die Initiierung von 
strukturfördernden Maßnahmen vorgeschlagen (s. Projektideen). Struktur- und 
Qualitätsverbessernde Maßnahmen im Rahmen der Umsetzung der WRRL 
sollten grundsätzlich zugelassen und ggf. gefördert werden. 

Code SH 01.02.12  Pflegemahd 

01.11 Beseitigung störender Elemente in der offenen Landschaft 

02.02.01.01 Sukzession oder Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen 

 Gehölzen 

02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze (bei 

 Hiebsreife, vor Hiebsreife, der Verjüngung) 

02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 

04.02 Auenrenaturierung 
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Fotos  

 

  
Von Schwarz-Erle dominierter Auwald, umgeben von 
Auengrünland (westlich der A21 bei Hansfelde). 

Großflächiges Schilfröhricht am südlichen Traveuver 
unmittelbar östlich der A21 bei Lübeck-Moisling. 

 

  
Komplex aus Röhricht, Großseggenrieden mit 
eingebetteten Feuchtgeölzen am Traveufer in 
Lübeck-Moisling. 

Erlenwald um die Ufer des Roggenhorster 
Landgrabens nördlich des Autobahnkreuzes Lübeck 
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112_03_03 - Grünland sonstiger Standorte der LBV-Flächen  

Zielebene 1: 

Halboffene Landschaft (H) 

Zielebene 2: 

Extensivgrünland mittlerer Standorte (GR) 

Struktur: 

mit Knicks (10) 

strukturreich (14) 

Bestand Diese Lok_Diff umfasst alle Grünlandzielflächen der LBV-Flächen außerhalb des 

Überschwemmungsbereichs der Trave (insg. 45,8 ha). Dabei handelt es sich 

überwiegend um artenarmes Weidegrünland mit offenem bis halboffenem Charakter. 

Eine der Flächen, eine größere zusammenhängende Weidelandschaft, befindet sich ca. 

2 km von der Trave entfernt südlich Dahmsdorf an der Ratzbek. Obwohl der 

überwiegend artenarme Grünlandkomplex bereits im Jahre 1999 in Grünland 

umgewandelt wurde, manifestiert sich die vormalige Ackernutzung noch immer deutlich 

in der Bodenstruktur. In Teilen der Flächen wurden im Rahmen von Blüteneer2000 Arten 

angesiedelt. Am Rande des Grünlands befindet sich ein Kleingewässer (LRT 3150). 

Weitere Grünlandflächen erstrecken sich, nördlich und östlich Hansfelde, unweit der 

Autobahn A20. Das dortige Grünland ist sehr artenarm ausgeprägt und weist 

stellenweise einen hohen Anteil an Jakobs-Kreuzkraut auf. In die LBV-Flächen 

eingeschlossen sind hier ein Wanderweg, begleitet von einzelnen Kopfweiden sowie ein 

schmaler Streifen Ackerbrache. 

Südlich der B75 weist das Grünland bei Hansfelde bereichsweise einen höheren 

Artenreichtum auf und geht zur Trave hin in Auengrünland (�ÆLok_Diff 03_01) über. 

Ein weiterer Grünlandkomplex befindet sich südlich der Trave und ist durch trockenere 

Verhältnisse (u.a. Vorkommen der Sand-Strohblume) und eine starke Ruderalisierung 

gekennzeichnet ist. Er beinhaltet zahlreiche, z.T. ausgezäunte Gehölzstrukturen. 

Weitere Teilflächen befinden sich westlich Hamberge sowie nördlich des 

Autobahnkreuzes und sind durch einen mittleren Artenreichtum gekennzeichnet. 

Die Flächen werden zum Teil von neu angelegten Knicks eingerahmt. Alle Flächen 

werden mit Pferden (Grünland nördlich des Autobahnkreuzes) oder Rindern (alle 

übrigen Flächen) beweidet. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung blütenreichen Mesophilen Grünlands (LRT 6510), mit 

charakteristischen Arten wie Wiesen-Schaumkraut, Gänseblümchen, Herbst-

Löwenzahn und Schafgarbe, sowie in trockeneren Bereichen mit Goldhafer, Echtem 

Tausendgüldenkraut, Wundklee, Margerite, Wiesen-Glockenblume, Goldhafer und 

Sand-Strohblume (ggf. Übergänge zu Trockenrasen). 

Dank Blütenreichtum und Strukturvielfalt entwickelt sich eine hohe Diversität von 

Wirbellosen wie Heuschrecken und Tagfaltern wie dem Pflaumen-Zipfelfalter, die 

wiederum eine Nahrungsgrundlage für Vogelarten des Halboffenlands wie 

Braunkehlchen, Neuntöter und Goldammer, in offeneren Bereichen auch Kiebitz, 

Wiesenpieper und Feldlerche darstellt. Sonnenbeschienene, offene Sandbodenstellen 

im Mosaik mit Versteckmöglichkeiten in Stein -oder Holzhaufen stellen ein ideales 

Habitat für die Zauneidechse dar. Weiterhin tragen naturnah entwickelte Kleingewässer 

(ggf. LRT 3150) zur Habitatvielfalt im Gebiet bei und fungieren als Lebensraum und 

Fortpflanzungshabitat für Amphibien wie Laub- und Moorfrosch sowie verschiedene 

Libellen- und Wasserkäferarten. 
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Von der extensiven Bewirtschaftung, ohne Verwendung von Düngemitteln und 

Pestiziden, profitiert indirekt zudem die Wasserqualität der naheliegenden Trave (LRT 

3260). Der Fluss gewinnt hierdurch an Attraktivität für spezifische 

Fließgewässervegetation (z.B. Flutender Hahnenfuß) und die weiteren in Tab. 9 

aufgeführten Flussarten. 

Maßnahmen Vorgaben aus den Pflege- und Entwicklungsbögen des LBV (LBV 2013): 

- Extensive Grünlandnutzung  
- Bei Beweidung: Standweide mit 1-2 GVE/ha abhängig von Nässe der Flächen, 

z.T. nur als Sommerweise (Mai-Oktober) 
- Bei Mahd: zweischürige Mahd ab Ende Juni bzw. einschürig mit Nachweide; 

z.T. kleinflächige Pflegemahd nur in Absprache mit LBV möglich 
- Bei Jakobs-Kreuzkraut: Mulchmahd ab Juni ohne Heuerwerb 
- Regelmäßige Knickpflege: junge Knicks auszäunen inkl. 1m Saumstreifen, 

abschnittsweise alle 10-12 Jahre ein Drittel auf Stock setzen, Belassen von 
Überhältern 

- Entwicklung von Gehölzsäumen durch Sukzession, ggf. zwischen Wegen und 
Knick alle 3-4 Jahre mähen/mulchen 

- Ackerbrache: Sukzession 
- Gebietsweise Zulassen von Gehölzsukzession 

Ergänzende Empfehlungen: 

- Eine Fortführung der extensiven Grünlandbewirtschaftung mit an den Standort 
angepasster Mahd und Abtransport des Mähguts (möglichst mit 
Nachbeweidung) ist notwendig, um einen nachhaltigen Aushagerungseffekt 
(betr. insb. Grünlandflächen nördlich B 75 bei Hansfelde) zu erzielen und die 
Ausprägung einer charakteristischen Vegetationszusammensetzung zu 
fördern (Mahdzeitpunkt ab dem 21.06.). 

- Da das Grünland bisher weitgehend arten- und blütenarm ausgeprägt ist, 
sollte ein Transfer von Mähgut artenreicher Spenderflächen vergleichbarer 
Standorte aus der Umgebung mit Zugabe von Samen des an Gräsern 
schmarotzenden Großen Klappertopfs durchgeführt werden. Ggf. kann dann 
erst nach Samenreife des Klappertopfs gemäht werden. 

- Nach bestmöglicher Aushagerung sollte zur Förderung von Strukturreichtum 
und Diasporenverbreitung die Umstellung auf eine extensive Weidenutzung 
angestrebt werden. Für den Fall einer Fortführung der Mahdnutzung wird zur 
Förderung des Strukturreichtums eine Staffelung der Mahdzeitpunkte 
empfohlen. Auf diese Weise werden Rückzugsräume für verschiedene 
Tierarten und ein durchgängiges Nahrungsangebot erhalten sowie die 
Reproduktion spätblühender Arten gewährleistet. 

- Im Fall einer ungewollt großflächigen Ausbreitung von Gehölzen, sollte der 
Gehölzentwicklung gezielt mit mechanischen Maßnahmen entgegengewirkt 
werden. 

- Die Kopfweiden am Wanderweg nördlich der B75 bei Hansfelde sollten 
regelmäßig geschneitelt und die wegbegleitenden Säume in unregelmäßigen 
Abständen gemäht werden (Saumpflege). 

- Im Flächenkomplex südlich Dahmsdorf wird empfohlen die Anlage weiterer 
Kleingewässer zu prüfen und ggf. unter Berücksichtigung archäologischer 
Belange umzusetzen. 

- Im Flächenkomplex südlich der Trave wird die Anlage von Stein- und 
Holzhaufen als Artenschutzmaßnahme für Reptilien vorgeschlagen. 
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Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.02 Nutzung als Mähweide 

01.10.02 Pflege von Baumgruppen, Einzelbäumen, Gebüschen 

01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen 

01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 

01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 

11.03  Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 

11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 

12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 

12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 

12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 

Fotos  

 

 

 Blick in Grünlandkomplex bei Dahmsdorf Neu angelegte Hecke auf Grünlandkomplex südlich 
Dahmsdorf. 

  
Ackerbrache mit Distelflur östlich Hansfelde Verbuschendes Grünland südlich der Trave.  
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112_03_04 �± Sukzessionsbrachen und Pionierwälder mittlerer bis trockener Standorte der LBV -
  Flächen  

Zielebene 1: 

Wald-/ Gehölzlandschaft (W) 

Zielebene 2: 

Standortgerechter Laubwald (WL) 

Struktur: 

lichter Wald (2) 

gebüschreich (8) 

strukturreich (14) 

Bestand Die Lok_Diff umfasst ca. 18,3 ha Sukzessionsflächen außerhalb des 

Überschwemmungsbereichs der Trave, die sich überwiegend in überwiegend 

fortgeschrittenen Stadien der Verbuschung befinden. Die Flächen befinden sich allesamt 

im näheren Umfeld der A20 bzw. des Autobahnkreuzes Lübeck. 

Die nördlich des Autobahnkreuzes gelegenen Teilflächen weisen einen noch 

weitgehend offenen bzw. halboffenen Charakter auf. In den übrigen Teilflächen, die sich 

alle südlich des Autobahnkreuzes und westlich der A20 erstrecken, prägen oftmals 

bereits lockere Gebüschaufkommen bis hin zu Pionierwäldern die Landschaft. Die 

Artenzusammensetzung der Gehölze variiert standortbedingt und umfasst u.a. Schwarz-

Erle, Esche, verschiedene Weidenarten, Weißdorn, Berg-Ahorn, Hänge-Birke und 

Brombeere. Im äußersten Südwesten der Lok_Diff wird ein Bereich von der 

eingebürgerten Grau-Erle dominiert. An den sonnenexponierten Böschungen 

unmittelbar südlich des Autobahnkreuzes dominiert großflächig der Blutrote Hartriegel. 

Vereinzelt eingestreut kommt die gefährdete Wild-Birne vor. 

Die Vegetationsdecke der lichteren Bereiche wird neben Gräsern von verschiedenen 

blütenreichen Hochstaudenarten geprägt, darunter auch mit erheblichen Anteilen 

Neophyten wie Riesen-Goldrute, Topinambur und Riesen-Bärenklau. Im Bereich der 

Südhänge am Autobahnkreuz bestehen kleinflächig Anklänge zu Trockenrasen mit 

Arten wie Echtem Tausendgüldenkraut und Kleinem Habichtskraut. Regelmäßig 

eingestreut finden sich Offenbodenstellen und Ameisenhügel. 

In einer Teilfläche südlich der Trave ist ein von Schilf umgebenes Stillgewässer (ggf. 

LRT 3150) in die Fläche eingeschlossen. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung von mehr oder weniger flächigen Gehölzen mittlerer bis 

trockener, in kleinflächigen Senken auch feuchter Standorte, die sich in der 

Sukzessionsfolge zunehmend zu Wäldern (LRT 91xx) entwickeln. Bestandsprägende 

Gehölze sind in weiten Bereichen zunächst Gebüsche wie Hartriegel, Schlehe, 

Weißdorn, Wildapfel und Wildbirne, die mit voranschreitender Sukzession von 

Baumarten wie Birke, Eiche und Buche abgelöst werden. 

In lichteren Bereichen sowie entlang der Säume halten sich hingegen auch blütenreiche 

Staudenfluren mit Arten wie Wilder Möhre, Pastinake, Moschusmalve und Weißem 

Labkraut. 

Dank Blüten- und Fruchtreichtum sowie der hohen Strukturvielfalt entwickelt sich eine 

hohe Diversität von Wirbellosen wie Tagfaltern und Heuschrecken, die wiederum 

Nahrungsgrundlage für Vogelarten wie Neuntöter, Sperbergrasmücke und 

Braunkehlchen darstellen. In den fruchtreichen Gebüschen haust die Haselmaus. Die im 

Bereich der Säume vorhandenen sonnenbeschienenen, sandigen offenen Bodenstellen 

im Mosaik mit Versteckmöglichkeiten in Stein -oder Holzhaufen stellen geeignete 

Habitate die Zauneidechse dar.  
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Maßnahmen Vorgaben aus den Pflege- und Entwicklungsbögen des LBV (zusammengefasst aus LBV 

2013): 

- Sukzession 
- ggf. Pflegemahd bei starker Disteldominanz eingeschränkt bzw. kleinflächig 

nach Absprache möglich 
- Wenn nötig, Pflege bzw. Wässerung der angepflanzten Bäume 

Ergänzende Empfehlungen: 

- Die Sonnenexponierten Hänge am Autobahnkreuz sollten zur Förderung von 
lichten Bereichen mit Trockenvegetation in Absprache mit dem LBV gelegentlich 
mit Hüteschafen durchweidet werden. 

- Die Bestände des Riesen-Bärenklaus sowie bei Bedarf weiterer invasiver 
Neophyten sollten gezielt zurückgedrängt werden. 

Code SH 02.02.01.01.02 Sukzession 

01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung (auch incl. Ziegen) 

11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 

Fotos  

 

  

 Blick auf die sonnenxponierte Böschung am 
Autobahnkreuz.  

Sukzessionsentwicklung, hier mit neophytenreichen 
Hochstaudenfluren und Pioniergehölzen. 
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112_03_05 - Niederwälder der LBV-Flächen  

Zielebene 1: 

Wald-/Gehölzlandschaft (W) 

Zielebene 2: 

Kratt/Niederwald (WK) 

Struktur: 

bewaldet (5) 

strukturreich (14) 

Bestand Diese Lok_Diff umfasst drei, insg. ca. 2,6 ha umfassende Waldbereiche (ggf. LRT 91xx) 

innerhalb der LBV-Flächen, die laut Pflege- und Entwicklungsbögen des LBV 

niederwaldartig zu bewirtschaften sind. 

Eine der drei Teilflächen gliedert sich an den Grünlandkomplex südlich Dahmsdorf an. 

Der Bestand weist eine typische Niederwaldstruktur auf, beinhaltet jedoch einige alte 

Überhälter. Prägende Gehölzarten des Bestands sind Hasel, Hainbuche und Eiche. Im 

Südwesten wird der Niederwald kleinflächig von einem entwässertem Schwarz-

Erlenbruch abgelöst.  

Die weitere Teilfläche befindet sich ca. 1,5 km südlich bei Reecke, zwischen der B75 

und einem weiteren Grünlandkomplex. Der dortige Bestand ist noch jung und durch eine 

homogene Altersstruktur gekennzeichnet. Die Zusammensetzung der Gehölze 

hingegen ist sehr heterogen und umfasst neben Hasel und Stiel-Eiche auch Esche, 

Pappel, Weißdorn sowie Vertreter der Weiden und Ahorne. Im Übergang zum südlich 

gelegenen Grünland ist ein ausgezäunter Saumbereich in die Lok_Diff eingeschlossen, 

der durch Hochstauden- und Grasfluren mit Rohbodenstellen gekennzeichnet ist. 

Gelegentlich tritt hier die Spätblühende Traubenkirsche auf. 

Die übrige Teilfläche ist ein bewaldeter Steilhang am Rande der Trave-Niederung 

südlich Hansfelde, der fließende Übergänge zu Feuchtwald und aufweist. 

Ziele Ziel ist die Erhaltung bzw. Wiederherstellung von Wäldern (LRT 91xx) mit typischer 

Niederwaldstruktur und der einer kennzeichnenden Gehölzartenzusammensetzung mit 

Hasel, Stiel-Eiche, Hainbuche und weiteren zu Stockausschlag befähigten Gehölzarten. 

Dank der lichten Verhältnisse herrscht eine ausgeprägte, blütenreiche Krautschicht vor. 

Vom lichten und strukturreichen Milieu profitieren zahlreiche Tag- und Nachtfalter, 

Heuschrecken und andere Insekten. Diese wiederum stellen ein reiches 

Nahrungsangebot für die dort brütenden Vögel wie Sperbergrasmücke und Zilpzalp dar. 

Auch die Haselmaus findet ein beeren- und nussreiches Habitat vor. Im Bestand 

überwintern zudem Amphibien wie Grasfrosch und Erdkröte. Die Säume in 

südexponierter Hanglage (ggf. LRT 6430) stellen zudem attraktive Teilhabitate für 

Reptilien wie Waldeidechse, Blindschleiche und Ringelnatter dar.  

Maßnahmen Vorgaben aus den Pflege- und Entwicklungsbögen des LBV (zusammengefasst aus LBV 

2013): 

- Erhaltung des niederwaldartigen Charakters; Umtriebszeit: 20 bis 30 Jahre 
- Entwicklung von Gehölzmänteln und Säumen 
- Erhaltung der Überhälter 

Ergänzende Empfehlungen: 

- Um eine Migration spezifischer Arten zu ermöglichen, sollten die 
Holzeinschläge in drei Hiebe (Abstand 7-10 Jahre) gestaffelt werden. 

- Bei Bedarf sollte eine Bekämpfung der Spätblühenden Traubenkirsche 
erfolgen. 

Code SH 02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen  
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02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 

02.06.05 Krattnutzung 

11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 

Fotos  

 

  
Mächtige Eiche inmitten des Bestands südlich 
Dahmsdorf. 

Jüngeres Stangengehölz im Bestand bei Reecke 
südlich der B75. 
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112_03_06 - Bruchwälder der LBV-Flächen  

Zielebene 1: 

Wald-/Gehölzlandschaft (W) 

Zielebene 2: 

Sumpf-/Bruchwald ( WS) 

Struktur: 

bewaldet (5) 

strukturreich (14) 

Bestand Diese Lok_Diff umfasst zwei im Flächenkomplex südlich Dahmsdorf befindliche 

Erlenbrüche (insg. etwa 5,1 ha). 

Beide Bestände werden durch eine bruchwaldtypische Artenzusammensetzung mit 

Dominanz der Schwarz-Erle in der Baumschicht und durch Seggenarten wie Sumpf-

Segge, Walzen-Segge und Winkelsegge, aber auch Schwertlilie und Brennnessel in der 

Krautschicht geprägt. Besonders niedrigliegende Bereiche enthalten offene 

Wasserflächen, höherliegende Bereiche gehen zu den Flächenrändern über in 

Waldmeister-Buchenwald mit reich ausgeprägten Krautschichten (LRT 9130). Beide 

Teilflächen sind anteilig (nördliche Teilfläche) bzw. vollständig (südliche Teilfläche) von 

Knicks eingerahmt. In der nördlichen Teilfläche der Lok_Diff ist eine angrenzende 

Ruderalfläche miteinbezogen. 

Beide Bestände leiden unter einer indirekten Entwässerung aufgrund der Einbettung in 

die großflächig entwässerten Agrarlandschaft. 

Ziele Ziel ist die eigendynamische Entwicklung der Bruchwälder mit möglichst hohen 

Wasserständen sowie einer charakteristischen Artenzusammensetzung mit der 

Dominanz von Schwarz-Erle in der Baumschicht und Arten wie Walzen-Segge, Sumpf-

Segge, Winkel-Segge, Strauß-Gilbweiderich, Brennnessel und Schwert-Lilie in der 

Krautschicht. Dank der eingestellten forstwirtschaftlichen Nutzung sind ein hoher Anteil 

an Altbäumen sowie stehendes und liegendes Totholz vorhanden. In Baumhöhlen 

hausen Zielarten wie Spechte und verschiedene Waldfledermäuse wie Braunes 

Langohr, Bechstein- und Wasserfledermaus. Auch der Pirol findet im Bruchwald ein 

geeignetes Habitat. 

Die hydrologischen Verhältnisse mit offenen Wasserflächen stellen attraktive Habitate 

für Reptilien und Amphibien wie Ringelnatter und Moorfrosch dar. 

Maßnahmen Vorgaben aus den Pflege- und Entwicklungsbögen des LBV (zusammengefasst aus LBV 

2013): 

- Fortsetzung der Nutzungsaufgabe (Sukzession) 

Ergänzende Empfehlungen: 

- Es wird empfohlen, die Möglichkeiten einer Anhebung der 
Grundwasserstände, etwa durch Grabenverschluss, zu erörtern und ggf. 
umzusetzen. Hierdurch darf jedoch keine Beeinträchtigung benachbarter 
Flächen anderer Eigentümer erfolgen. 

Code SH 02.02.01.01.02 Sukzession 

02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts  

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

04.01.07 Grabenverfüllung 
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Fotos  

 

  
Blick in Bruchwaldbestand mit offenen 
Wasserflächen. 

Blick in weiteren Bruchwaldbestand. 
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112_03_07 - Streuobstwiese Moisling der LBV-Flächen  

Zielebene 1: 

Siedlungsbiotope (Z) 

Zielebene 2: 

Streuobstwiese (ZO) 

Struktur: 

strukturreich (14) 

Bestand Diese Lok_Diff umfasst eine junge, ca. 1 ha große Streuobstwiese, östlich der Autobahn 

A 20 bei Lübeck-Moisling. Neben verschiedenen Obstbäumen befindet sich in der 

Fläche auch ein Weidengebüsch. Das dazwischen liegende Grünland ist artenarm und 

weist einen hohen Anteil an Störzeigern wie Acker-Kratzdistel auf. 

Auf der Fläche findet eine kombinierte Pflegenutzung aus Schafbeweidung und Mahd 

statt. Die Betreuung der Streuobstwiesen findet aktuell durch den Garten- und 

Landschaftsbaubetrieb Fröhlich (Lübeck-Moisling) statt. 

Ziele Ziel ist die Erhaltung bzw. Entwicklung einer traditionell genutzten Streuobstwiese mit 

einer heterogenen, an den Standort angepassten Zusammensetzung alter Obstsorten 

unterschiedlicher Stammhöhen auf artenreichem Mesophilen Grünland (LRT 6510). Im 

Grünland herrschen typische Arten wie Wiesen-Schaumkraut, Knöllchen-Steinbrech, 

Gänseblümchen, Herbst-Löwenzahn und Schafgarbe vor. Das vielfältige Angebot an 

Nektarpflanzen und Habitatstrukturen lockt eine diverse Insektenfauna mit Wildbienen, 

Hummeln, Tagfaltern, Heuschrecken und Spinnen auf die Fläche. Hiervon profitieren 

auch die hier und im näheren Umfeld brütenden Vogelarten wie Gartenrotschwanz und 

Grauschnäpper, Stieglitz, Girlitz und Geldspötter. 

Maßnahmen Vorgaben aus den Pflege- und Entwicklungsbögen des LBV (zusammengefasst aus LBV 

2013): 

- Extensive Grünlandnutzung  
- Bei Beweidung: Standweide mit 2 GVE/ha als Sommerweise (Mai-Oktober), 

witterungsbedingte Anpassung möglich 
- Bei Mahd: zweischürige Mahd ab Ende Juni bzw. einschürig mit Nachweide 

Ergänzende Empfehlungen: 

- Die vorhandenen Obstbäume sollten für ihre Erhaltung einem regelmäßigen 
Pflegeschnitt unterzogen werden. 

- Es wird angeregt, weitere Obstbäume (alte Obstsorten, bevorzugt 
Hochstämme) zu pflanzen, auch als Ersatz für ggf. absterbende Exemplare. 

- Junge Bäume müssen weiterhin vor Verbiss geschützt werden. 
- Die Schafbeweidung sollte aufrechterhalten werden (mindestens als 

Nachweide). 
- Im Fall von Mahd wird empfohlen eine Staffelung der Mahdzeitpunkte 

vorzunehmen sowie in den ersten Jahren zu Aushagerungszwecken das 
Mähgut abzutransportieren. 

- Da das Grünland bisher arten- und blütenarm ausgeprägt ist, sollte ein 
Transfer von Mähgut artenreicher Spenderflächen vergleichbarer Standorte 
aus der Umgebung mit Zugabe von Samen des an Gräsern schmarotzenden 
Großen Klappertopfs durchgeführt werden. Ggf. kann dann erst nach 
Samenreife des Klappertopfs gemäht werden. 

Code SH 01.02  Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung (auch incl. Ziegen) 

01.10.01 Anlage von Obstgehölzen 

01.10.02 Pflege von Baumgruppen, Einzelbäumen, Gebüschen 
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12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 

12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 

Fotos  

 

  

 Blick auf die Streuobstwiese. Durch Staffelmahd erhaltene höhere Strukturen, hier 
mit Land-Reitgras. 
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5.1.4 Teilgebiet 112_04: Am Oberen Herrenteich bei Reinfeld 

Teilgebiet 112_04 umfasst alle Stiftungsflächen im näheren Umfeld der Herrenteiche bei Reinfeld. Sie 

liegen ca. 3 km nördlich der Trave und weisen keine Überschneidungen mit dem FFH-Gebiet DE-2127-

�������� �Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³ auf, �V�L�Q�G�� �M�H�G�R�F�K�� �7�H�L�O�� �G�H�V�� �1�6�*�� �Ä�2�E�H�U�H�U�� �+�H�U�U�H�Q�W�H�L�F�K�³. Neben einer Grünlandfläche sind 

Wald und halboffene Sukzessionsbrachen im Teilgebiet eingeschlossen. 

 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 
 

112_04_01 - Wiese an den Herrenteich en 

Zielebene 1: 

Halboffene Landschaft (H) 

Zielebene 2: 

Extensivgrünland mittlerer 

Standorte (GR) 

Struktur: 

mit Gewässer (6) 

Bestand Die Lok_Diff umfasst eine ca. 1,9 ha große Grünlandfläche unmittelbar westlich der 

Herrenteiche bei Reinfeld. Die Vegetation ist artenarm bis mäßig artenreich und durch 

eine starke Präsenz des Jakobs-Kreuzkrauts sowie an den Flächenrändern von 

Nitrophyten gekennzeichnet. Das Grünland wird derzeit als Mähwiese genutzt. Nach 

Süden und Osten hin geht der Bestand in ungenutzte Schilfröhrichte, Nitrophytenfluren 

und Gehölze (�Æ Lok_Diff 04_02) über. Südlich angrenzend verläuft ein vielfrequentierter 

Wanderweg. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung blütenreichen Mesophilen Grünlands (LRT 6510) mit 

charakteristischen Arten wie Knöllchen-Steinbrech, Wiesen-Glockenblume, 

Gänseblümchen, Herbst-Löwenzahn und Schafgarbe. 

Dank Blütenreichtum und Strukturvielfalt entwickelt sich eine hohe Diversität von 

Wirbellosen wie Tagfaltern und Heuschrecken, die wiederum eine Nahrungsgrundlage 

für Vogelarten der näheren Umgebung, wie Braunkehlchen, Goldammer und 

Schafstelze darstellen. 

Durch die Anlage eines naturnahen Kleingewässers (LRT 3150) entsteht ein attraktives 

Reproduktionshabitat für Laubfrosch, Kammmolch und diverse Libellenarten. 

Von der extensiven Bewirtschaftung ohne Verwendung von Düngemitteln und 

Pestiziden, profitiert indirekt zudem die Wasserqualität der Herrenteiche. 

Maßnahmen - Eine Fortführung der extensiven Grünlandbewirtschaftung mit an den Standort 
angepasster Mahd und Abtransport des Mähguts (möglichst mit 
Nachbeweidung) ist notwendig, um einen nachhaltigen Aushagerungseffekt zu 
erzielen und die Ausprägung einer charakteristischen 
Vegetationszusammensetzung zu fördern (Mahdzeitpunkt ab dem 21.06.). 

- Da das Grünland bisher weitgehend arten- und blütenarm ausgeprägt ist, sollte 
ein Transfer von Mähgut artenreicher Spenderflächen vergleichbarer Standorte 
aus der Umgebung mit Zugabe von Samen des an Gräsern schmarotzenden 
Großen Klappertopfs durchgeführt werden. Ggf. kann dann erst nach 
Samenreife des Klappertopfs gemäht werden. 

- Bei Bedarf kann zur Konfliktvermeidung vor dem Blütezeitpunkt eine gezielte 
Mulchmahd der Jakobs-Kreuzkrautbestände erfolgen. 

- Nach bestmöglicher Aushagerung kann optional eine Umstellung auf extensive 
Weidenutzung erfolgen. 
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- Angeregt wird die Anlage eines amphibiengerechten flachen Kleingewässers 
mit sonnenbeschienener Wasserfläche unter Berücksichtigung möglicher 
archäologischer Belange. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

11.09  Selektives Zurückdrängen bestimmter Arten bzw. bestandsstützende  

  Maßnahmen 

12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 

12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 

12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 

 

Fotos  

 

  
 Blick über die Grünlandfläche am Herrenteich Blick ins Grünland, hier mit Beständen desJakobs-

Kreuzkrautes. 
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112_04_02 - Wald am Ufer des Oberen Herrenteichs  

Zielebene 1: 

Wald-/Gehölzlandschaft (W) 

Zielebene 2: 

Standortgerechter Laubwald (WL) 

Struktur: 

bewaldet (5) 

strukturreich (14) 

Bestand Diese Lok_Diff umfasst alle übrigen Stiftungsflächen des Teilgebietes, die sich allesamt 

im näheren Umfeld der Herrenteiche befinden. Die Flächen sind bewaldet (ggf. LRT 

91xx) oder befinden sich in halboffenen Sukzessionsstadien (insg. etwa 3,5 ha). 

Westlich des Oberen Herrenteichs umfasst die Lok_Diff den aus Nitrophytenfluren, 

Schilfröhrichten und Feuchtgehölzen bestandenen Randbereich der angrenzenden 

Grünlandfläche (�Æ Lok_Diff 04_01). 

Die übrigen Teilflächen der Lok_Diff befinden sich östlich des Oberen Herrenteichs in 

Form eines zusammenhängenden Komplexes aus Uferröhricht, einem aus Birken, Berg-

Ahorn, Schwarz-Erlen und Weiden gebildeten Laubwalds sowie angrenzenden 

Ruderalfluren einschließlich einer Gruppe mächtiger Hybrid-Pappeln. Im Unterwuchs 

des Pappelgehölzes befindet sich ein Bestand des Riesen-Bärenklaus. Nach Süden hin 

grenzt der Flächenkomplex unmittelbar an Siedlungsflächen der Gemeinde Reinfeld, 

was sich auch durch das Vorkommen von Zierpflanzen und die Ablagerung von 

Gartenabfällen bemerkbar macht. Teile der Flächen werden von einer Erdgasleitung 

gekreuzt. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung naturnahen Waldes mit standorttypischen Baumarten und einer 

heterogenen Altersstruktur. 

Das Vegetationsmosaik lockt eine hohe Diversität von Wirbellosen wie Tagfalter und 

Spinnen an und fungiert als Nahrungsgrundlage für typische Vogelarten der Säume wie 

Goldammer und Sperbergrasmücke. In den Uferröhrichten brüten Vertreter der 

Rohrsänger und es finden sich verschiedene Schneckenarten wie die Bauchige 

Windelschnecke. Die vereinzelt vorkommenden Altbäume weisen Höhlen auf und 

eignen sich als Lebensräume für Spechte (z.B. Buntspecht), Hohltaube und 

verschiedene Fledermausarten.  

Maßnahmen - Auf den Zielflächen sollte eine ungestörte, eigendynamische Entwicklung 
erfolgen. 

- Gebietsfremde Gehölze können ggf. weiterhin geringelt bzw. entnommen 
werden. 

- Außerdem sollten Bestände des Riesen-Bärenklaus sowie ggf. weiterer 
invasiver Neophyten entnommen werden. 

- An den Wald-/Gehölzrändern wird die Entwicklung bzw. Erhaltung arten- und 
strukturreicher Saumgesellschaften empfohlen.  

- Die in Siedlungsnähe stellenweise abgelagerten Gartenabfälle sollten entfernt 
werden. 

Code SH 01.11.03 Beseitigung von Müllablagerungen 

02.02.01.01.02 Sukzession 

02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze (bei 

 Hiebsreife, vor Hiebsreife, der Verjüngung) 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
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11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 

Fotos  

 

  
Röhricht und Weidengebüsch im Übergangsbereich 
von Gehölzen und Grünland. 

Blick in den Waldbestand am Rand des 
Herrenteichs. 

  
Bestand des Riesenbärenklaus am Fuße eines 
Feldgehölzes aus Hybrid-Pappeln. 

Ablagerung von Gartenabfällen am Randbereich der 
Siedlung. 

  



SLEP 112 - Zielkonzept - Endversion Seite 78 

GFN mbH �± Stuthagen 25, 24113 D-Molfsee 

5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G�V���ÄUntere Trave�³ werden nach Landschafts- 
und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tab. 11 jeweils Arten, Artengilden, Vegetations- und 
Lebensraumtypen zugeordnet. 
Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1 A Auenlandschaft  

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

(fett geschrieben = FFH-relevant) 

LRT 1340* Salzwiesen im 
Binnenland  

Salzzeigerarten wie Salzbunge, Strand-Aster, Erdbeer-Klee, 
Bodden-Binse 

LRT 3150 Eutrophe Seen Makrophyten wie Wasser-Hahnenfuß und Laichkräuter  

Moorfrosch (FFH IV),  Grasfrosch  

Gebänderte Heidelibelle 

(LRT 3260 Fließgewässer mit 
flutender Vegetation) 

Flutender Hahnenfuß, Schlammling 

Fischotter (FFH II, IV) 

Gebirgsstelze 

Steinbeißer (FFH II) , Bachneunauge (FFH II), 
Flussneunauge (FFH II), Rapfen (FFH II), Steinbeißer 
(FFH II), Lachs (FFH II), Elritze, Bachforelle 

Gemeine Keiljungfer, Kleine Binsenjungfer 

Kleine Flussmuschel (FFH II, IV)  

LRT 6430 Feuchte 
Hochstaudenfluren 

Wasserdost, Großer Baldrian, Echter Gilbweiderich, 
Blutweiderich, Schlangen-Knöterich, Geflügelte Braunwurz, 
Engelwurz, Weidenröschen 

Bauchige Windelschnecke (FFH II) 

ggf. LRT 7220* Kalktuffquellen , 
7230 Kalkreiche Niedermoore 

Riesen-Schachtelhalm, Kleiner Baldrian, Stumpfblütige Binse 

Bauchige Windelschnecke (FFH II)  

Artenreiches Feuchtgrünland  
Seggen- und binsenreiches 
Nassgrünland 

Kuckucks-Lichtnelke, Rotgelbes Fuchsschwanzgras, Moor-
Labkraut Sumpf-Dotterblume, Flammender Hahnenfuß, 
Großer Klappertopf, Sumpf-Hornklee, Ruchgras, Rot-
Schwingel, Faden-Binse, Spitzblütige Binse, Rasen-Segge, 
Schwarzschopf-Segge, Tannwedel, Fleischfarbenes und 
�)�X�F�K�V�µ���.�Q�D�E�H�Q�N�U�D�X�W 

Weißstorch  (VSR I), Wachtelkönig (VSR I), Neuntöter 
(VSR I), Braunkehlchen, Wiesenpieper, Feldlerche, Kiebitz, 
Bekassine  

Tagfalter, Spinnen, Heuschrecken wie die Sumpfschrecke, 
Wildbienen, Hummeln, Schwebfliegen 

Quellsümpfe Bitteres Schaumkraut, Flügel-Johanniskraut, Sumpf-
Sternmiere und Spitzblütige Binse, verschiedene 
Seggenarten�����)�O�H�L�V�F�K�I�D�U�E�H�Q�H�V���X�Q�G���)�X�F�K�V�µ���.�Q�D�E�H�Q�N�U�D�X�W, 
Weidengebüsche 

Braunkehlchen 
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Bauchige Windelschnecke (FFH II) 

Zielebene 2 SN Naturnahe Aue 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

LRT 3260 Fließgewässer mit 
flutender Vegetation 
 

 

Flutender Hahnenfuß, Schlammling 

Fischotter (FFH II, IV) 

Gebirgsstelze 

Steinbeißer (FFH II) , Bachneunauge (FFH II) , 
Flussneunauge (FFH II), Rapfen (FFH II), Steinbeißer 
(FFH II), Lachs (FFH II), Elritze, Bachforelle 

Gemeine Keiljungfer, Kleine Binsenjungfer 
Kleine Flussmuschel (FFH II, IV)  

LRT 6430 Feuchte 
Hochstaudenfluren 
Großseggen- und Simsenriede 
Röhrichte 
 

Wasserdost, Großer Baldrian, Echter Gilbweiderich, 
Blutweiderich, Schlangen-Knöterich, Geflügelte Braunwurz, 
Engelwurz, Weidenröschen 

Sumpf-Segge, Rispen-Segge, Wald-Simse, Schwarzschopf-
Segge, Rasen-Segge, Ufer-Segge 

Schilf, Rohr-Glanzgras, Zungen-Hahnenfuß und Sumpf-
Dotterblume 

Sumpf- und Teichrohrsänger, Blaukehlchen (VSR I) , 
Beutelmeise, Feldschwirl und Rohrweihe (VSR I) 

diverse Insektenarten 

Bauchige Windelschnecke (FFH II) 

ggf. LRT 7220* Kalktuffquellen , 
7230 Kalkreiche Niedermoore 

Riesen-Schachtelhalm, Kleiner Baldrian, Stumpfblütige Binse 

Bauchige Windelschnecke (FFH II)  

LRT 91E0* Erlen- und Eschen-

Auwälder / Weiden-Auwälder 

 

Bruch-Weide, Silber-Weide, Lorbeer-Weide, Schwarz-Erle, 
Schwarz-Pappel, Esche 

Fischotter (FFH II, IV) 

Braunes Langohr (FFH IV), Bechstein- (FFH II, IV) und 
Wasserfledermaus (FFH IV) und weitere 
Waldfledermausarten (alle FFH IV) 

Pirol, Buntspecht (VSR I)  

Ringelnatter 

Zielebene 2 WA Auwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

(LRT 3260 Fließgewässer mit 
flutender Vegetation) 
 

 

Flutender Hahnenfuß, Schlammling 

Fischotter (FFH II, IV) 

Steinbeißer (FFH II) , Bachneunauge (FFH II) , 
Flussneunauge (FFH II), Rapfen (FFH II), Steinbeißer 
(FFH II), Lachs (FFH II), Elritze, Bachforelle,  

Kleine Flussmuschel (FFH II, IV) , Gemeine Keiljungfer, 
Kleine Binsenjungfer 

Gebirgsstelze 

LRT 91E0* Erlen- und Eschen-

Auwälder / Weiden-Auwälder 

 

Bruch-Weide, Silber-Weide, Lorbeer-Weide, Schwarz-Erle, 
Schwarz-Pappel, Esche 
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Großseggen- und Simsenriede 
Röhrichte 

 

Großseggenriede und Simsenriede mit Arten wie Sumpf-
Segge, Rispen-Segge, Schwarzschopf-Segge, Rasen-Segge, 
Ufer-Segge, Wald-Simse, Zungen-Hahnenfuß, Sumpf-
Dotterblume 

Fischotter (FFH II, IV) 

Waldfledermausarten wie Braunes Langohr (FFH IV) , 
Bechstein- (FFH II, IV) und Wasserfledermaus (FFH IV)  

Buntspecht (VSR I), Pirol 

Ringelnatter 

Bauchige Windelschnecke (FFH II) 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 GE Gehölzreiches Halboffenland 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

LRT 3150 Eutrophe Seen  Makrophyten wie Wasser-Hahnenfuß, Laichkräuter  

Moorfrosch (FFH IV), Laubfrosch (FFH IV), Kammmolch 
(FFH II, IV) 

Ruderale Gras- und Staudenfluren Weißes Labkraut, Leinkraut, Flaumhafer, Rot-Schwingel, 
Pastinake, Moschus-Malve und Wilde Möhre 

Sperbergrasmücke  (VSR I), Wachtelkönig (VSR I), 
Braunkehlchen 

diverse Vertreter der Tagfalter, Heuschrecken, Spinnen 

Bauchige Windelschnecke (FFH II) 

Knicks und Feldhecken 

Feldgehölze 

Gebüsche 

Gebüsche wie Hasel, Weiden, Weißdorn, Schlehe, Wildobst 

Haselmaus (FFH IV) 

Neuntöter  (VSR I), Dorngrasmücke, Goldammer, Gelbspötter 

Quellsümpfe Bitteres Schaumkraut, Flügel-Johanniskraut, Sumpf-
Sternmiere und Spitzblütige Binse, verschiedene 
�6�H�J�J�H�Q�D�U�W�H�Q�����)�O�H�L�V�F�K�I�D�U�E�H�Q�H�V���X�Q�G���)�X�F�K�V�µ���.�Q�D�E�H�Q�N�U�D�X�W, 
Weidengebüsche 

Braunkehlchen 

Bauchige Windelschnecke (FFH II)  

Zielebene 2 GR Extensivgrünland mittlerer Standorte 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

LRT 3150 Eutrophe Seen Moorfrosch (FFH IV), Laubfrosch (FFH IV), Kammmolch 
(FFH II, IV) 

Libellen, Wasserkäfer 

LRT 6510 Magere Flachland-
Mähwiesen 

 

Trockenrasen 

 

Knicks 

Flaumhafer, Großem Klappertopf, Knöllchen-Steinbrech, 
Herbst-Löwenzahn und Schafgarbe, Wiesen-Schaumkraut, 
Wiesen-Glockenblume, Gänseblümchen, Schafgarbe,  

Echtes Tausendgüldenkraut, Wundklee, Margerite, 
Goldhafer, Sand-Strohblume 

Neuntöter (VSR I), Rotmilan (VSR I), Uhu (VSR I), 
Wiesenweihe  (VSR I), Braunkehlchen, Goldammer, 
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Schafstelze, Kiebitz, Wiesenpieper, Feldlerche 
Dorngrasmücke, Goldammer, Gelbspötter 

Zauneidechse (FFH IV) 

Pflaumen-Zipfelfalter, Nierenfleck, andere Vertreter der 
Tagfalter, diverse Heuschreckenarten 

Zielebene 1 W Wald-/Gehölzlandschaft  

Zielebene 2 WB Buchenwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

LRT 9130 Waldmeister-

Buchenwald 

charakteristische Baumarten wie Buche, Eiche, Vogelkirsche 

Waldkräuter basischer Standorte wie Bingelkraut, 

Hexenkraut, Einblütiges Perlgras, Vogel-Nestwurz 

xylobionte Vertreter der Pilze 

Haselmaus (FFH IV)  
Waldfledermausarten wie Braunes Langohr (FFH IV) , 
Bechstein- (FFH II, IV) und Wasserfledermaus (FFH IV)  

Rotmilan  (VSR I), Seeadler (VSR I), Buntspecht ( VSR I), 

Hohltaube 

xylobionte Insektenarten, darunter Heldbock ( FFH II, IV), 

Hirschkäfer (FFH II), Eremit (FFH II, IV) , Baumschröter 

Zielebene 2 WK Kratt/Niederwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

LRT 91xx standortgerechter 

Laubwald 

Niederwald 

charakteristische Gehölzarten wie Hasel, Stiel-Eiche, 
Hainbuche 

Waldkräuter 

Haselmaus (FFH IV) 

Sperbergrasmücke  (VSR I), Zilpzalp  

Grasfrosch, Erdkröte 

Waldeidechse, Blindschleiche, Ringelnatter 

diverse Vertreter der Tag- und Nachtfalter, Heuschrecken 

Zielebene 2 WL Standortgerechter Laubwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

LRT 91xx standortgerechter 

Laubwald 

Gebüsche 

Bäume wie Buche, Stiel-Eiche, Birke, Schwarz-Erle, Weiden 

Gebüsche mit Hartriegel, Schlehe, Weißdorn, Wildobst 

Haselmaus (FFH IV) 

Waldfledermäuse (FFH IV) 

Buntspecht (VSR I) , Eulen (z.T. VSR I), Rotmilan  (VSR I), 
Seeadler  (VSR I), Neuntöter  (VSR I), Sperbergrasmücke  
(VSR I), Braunkehlchen, Schwanzmeise, Gelbspötter, 
Nachtigall, Goldammer, Hohltaube 

diverse Vertreter der Tagfalter, Heuschrecken und Spinnen 
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Ruderale Gras- und Staudenfluren Wilde Möhre, Pastinake, Moschus-Malve, Weißes Labkraut, 
Echtes Tausendgüldenkraut 

Bauchige Windelschnecke (FFH II) 

Zauneidechse (FFH IV) 

Tagfalter, Heuschrecken 

Zielebene 2 WS Sumpf-/Bruchwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

Erlen-Bruchwälder Schwarz-Erle 

Walzen-Segge, Sumpf-Segge, Winkel-Segge, Strauß-
Gilbweiderich, Brennnessel, Schwert-Lilie 

Waldfledermäuse (FFH IV)  

Grau-  (VSR I) und Buntspecht (VSR I), Pirol 

Moorfrosch (FFH IV)  

Ringelnatter 

Zielebene 2 WT Schlucht-/Hangmischwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

LRT 9180* Schlucht- und 

Hangmischwälder 

Stiel-Eiche, Buche, Edelbaumarten wie Berg-Ulme, Vogel-
Kirsche, Linden 

Leberblümchen, Schlüsselblume, Teufelskralle, 
Christophskraut 

xylobionte Vertreter der Pilze 

Waldfledermäuse (FFH IV)  
Rotmilan  (VSR I), Seeadler (VSR I), Buntspecht ( VSR I), 
Eulen  (z. T. VSR I), Hohltaube 

xylobionte Insektenarten, darunter Heldbock (FFH II, IV) , 

Hirschkäfer (FFH II), Eremit (FFH II, IV) , Baumschröter 

Quellwälder Schwarz-Erle, Esche 

Sumpf- und Winkel-Segge, Bitteres Schaumkraut, Riesen-
Schachtelhalm, Milzkraut, Grünliche Waldhyazinthe 

Zielebene 1 Z Siedlungsbiotope  

Zielebene 2 ZO Streuobstwiese 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

LRT 6510 Magere Flachland-

Mähwiesen 

Streuobstwiesen 

Wiesen-Schaumkraut, Knöllchen-Steinbrech, 
Gänseblümchen, Herbst-Löwenzahn, Schafgarbe 

Alte Obstbaumsorten 

Gartenrotschwanz, Grauschnäpper, Stieglitz, Girlitz, 
Gelbspötter 

Wildbienen, Hummeln Tagfaltern, Heuschrecken, Spinnen 
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

 
Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 A H W Z 

Zielebene 2 GF SN WA GE GR WB WK WL WS WT ZO 

Versorgungsdienstleistungen  

Feldfrüchte           X 

Vieh X   X X       

Viehfutter X   X X      X 

Fischfang  X          

Aquakultur            

Wald- und Wildprodukte   X   X X X X X  

Holz            

Holzbrennstoff    X X       

Energie (Biomasse)    X X      X 

Biochemikalien/Medizin            

Süßwasser X X X         

Regulationsdienstleistungen  

Lokale Klimaregulierung X X X X X X X X X X X 

Globale Klimaregulierung      X X X X X X 

Hochwasserschutz X X X         

Grundwasserneubildung X X X X X      X 

Luftqualitätsregulierung   X   X X X X X X 

Erosionsregulierung X X X X X X X X X X X 

Nährstoffregulierung X  X X X X X X X X X 

Wasserreinigung   X X X       

Bestäubung X   X X      X 

kult. Dienstleistungen  

Landschaftsästhetik X X X X X X X X X X X 

Inspiration X X X X X X X X X X X 

Erholung und Tourismus X X X X X X X X X X X 

Bildung X X X X X X X X X X X 

Intrinsischer Wert der Biodiversität X X X X X X X X X X X 
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6 Projektideen  

6.1 Mehr Platz für die Aue �± Wiederanschluss an Überflutungsdynamik und 
Durchführen strukturfördernder Maßnahmen 

In mehreren ufernahen Flächen des Stiftungslands wird eine Überflutung der Trave durch alte 
Deichwälle eingeschränkt. Dies betrifft z.B. eine siedlungsnahe Wiese bei Kneeden (Lok_Diff 
01_02), ein beweidetes Grünland unmittelbar südlich der Ratzbek-Mündung (Lok_Diff 02_01), 
eine großflächige Sukzessionsbrache am �ÄKarpfenloch" südlich der Trave bei Hamberge 
(Lok_Diff 02_03; s. auch Maßnahme 6.4.1 in MELUR 2017) sowie großflächige Grünlandbereiche 
der LBV-Flächen südlich Hansfelde (Lok_Diff 03_01). Es wird für diese Bereiche in Abstimmung 
mit den zuständigen Behörden und Verbänden eine gutachterliche Erörterung einer möglichen 
Deichschleifung angeregt. 

Darüber hinaus sollte an Uferflächen, die sich im Eigentum der Stiftung Naturschutz befinden, 
angestrebt werden, ggf. vorhandene Uferbefestigungen rückzubauen und strukturfördernde 
Maßnahmen (z.B. Einbringung von Strömungslenkern wie Raubäume, Wurzelstöcke oder 
Buhnen) durchzuführen �± ebenfalls in enger Abstimmung mit den zuständigen Behörden und 
Verbänden. 

 

6.2 Arrondierung durch Flächenankauf 

Ein kontinuierlicher Flächenerwerb im Travetal begünstigt den Erhalt bzw. die Wiederherstellung 
einer dynamischen Auenlandschaft durch die Möglichkeit eines großflächig 
zusammenhängenden Naturschutzmanagements (z.B. Anhebung des Grundwasserstands, 
Deichschleifung, Schaffung großflächiger Weidelandschaften).  

Folgende Flächen weisen für die Flächenarrondierung eine gehobene Bedeutung auf: 
- Flächen südlich des Bahndamms bei Semsdorf zwischen Brücke des 

Travewanderwegs und Ökokonto �Ä�8�Q�W�H�U�H���7�U�D�Y�H�����³��(Lok_Diff 01_01, angrenzend zu 
Lok_Diff 01_03) 

- Weitere Flächen der Nebentäler zur Trave (Lok_Diff 01_04), 
- �*�U�•�Q�O�D�Q�G�I�O�l�F�K�H�Q���V�•�G�O�L�F�K���X�Q�G���V�•�G�|�V�W�O�L�F�K���G�H�V���g�.���Ä�8�Q�W�H�U�H���7�U�D�Y�H�����³���V�R�Z�L�H���)�O�l�F�K�H�Q��

innerhalb Flusswindung auf gegenüberliegender Traveseite (Lok_Diffs 02_01+02),  
- Auengrünlandfläche nordwestlich der Kläranlage bei Klein Wesenberg (Lok_Diff 02_01), 
- Flächen des nördlichen Traveufers zwischen Kreisstraße K71 und Quellhang auf 

Stiftungsland bei Groß Wesenberg (Lok_Diff 02_03), 
- bewaldeter Talhang �P�L�W���E�H�V�R�Q�G�H�U�V���D�O�W�H�Q���/�D�X�E�E�l�X�P�H�Q���V�•�G�O�L�F�K���Ä�.�D�U�S�I�H�Q�O�R�F�K�³���E�H�L��

Hamberge (Lok_Diff 02_03). 

 

6.3 Rückbau der Verrohrung des Schulenbachs östlich Groß Barnitz 

Aus Richtung Groß Barnitz fließend wird der Schulenbach aktuell verrohrt unter der Kreisstraße 
K7 hindurchgeführt und verläuft so ca. 100 m, bis er in inmitten der gegenüber befindlichen 
bewaldeten Stiftungs-Verwaltungsfläche (angepachtet vom Kreis Stormarn) wieder in einen 
offenen Verlauf übergeht und dort durch ein tief eingeschnittenes Tälchen fließt. Es wird angeregt, 
das Bachbett in Abstimmung mit den zuständigen Behörden und Verbänden soweit wie möglich 
wieder offenzulegen. 

Am Hangfuß wird der Bach derzeit über eine neu geschaffene Rinne und anschließend einen 
Graben in die Trave geleitet. Hier wird vorgeschlagen das Wasser des Baches stattdessen in das 
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nördlich angrenzende Auengrünland zu leiten, was hier zu einer regelmäßigen 
Überschwemmung und somit Belebung des Retentionsraums führen würde. Auch die Umsetzung 
dieser Maßnahme wäre in Absprache mit der Gemeinde, den zuständigen Behörden und 
Verbänden sowie zusätzlich dem Eigentümer der betroffenen Grünlandfläche durchzuführen. 

 

6.4 Heideentwicklung nördlich Klein Wesenberg (Lok_Diff 02_05) 

Die durch sandige Böden geprägte �ÄBlütenmeer2020�³-Grünlandfläche südlich des Quellwalds 
eignet sich mittelfristig für die Entwicklung zu einem nährstoffarmen Heidebiotop.  

Nach einer Phase der intensiven Aushagerung, ggf. ergänzt durch eine partielle Abschiebung 
von Oberboden, wird eine gezielte Ansalbung von Zielarten wie Heidekraut, Besenginster, Berg-
Sandglöckchen, Heide-Nelke oder Kahles Ferkelkraut sowie eine Anpassung der 
Bewirtschaftung (z.B. gelegentliche Stoßbeweidung mit Hüteschafen, siehe Projektidee 8) 
empfohlen. Mit der Schaffung eines Heidebiotops würden auch geeignete Bedingungen zur 
Ansiedlung der Zauneidechse geschaffen.  

 

6.5 Wildacker LBV (Lok_Diff 03_03) 

Für den zu den LBV-Flächen gehörenden schmalen Sukzessionsstreifen am Rande des 
angrenzenden Intensivackers östlich Hansfelde wird alternativ zur Fortführung der Sukzession 
eine Nutzung als Wildacker vorgeschlagen. Hierzu würde die Fläche im Zuge der Bewirtschaftung 
der angrenzenden Ackerfläche jährlich mit umgebrochen, nicht jedoch weder eingesät noch 
gespritzt oder gedüngt werden. Hierdurch würden typische Ackerwildkräuter gefördert, die 
aufgrund der intensiven Nutzung in der Agrarlandschaft selten geworden sind, sowie Insekten, 
die vom zunehmenden Blütenreichtum profitieren. 
 

6.6 Wiederaufnahme Weidenutzung auf Grünlandbrachen östlich Groß 
Wesenberg (Lok_Diff 02_06) 

Die südexponierte Hangfläche bei Groß Wesenberg nördlich der Trave wurde in der 
Vergangenheit als Grünland genutzt, liegt jedoch seit mehreren Jahren brach, da sich kein 
Pächter finden ließ, um die Fläche geeignet zu bewirtschaften. Aufgrund vergleichsweise 
magerer Böden, dem Vorkommen zahlreicher wertgebender Grünlandarten sowie ihrer 
Südexposition, verfügt die Fläche über ein hohes Potential zur Schaffung artenreichen Grünlands 
mittlerer bis trockener Standorte als Alternative zu der im Zielkonzept beschriebenen 
Sukzessionsentwicklung. Als Bewirtschaftungsform würde sich eine extensive Beweidung, ggf. 
in Verbund mit den darunter angrenzenden Auenflächen oder eine gelegentliche Beweidung mit 
Hüteschafen anbieten (siehe Projektidee 6.8). Es ist zu beachten, dass eine Wiederaufnahme 
der Bewirtschaftung im Einklang mit dem FFH-Managementplan stehen muss. Der 
eingeschlossene Quellbereich sowie die ggf. vorkommende Bauchige Windelschnecke sind 
besonders zu berücksichtigen. 

 

6.7 Anlage von Knicks zur Abpufferung von Stoffeinträgen aus angrenzender 
Ackernutzung 

Zur Abpufferung von Stoffeinträgen aus angrenzenden Intensiväckern in Flächen der Stiftung 
Naturschutz sowie der Trave wird entlang folgender Flächen die Anlage von Knicks empfohlen: 

- Quellhang bei Klein Barnitz (Lok_Diff 02_03) 
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- Grünlandflächen am nördlichen Traveufer westlich Groß Wesenberg (Lok_Diff 02_01+05) 
- Quellhang östlich Groß Wesenberg (Lok_Diff 02_06) 

 

6.8 Konzeption einer flächenübergreifenden Wanderweide als Alternative zur 
Ufermahd 

Vorgeschlagen wird die konzeptionelle Ausarbeitung eines flächenübergreifenden (nicht auf 
Stiftungsland beschränkten) Beweidungskonzepts mit Hüteschafen für die Uferlinien der Trave. 
Eine Beweidung gegenüber der zur Zeit durchgeführten Ufermahd hätte den Vorteil, dass 
Strukturen erhalten bzw. neu geschaffen und Samen verbreitet würden. Zudem ließen sich auch 
einzelne abseits der Trave gelegene Flächen integrieren, in denen es Schwierigkeiten gibt, 
Bewirtschafter zu finden (s. z.B. Projektideen 6.4 und 6.6).  

 

6.9 Regionale Vermarktung und Umweltbildung 

Die Streuobstwiese östlich der Autobahn A20 (Lok_Diff 03_07) könnte für lokale Initiativen und 
auch die Umweltbildung zu Themen wie Regionalität, Kulturlandschaft, Sortenvielfalt, Bestäuber 
und alternative Nutzungsformen genutzt werden. Denkbar wäre zudem eine Vermarktung des 
anfallenden Streuobsts bzw. die Schaffung öffentlicher Zugangsmöglichkeiten zum 
�Ä�6�H�O�E�H�U�V�D�P�P�H�O�Q�³. 

Der Talraum der Trave bietet Besuchern, mit einer Mischung aus Wildnis und Kulturlandschaft, 
einen facettenreichen Erlebnisraum, der bisher jedoch nur z.T. durch Wanderwege erschlossen 
ist. Eine Erweiterung der bestehenden Besucherinfrastruktur (Wege, Informationstafeln) in 
ausgewählten Bereichen würde die Erlebbarkeit durch Interessierte und Erholungssuchende 
erhöhen und, zur Schonung der Natur, gleichzeitig der Kanalisierung des Besucheraufkommens, 
dienen (gesamtes SLEP-Gebiet). 

 

6.10 Wiederansiedlung weiterer Pflanzenarten 

Bei Betrachtung der Pflanzenlisten älterer Kartierungen und Gutachten (z. B. Raabe- 
Rasterkartierung) wird deutlich, dass diverse gefährdete Arten, die ehemals im Gebiet oder der 
näheren Umgebung vorkamen, aktuell nicht mehr vorgefunden wurden. Da sich die 
Standortbedingungen in weiten Teilen des Projektgebietes durch das naturschutzfachliche 
Management inzwischen wieder verbessert haben, sollte eine Wiederansiedlung spezifischer 
Pflanzenartenarten in Erwägung gezogen werden. 

Insbesondere betrifft dies das Grünland, in dem �L�P�� �=�X�J�H�� �G�H�V�� �3�U�R�M�H�N�W�H�V�� �Ä�%�O�•�W�H�Q�P�H�H�U����2���³��
punktuell bereits eine Wiederansiedlung von Arten erfolgte. Als Maßnahme zur Wiederansiedlung 
von Pflanzenarten eignet sich, nach Schaffung von Offenbodenstellen, die Übertragung von 
Mähgut vergleichbarer Standorte, aber auch die direkte Einbringung einzelner Arten. Im 
Feuchtgrünland der Aue eignen sich dafür nach erfolgter Aushagerung z.B. Arten wie Fluss- und 
Wasser-Greiskraut, Gelbe Wiesenraute, Kümmel-Silge, Schlangen-Knöterich, Sumpf-Dreizack, 
Sumpf-Storchschnabel, Sumpf-Veilchen, Trauben-Trespe sowie Wohlriechendes Mariengras. In 
trockenen Bereichen eignet sich z.B. das Kahle Ferkelkraut. 

Darüber hinaus könnte z.B. eine gezielte Ansalbung typischer, ausbreitungsschwacher 
Schluchtwaldarten wie Leberblümchen und Christophskraut oder anderer Waldkräuter wie Alpen-
Hexenkraut und der an Säumen vorkommenden Hain-Wachtelweizen erfolgen. Baumarten wie 
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die seltene Flatter-Ulme können in den entsprechenden Habitaten des Stiftungslands gepflanzt 
werden. 

 

6.11 Wiederansiedlung der Zauneidechse 

�7�H�L�O�H�� �G�H�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G�V���Ä�8�Q�W�H�U�H�� �7�U�D�Y�H�³�� �Z�H�L�Ven eine Eignung als Habitat für die Zauneidechse 
(FFH IV) auf. Es wird vorgeschlagen dort eine Wiederansiedlung dieser Art vorzunehmen. 
Ergänzend sollten Maßnahmen zur strukturellen Aufwertung der Habitate wie die Anlage von 
Stein- und Holzhaufen erfolgen. Potenziell geeignete Flächen befinden sich z.B. in Lok_Diff 
03_03 (südlich der Trave), 03_04, sowie ggf. in Lok_Diff 02_05. 
 
6.12 Artenschutzmaßnahme Heldbock 

Der Heldbock (FFH II, IV) zeigt sein deutschlandweit nördlichstes und in Schleswig-Holstein 
derzeit einziges bekanntes Vorkommen auf dem Friedhof in Genin, nur wenige Kilometer vom 
�6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G�� �Ä�8�Q�W�H�U�H�� �7�U�D�Y�H�³�� �H�Q�W�I�H�U�Q�W���� �'�D�� �L�Q�Q�H�U�K�D�O�E�� �G�H�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G�V�� �D�Q�� �Pehreren Stellen 
geeignete Altbaumbestände existieren, wird empfohlen, diese gezielt auf Vorkommen des 
Heldbocks hin zu untersuchen. 

An verschiedenen Orten Deutschlands finden derzeit Wiederansiedlungsversuche des 
Heldbocks statt. Sollten sich diese als erfolgreich erweisen, sollte diese Möglichkeit auch in 
Schleswig-Holstein weiter eruiert werden und die altbaumbestandenen Flächen des 
Stiftungslands als mögliche Ansiedlungshabitate in Betracht gezogen werden. 
 
6.13 Wiederansiedlung der Europäischen Sumpfschildkröte 

Noch bis ins vergangene Jahrhundert hinein stellte die Region um das untere Travetal einen 
Lebensraum für die, in Schleswig-Holstein mittlerweile verschollene, Europäische 
Sumpfschildkröte (FFH II, IV) dar. Der Rückgang der Art ging insbesondere zurück auf die 
Nutzung der Art als Fastenspeise sowie den starken Verlust geeigneter Lebensräume. Nach der 
Wiederherstellung geeigneter Lebensräume wie leicht erwärmbare, flache Stillwasserzonen mit 
darin befindlichem Totholz (z.B. Altarme der Trave) und geeigneten Eiablageplätzen wie 
sonnenexponierte Talhänge im SLEP-Gebiet sollte eine Wiederansiedlung der Art in Erwägung 
gezogen werden. 
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7 Monitoring-Vorschläge 

Bei den Monitoring-Vorschlägen beschränkt sich die Auswahl auf das Wichtigste in dem Gebiet 
bei eingeschränkten finanziellen Möglichkeiten. Um eine räumliche Zuordnung zu gewährleisten 
wird jedem Vorschlag eine Lok_Diff oder eine Zielebene 2 zugeordnet. (in Klammern vor einem 
Vorschlag). Außerdem Unterscheidung in Monitoring-Vorschläge im Zusammenhang zu 
vorgeschlagenen Maßnahmen oder Monitoring-Vorschläge zum Status Quo.  

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitoring verfolgt 
werden: 

 

Monitoring-Vorschläge in Zusammenhang mit Maßnahmen: 

Lok_Diff Monitoring-
Gegenstand 

Methode Intervall Erläuterung 

01_03, 

03_03, 

04_02 

Neu angelegte 

Knicks 

Kontrolle der Pflanzungen; 

Zaunkontrolle, ggf. 

Reparaturen 

jährlich, bis zur 

erfolgreichen 

Etablierung 

Nach 

erfolgreicher 

Etablierung der 

Gehölze sollen 

Zäune entfernt 

werden 

01_03, 

02_01, 

02_02, 

02_05, 

03_01, 

03_03, 

04_01 

Stillgewässer Kontrolle der Habitateignung 

für die jeweiligen Zielarten  

bei Neuanlage 

im Jahr nach 

Errichtung, 

anschließend 

sowie übrige 

Gewässer im 

Abstand von 3-6 

Jahren 

Je nach 

Entwicklung der 

Gewässer sollten 

ggf. Erhaltungs-

maßnahmen 

stattfinden 

(Einzäunung, 

Freistellung, 

Vertiefung, etc.) 

01_05 Neuwaldbildung Kontrolle der Pflanzung 

(Anwachsen, Wildverbiss, etc.) 

jährlich, bis zur 

erfolgreichen 

Etablierung 

ggf. Pflege 

anpassen 

(Einzäunung, 

Wässern, etc.) 

02_01, 

02_05, 

03_03 

Vegetation der 

�Ä�%�O�•�W�H�Q�P�H�H�U���������³

-Projektflächen 

und weitere 

Flächen mit 

erfolgtem 

Mähguttransfer 

Erfassung der Zielarten mit 

Angabe der Dominanz  

jährlich Bestands-

entwicklung und 

ggf. Anpassung 

des Pflege-

managements 

01_01, 

02_01, 

02_02, 

02_03, 

02_04, 

02_06, 

Quellbereiche Kontrolle der 

Vegetationsstruktur sowie ggf. 

Erfolg von 

Vernässungsmaßnahmen 

Vegetations-

struktur: alle 3-5 

Jahre 

Vernässung: 

einmalig im Jahr 

Bei Bedarf 

Anpassung der 

Pflegenutzung 

(Gehölz-

entfernung bzw. 

temporäre 

Auszäunung) 
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02_07, 

03_01 

nach 

Durchführung 

bzw. der 

baulichen 

Maßnahmen 

(Grabenstau) 

 

Monitoring-Vorschläge zum Status-Quo: 

Lok_Diff Monitoring-
Gegenstand 

Methode Intervall Erläuterung 

01_01, 

01_02, 

02_01, 

02_03, 

02_04, 

02_06, 

02_07, 

03_01, 

03_02, 

04_02 

Bauchige 

Windelschnecke 

(Vertigo 

moulinsiana) 

FFH II 

Erstnachweis:  

Klopfmethode (Herbst), 

Streusiebung des Bodens 

(Winter) in potenziellem 

Habitat (staudenreichen 

Uferbereichen, 

Feuchtgrünland)  

Monitoring: 

Kontrolle der Vorkommen z.B. 

auf 1 m² mit Klopfmethode 

(Herbst) bzw. Streusiebung 

(Winter) 

Ersterfassung, 

dann alle 

3- 6 Jahre 

(Vorkommen 

und Potenzial-

gebiet) 

z.T. bereits 

abgedeckt durch 

FFH-Monitoring 

01_03, 

01_05, 

03_05 

Haselmaus 

(Muscardinus 

avellanarius) 

FFH IV 

Erstnachweis: 

Kontrolle von Nisthilfen von 

März/April bis Anfang 

November alle 2 Monate (an 

Knicks: Tubes alle 20 m über 

100 m, im Laubwald: 20-

50 Nistkästen auf 1-2 ha alle 

20 m) 

Monitoring: 

Jährliche Kontrolle von fest 

installierten Nistkästen im 

Wald/Knick (mind. 20-30 

Kästen alle 25-50 m in 2 m 

Höhe) 

Für die Kontrollen sind 

naturschutzrechtliche 

Ausnahmegenehmigungen 

nötig.  

Erstnachweis, 

dann alle 

3-6 Jahre 

Monitoring an 

Waldsäumen, in 

Buchen- und 

Niederwäldern 

und an nuss-

/fruchtreichen 

Knicks; 

Koordination mit 

dem auf 

Teilflächen 

stattfindenden 

FFH-Monitoring 

sinnvoll 

03_04 

04_02 

Riesen-

Bärenklau 

(Heracleum 

mante-

gazzianum),  

Wiederholung der Erfassung 

zur Evaluation der 

Bestandsentwicklung und ggf. 

des Managements 

jährlich  
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01_03, 

02_01, 

02_02, 

02_05, 

03_01, 

04_01 

Amphibien 

u.a. Moorfrosch 

(Rana arvalis), 

Laubfrosch 

(Hyla arborea), 

Kammmolch 

(Triturus 

cristatus) 

Insg. 5 Begehungen von April 

�± Juni, eine davon nachts, 2 

Begehungen abends 

(April/Mai) 

Erstnachweis, 

dann alle 

3-6 Jahre 

Relevanz vor 

allem an den neu 

angelegten 

Kleingewässern; 

Ggf. Anpassung 

des Pflege-

managements 

z.T. bereits 

abgedeckt durch 

FFH-Monitoring 

02_07, 

02_08 

03_05 

Spätblühende 

Trauben-Kirsche 

(Prunus 

serotina) 

Wiederholung der Erfassung 

zur Evaluation der 

Bestandsentwicklung und ggf. 

des Managements 

alle 1-3 Jahre  

01_01, 

01_02, 

02_01, 

02_05, 

03_01, 

03_03, 

04_01 

Vegetation 

Feucht-

/Nassgrünland 

Vegetationsaufnahme auf 

Flächen mit Häufigkeitsangabe 

nach Braun-Blanquet 

�o  Rückschluss auf Erfolg der 

Vernässungsmaßnahmen 

alle 1-3 Jahre Kontrolle des 

Aushagerungs-

erfolgs, Kontrolle 

nach 

Mähguttransfer 

01_03 

02_02 

Zielindikatoren 

Ökokonten 

Gemäß Ökokonto-Konzept 

Zielartenerfassung der 

Gruppen: Libellen, Amphibien, 

Vögel, Vegetation  

alle 5 Jahre s. Ökokonto-

Konzepte 
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8 Zusammenfassung 
�'�D�V���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G���Ä�8�Q�W�H�U�H���7�U�D�Y�H�³��������������erstreckt sich zwischen den Städten Bad Oldesloe und 
Lübeck und umfasst schwerpunktmäßig Stiftungsflächen innerhalb der Trave-Aue sowie der 
angrenzenden Hänge. Weitere Teile umfassen Flächen in räumlichem Zusammenhang entlang 
von Bachtälern verschiedener Nebengewässer, der Herrenteiche bei Reinfeld, am 
Autobahnkreuz Lübeck (Ausgleichsflächen des LBV) sowie mehrere Einzelflächen.  
Unter Berücksichtigung rechtlicher und fachplanerischer Vorgaben wurde ein Leitbild für die 
Region formuliert, das ein Zukunftsszenario von in etwa 100 Jahren abbildet. Im Fokus stehen 
hierbei die Trave mit den naturnahen Bereichen ihrer Aue sowie einem Mosaik unterschiedlicher 
Lebensräume im erweiterten Einzugsgebiet, mit arten- und strukturreichen Grünländern, Quellen, 
Sukzessionsflächen, Bachschluchten und Wäldern. 
Weite Teile des Stiftungslandes fallen in den Geltungsbereich des FFH-Managementplans zum 
FFH-�*�H�E�L�H�W���Ä�7�U�D�Y�H�W�D�O�³, der die Grundlage für die Zielformulierungen des SLEP bildet. Er stellt die 
Entwicklung bzw. Erhaltung einer naturnahen Aue und deren vielfältige Lebensräume sowie 
artenreicher Laubwälder unterschiedlicher Ausprägungen in den Vordergrund. Zentrale Zielarten 
sind verschiedene Auenbewohner wie die Bauchige Windelschnecke (FFH II) und der Fischotter 
(FFH II, IV) sowie Arten des Flusslaufes wie die Kleine Flussmuschel (FFH II, IV) und 
verschiedene Fischarten. 
Der Entwicklungsplan greift die Maßnahmenplanung des Managementplans auf, konkretisiert 
diese für die Stiftungsflächen innerhalb des FFH-Gebietes und zeigt Maßnahmenvorschläge für 
die außerhalb der FFH-Grenzen liegenden Teilflächen. 
Für diese und die weiteren Stiftungsflächen werden Ziellandschaften formuliert, die einen 
Umsetzungszeitraum von etwa 10 Jahren berücksichtigen. Ein Großteil des Gebiets wird der 
�=�L�H�O�H�E�H�Q�H�� �Ä�$�X�H�Q�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �]�X�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �Z�H�O�F�K�H�� �L�Q�� �G�H�Q�� �$�X�‰�H�Q�E�H�U�H�L�F�K�H�Q�� �M�H�� �Q�D�F�K��
Standortbedingungen und Vegetationsausprägung in �Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H�� �/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³���� �Ä�:�D�O�G-/ 
�*�H�K�|�O�]�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³���E�]�Z�����L�Q���Ä�6�L�H�G�O�X�Q�J�V�E�L�R�W�R�S�H�³���•�E�H�U�J�H�Kt.  
In den offeneren Bereichen des Tales sollen vorrangig offene bis halboffene Weidelandschaften 
und extensiv genutzte Mähwiesen mit arten- und strukturreichen Grünlandbiotopen sowie 
möglichst naturnahen Wasserständen entwickelt werden. Für andere Bereiche der Aue und die 
angrenzenden Talhänge und Bachschluchten ist eine Nutzungsaufgabe bzw. Fortführung der 
Sukzession bis hin zur Entwicklung von Wäldern vorgesehen. Stellenweise wird davon 
abweichend zur strukturellen Aufwertung eine historische Niederwaldnutzung empfohlen. 
Durch die Umsetzung der Maßnahmen wird neben den zentralen Zielarten eine Vielzahl weiterer 
Tier- und Pflanzen- und Pilzarten gefördert.  
 
Zusätzlich zu den für jede Lokale Differenzierung formulierten Ziellandschaften und 
Maßnahmenvorschläge werden übergreifende Projektideen und Monitoring-Vorschläge 
formuliert. 
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Anhang 1: Erläuterungen Ökosystemdienstleistungen 
 

Ziel 

Versorgungs- 
dienstleistungen 

Ziel 

Regulations- 
dienstleistungen 

Ziel 

Kulturelle 
Dienstleistungen 

�x Feldfrüchte 
(=Kultivierung und Nutzung 
essbarer Ressourcen) 

�x Vieh 
(=Haltung verzehrbarer 
Tiere) 

�x Viehfutter 
(=Kultivierung und Ernte von 
Viehfutter) 

�x Fischfang 
(=Fang von kommerziell 
interessanten Fischarten, die 
für die Fischer zugänglich 
sind) 

�x Aquakultur 
(=In terrestrischer oder 
mariner Aquakultur 
gehaltene Tiere) 

�x Wald- und Wildprodukte 
(=Ernte von z.B. Beeren, 
Pilzen, gejagte oder 
gefischte Wildtiere) 

�x Holz 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holz) 

�x Holzbrennstoff 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holzbrennstoff) 

�x Energie (Biomasse) 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Energiequelle) 

�x Biochemikalien/Medizin 
(=Produktion von 
Biochemikalien für 
medizinische Zwecke) 

�x Süßwasser 
(=Vorhandensein von 
nutzbarem Brauch- oder 
Trinkwasser) 

�x Lokale Klimaregulierung 
(=Lokale Beeinflussung von 
Temperatur, Wind, 
Einstrahlung, Verdunstung 
und Niederschlag durch das 
Ökosystem) 

�x Globale Klimaregulierung 
(=Langfristige Speicherung 
von Treibhausgasen durch 
Ökosysteme) 

�x Hochwasserschutz 
(=Bereitstellung natürlicher 
Strukturen und Prozesse, die 
extreme 
Hochwasserereignisse 
dämpfen können) 

�x Grundwasserneubildung 
(=Bereitstellung von 
Grundwasser nach 
Versickerungsprozessen) 

�x Luftqualitätsregulierung 
(=Die Kapazität von 
Ökosystemen, toxische und 
andere Elemente aus der 
Atmosphäre zu filtern) 

�x Erosionsregulierung 
(=Bodenretention, 
Verhinderung und Linderung 
von Erosionsereignissen und 
Verhinderung von 
Erdrutschen) 

�x Nährstoffregulierung 
(=Die Kapazität eines 
Ökosystems zur 
Aufrechterhaltung von 
Nährstoffkreisläufen von z.B. 
N, P und anderen 
Elementen) 

�x Wasserreinigung 
(=Ökosysteme besitzen die 
Kapazität, Wasser zu 
reinigen und zu filtern sowie 
die chemische 
Zusammensetzung des 
Wassers durch 
Pufferreaktionen zu 
beeinflussen) 

�x Bestäubung 
(=Ökosysteme beeinflussen 
die Verteilung, Fülle und 
Effektivität von Bestäubern) 

�x Landschaftsästhetik 
(=Bezieht sich auf 
Charakteristika der 
Landschaft und visuelle 
Qualitäten der Studienorte 
und repräsentiert einen 
emotionalen Nutzen, der 
sich aus der Betrachtung 
einer schönen Landschaft 
ergibt) 

�x Inspiration 
(=Die künstlerische, kreative 
Eingebung von Personen, 
die das Betrachten von 
Ökosystemen, z.B. in Kunst, 
Folklore, Architektur, 
Werbung oder Technologie) 

�x Erholung und Tourismus 
(=Der Erholungsgewinn für 
Menschen durch die 
jeweilige Landbedeckung/-
nutzung sowie durch 
entsprechende 
Einrichtungen) 

�x Bildung 
(=Ökosysteme und deren 
Komponenten und Prozesse 
bieten Grundlagen und 
Demonstrationsobjekte für 
die Umweltbildung) 

�x Intrinsischer Wert der 
Biodiversität 
(=Der Wert der Natur und 
der Arten an sich, über den 
ökonomischen Nutzen 
hinaus) 
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Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 

 



SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 2018 Seite 6      

Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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Zielebene 2

GF - Feuchtgrünland

GR - Extensivgrünland mittlerer Standorte

SN - Naturnahe Aue
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Stiftungsland Untere Trave (112)
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Zielebene 2
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Teilgebiet 1

112_01_01:  Auengrünland östlich Bad
Oldesloe

112_01_02:  Grünland sonstiger Standorte
östlich Bad Oldesloe

112_01_03:  Ökokonto 'Untere Trave 2'

112_01_04:  Bewaldete Bachschluchten bei
Sehmsdorf

112_01_05:  Buchenwald bei Sehmsdorf

Sonstiges

Stiftungsland Untere Trave (112)
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Teilgebiet 2

112_02_01:  Auengrünland südlich Reinfeld

112_02_03:  Sukzessionsbrachen in
Auenlage südlich Reinfeld

112_02_04:  Auwälder südlich Reinfeld

112_02_05:  Grünland sonstiger Standorte
südlich Reinfeld

112_02_06:  Sukzessionsbrachen sonstiger
Standorte südlich Reinfeld

112_02_07:  Schlucht- und Hangwälder
südlich Reinfeld

112_02_08:  Sonstige Laubwälder mittlerer
Standorte südlich Reinfeld

Sonstiges

Stiftungsland Untere Trave (112)

Teilgebiet 03

Teilgebiet 02

Teilgebiet 01

Teilgebiet 04
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Teilgebiet 2

112_02_01:  Auengrünland südlich Reinfeld

112_02_02:  Ökokonto 'Untere Trave 1'

112_02_03:  Sukzessionsbrachen in
Auenlage südlich Reinfeld

112_02_04:  Auwälder südlich Reinfeld

112_02_05:  Grünland sonstiger Standorte
südlich Reinfeld

112_02_06:  Sukzessionsbrachen sonstiger
Standorte südlich Reinfeld

112_02_07:  Schlucht- und Hangwälder
südlich Reinfeld

112_02_08:  Sonstige Laubwälder mittlerer
Standorte südlich Reinfeld

Teilgebiet 3

112_03_01:  Auengrünland der LBV-Flächen

112_03_03:  Grünland sonstiger Standorte
der LBV-Flächen

112_03_05:  Niederwälder der LBV-Flächen

Sonstiges

Stiftungsland Untere Trave (112)

Teilgebiet 03

Teilgebiet 02

Teilgebiet 01
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Teilgebiet 2

112_02_01:  Auengrünland südlich Reinfeld

112_02_03:  Sukzessionsbrachen in
Auenlage südlich Reinfeld

112_02_05:  Grünland sonstiger Standorte
südlich Reinfeld

112_02_07:  Schlucht- und Hangwälder
südlich Reinfeld

Teilgebiet 3

112_03_01:  Auengrünland der LBV-Flächen

112_03_02:  Sukzessionsbrachen in
Auenlage und Auwälder der LBV-Flächen

112_03_03:  Grünland sonstiger Standorte
der LBV-Flächen

112_03_04:  Sukzessionsbrachen und
Pionierwälder mittlerer bis trockener
Standorte der LBV-Flächen

112_03_05:  Niederwälder der LBV-Flächen

112_03_06:  Bruchwälder der LBV-Flächen

112_03_07:  Streuobstwiese Moisling der
LBV-Flächen

Sonstiges

Stiftungsland Untere Trave (112)

Teilgebiet 03

Teilgebiet 02

Teilgebiet 01

Teilgebiet 04
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Teilgebiet 3

112_03_01:  Auengrünland der LBV-Flächen

112_03_02:  Sukzessionsbrachen in
Auenlage und Auwälder der LBV-Flächen

112_03_03:  Grünland sonstiger Standorte
der LBV-Flächen

112_03_04:  Sukzessionsbrachen und
Pionierwälder mittlerer bis trockener
Standorte der LBV-Flächen

112_03_07:  Streuobstwiese Moisling der
LBV-Flächen

Sonstiges

Stiftungsland Untere Trave (112)
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Teilgebiet 4

112_04_01:  Wiese an den Herrenteichen

112_04_02:  Wald am Ufer des Oberen
Herrenteichs

Sonstiges

Stiftungsland Untere Trave (112)
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